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Japan braucht lüieg.
unserem Berliner Mitarbeiter.)

Sonne E  Lande der aufgehenden
S W o h n t ! ? ^ " ^ "  ŝt, man auf eine Reihe 
Nute 2 ; ,*  ^nusse verzichten, vor allem auf 
u n eM -n ^ ^ " ' die Zölle dies und anderes 
Su gemacht haben. Es sind gerade-

dWrie um die einheimische Jn -
heure die gleichfalls über ganz unge-
Niasten̂ - ^?°en zu klagen hat, sondern, um we- 

dr» paar Ausländer nach Möglichkeit 
zu können. Der S taa t schreit nachEsM k: " sn/rvir nua)

dabei ->^..?ftvate Volkswirtschaft ebenso. Unü 
wechp s,- ** der Marineminister, die Flotte 
Oste» wenigen Jähren keine Rolle im
erhebt^ m^ielen können, wenn nicht sofort 

2 ^ ^  Mrttel für sie bewilligt wurden, 
die igm -^mege hat das tapfere Volk geführt, 
einbrock?^* Ruhm, als materielle Vorteile 
leichte 2m chinesischen Kriege 1895 er-
Und_Eb oie Einmischung Rußlands,Frankreichs
seineiH- . ^  Deutschlands, daß Japan  um

M ^ ^ b p r e i s  gebracht wurde. Es erhielt 
Koiont'p ^  uur die Insel Formcha, eine 
zunächst ^  deren Befriedigung und Ausbau 
Es m u k ? ^  gewaltige Summen nötig waren, 
leiben ,, ^t..^m Kwantung und Korea einver- 
lgy^ riin noch den russischen Krieg von
des der ohne Entschädigungszahlung
eigen t7i ^ ^ " . " " ^ i n g  und über Japan die 
denen .^".wirtschaftlichen Nöte brachte, unter 
"och leidet. Das Land hat also immer
lonisati^ das, was es wollte: ein großes Ko- 
^on ti,-^? '-.""d  Ausbeutungsgebiet aus dem 
kollte das dabei so dicht bevölkert sein
star-'r„?a.^ als Abnchmer japanischer Waren 
c h in e s iE ^ ^ l  käme. Bei einem Zerfall des 
den Reiches konnte man auf vorherrschen- 
""terstpl^a l" einem der Teile rechnen, daher 
l"iiner wan jede Revolution, aber noch
Peking ^existiert eine Zentralregierung in 
Bussen °z^d erreicht haben nur Engländer und 

Man in Tibet und der Mongolei. 
^ s s e b e n ^ ^ " d  knirschend stillgehalten und 
dein am ,  auf dem jenseitigen Erdteil, 
würd-» panischen, wo die Gelben behandelt 

wre lästige Nagetiere, aus deren Aus-^ltuna o- '  r>lageirere, aus oeren Aus­
ser Prämie gesetzt ist. Inzwischen ging
warfen ä  Europa los, die Valkankleinen 
2apaneln^ 7̂ n ^ e i Wer den Haufen — und den
^alrqram glühten die Köpfe beim Lesen 
derselben befand man sich nicht genar 

" Läge gegenüber China?

der
sich nicht genau in 

°lte D ^ ^ g e  gegenüber China? W ar Las 
s-illig,? L'"reich nicht auch schon längst über- 
îe K r i e a ^ ? E  vorigen Jahre ist jedenfalls 

auch n e 2apan außerordentlich gestie-

tep
Lhii

Gefühl E.- die ganze Nation geht das 
^ n  febsp»,  ̂ Man diesen beiden Kriegen noch 
^lden Schlug geben müsse, da man in
. Die " betrogen worden sei.
° 3ünstls>b^^"^ll> so meinen die Japaner, sei 
"Neiuz'/d wie lange nicht. China gespalten. 
?"d und ^  bhne das reorganisierte Heer. Ruß- 
.̂l- Da-- ^  - ln Ostasien vorläufig gesät- 

Älare Europa noch von der Balkan-
S i r r e u ' b ^ . - , . E Mk a  mit den mexikanischen 
^"greifen "nd nicht in der Lage znm
?""iUge U " Vielleicht sei es der letzte

 ̂ s p ie l t° ,? ^ l^ ,  denn die Vereinigten S taa- 
""as a»- immer deutlicher als Patron 
Von ei!-, ^  Eb selber auszubeuten... ^  liusgiroeuieTi.

^  ^  in ^̂ ĉhen Überlegung bis zur Tat 
Vedm-^" gewöhnlich nur ein Schritt, weil 

1?^ europäischer Art, etwa die Scheu
^  den Ration zugemuteten Blutopfer.

nicht kennt. Über die „Ver- 
iRarsii° Ehinesen, die in Europa

man " L "  ^  gelben Gefahr erzeugt hat. 
^  Jav an ^  -5  Eenau so, wie der Chinese 
li^ ^iner «; kulturell unterlogen hält und 

M  ;r,„ ^tausendjährigen W arte verächt- 
hält der Japaner die 

^ d i ^ "  Wrlde, die kein anderes Schicksal 
^ N  i»u m '> ^^b ' "on den Japanern unter- 

S" werden. Wer jemals gehört hat. mit

welcher Verachtung ein Neger den anderen 
„Nigger" nennt, der kann sich vorstellen, welche 
Gefühle die Gelben wider einander hegen. Da­
bei tut es nichts zur Sache, daß chinesische S tu ­
denten in Japan  zuweilen verhätschelt werden; 
man weiß wohl, warum. M an braucht eben 
einen Punkt zum Einhaken.

Amtlich wird in Tokio erklärt, ein Grund 
zum Einmarsch in China liege augenblicklich 
nicht vor, aber die Eile, mit der die Chinesen 
erklären, alle Forderungen Japans erfüllen zu 
wollen, deutet daraufhin, daß man in Peking 
schon mehr weiß. Es sollte uns garnicht wun­
dern, wenn man dieser Tage erführe, daß japa­
nische Truppen bereits nach China eingeschifft 
sind. Sobald Volk und Regierung in Japan 
davon überzeugt sind, daß man einem Krieg 
braucht, dann ist er da, auch wenn die Chinesen 
im letzten Augenblick das Blaue vom Himmel 
herunter versprechen.

P olitisch e T agesschliu .
Der Kaiser und die Kriegervereine.

Aus eine Huldigung des Kysfhäuserbmides 
der deutschen Landeskriogcrverbände erwiderre 
der Kaiser in seiner Danksagung: „Die freudige 
und begeisterte Teilnahme der deutschen Krie- 
gervereine an allen den vaterländischen Gedenk­
feiern dieses Jahres hat mir ernsut gezeigt, 
welche lebendige Erinnerung an die Helden­
taten unserer Vater in den Vereinen gepflegt 
wird. Mögen die erhabenen Beispiele jener 
großen Zeiten die alten und jungen Kameraden 
immer von neuem anfeuern,, ihnen in treuer 
Pflichterfüllung und in Betätigung vaterländi­
scher und kameradschaftlicher Gesinnung nachzu­
eifern!"

Der Wehrbeitrag der Fürsten.
Noch ist der Wehrbeitrag für die Opfer­

milliarde nicht einmal veranlagt, geschweige 
denn seine erste Rate erhoben worden, und schon 
begegnet man, so schreibt die „N. E. C.", vielfach 
einer Erörterung der Frage, wie wohl die 
deutschen Fürsten der freiwillig von ihnen 
übernommenen Pflicht der Beisteuer zu den 
großen Ausgaben des Jahres 1913 und der fol­
genden Jahre entsprechen werden. Sogar das 
Verlangen nach einer genauen Rechnungs­
legung Wer die fürstliche Wehrabgabe und einer 
öffentlichen Feststellung der fürstlichen Vermö­
gen ist ausgesprochen worden. I n  politischen 
Kreisen ist man dagegen der Ansicht, daß an 
solche, ein unberechtigtes Mißtrauen verraten­
dem Maßnahmen nicht gedacht werden kann und 
daß tatsächlich auch bei der Beratung des Wehr- 
beitrag-Eesetzes nicht daran gedacht worden ist.
Ebenso wie es sich jeder Privatm ann verbitten 
würde, wenn die Höhe seines Wehrbeitrages 
öffentlich bekannt gemacht und an die große 
Glocke gehängt würde, können auch die Fürsten 
eine Rücksichtnahme verlangen, die ja ohnehin 
schon durch das Steuergeheimnis gewährt sein 
sollte. I n  Bezug auf die Erhebung des fürst­
lichen Wöhrbeitrages sei daran erinnert, daß 
der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn 
bei den Verhandlungen der Budgetkommission 
in den Tagen vom 9. bis 12. April ausdrücklich 
erklärt hat,, daß bei der Festsetzung des Wehrbei­
trages nicht kleinlich gerechnet werden würde 
und bei der Berechnung der Höhe die Vorschrif­
ten des Gesetzes zugrunde gelegt werden sollten.
Allerdings werden die Fürsten, der Form nach, 
nicht in derselben Weise veranlagt werden w:e 
-die anderen Steuerpflichtigen, also nicht durch 
die lokalen Steuerbehörden, auch kommt der 
Instanzenweg für sie nicht inbetvacht.

Entfesselte Volkswirtschaft.
Dieses neue Schlagwort möge der gewerb­

liche Mittelstand sich ganz besonders ins Ge­
dächtnis schreiben. Es ist nämlich nicht un­
möglich, daß es dazu bestimmt sein könnte, in 
unsrer Volkswirtschaft in Zukunft die gleiche 
verhängnisvolle Rolle zu spielen, wie das W ort 
vom „freien Spiele der Kräfte". Das „Berl.
Tageblatt", das mit dem Hansabund durch dick
und dünn geht, fordert in seiner politischen Krieges unter Außerachtlassung der N eutralität nach P a ris  kommen werde.

Wochenschau vom 31. August, im einer Polemik 
gegen die geplante wirtschaftliche Gemein­
schaftsarbeit von Landwirtschaft, Industrie 
und Handwerk „die Anhänger einer entfesselten 
Volkswirtschaft und eines freien Handels" mit 
allem Nachdruck auf eine gründliche Revision 
der viel zu hohen Schutzzölle zu verlangen und 
jede Gellegenheit innerhalb und außerhalb des 
Parlam ents zu benutzen, um die schutzzöllne- 
rische Last zu vermindern. I n  seinem Kampf- 
eifer gegen die Gemeinschaftsarbeit läßt das 
B latt unvorsichtigerweise die Maske fallen und 
plaudert die wirtschaftspolitischen Endziele 
jener wirtschaftlichen Bewegung aus, deren 
hauptsächlichster Träger der Hansabund ist. Nun 
weiß der vom Hansabund heiß umworbene ge­
werbliche Mittelstand, wohin die Fahrt gehen 
soll. M an will die Schranken wieder beseitigen, 
die nach Bismarcks Abkehr vom Freihandel dem 
„freien Spiele der wirtschaftlichen Kräfte" ent­
gegengestellt wurden. Da man Wer weiß, daß 
der gewerbliche Mittelstand mit dem Schlag­
worts vom „freien Spiel der Kräfte" die Er­
innerung an die schwersten Zeiten seines Nie­
derganges verknüpft, an die Zeiten wo der 
wirtschastspolitiische Starrsinn und die wirt- 
schastspolitische Unbelehrbatkeit der bürgerlichen 
Linken den gewerblichen Mittelstand an den 
Rand des Verderbens gebracht hatten, sind die 
Epigonen derjenigen politischen Gruppen, die 
damals am Werke waren, klug genug, den 
Schleier der Vergessenheit über diesen dunklen 
Abschnitt unsrer wirtschaftspolitischen Entwick­
lung zu decken. Deshalb sprechen das „Berl. 
Tageblatt" und die sonstige ihm gefinnungsver- 
wandt"; hansabündlerische Presse von Bestrebun­
gen, die auf die Entfesselung der Volkswirtschaft 
und auf die Befreiung des Handels gerichtet 
sind. Man verschweigt aber schamhaft, daß man 
dabei nur an eine Förderung des Großhandels 
auf Kosten unsrer heimischen Produktion denkt, 
beileibe aber nicht an eine Unterstützung der 
berechtigten und dringenden Forderungen des 
«Kleinhandels. Die will man nach wie vor im 
Interesse des freien Spieles der Kräfte als „re­
aktionär" mit allen M itteln bekämpfen und 
bei der Bevölkerung auch fernerhin in Verruf 
bringen. Es ist gut, daß der dritte reichsdeut- 
schs Mittslstandstag auch nach dieser Richtung 
eine Klärung der Verhältnisse gebracht hat. 
Der selbständige Mittelstand ist gewarnt: er
weiß nunmehr, daß er sich nur dann vor einer 
neuen Ausplünderung durch eine Neuauflage 
des „freien Spieles der Kräfte" schützen kann, 
wenn er auch vor den Anhängern einer „ent­
fesselten" Volkswirtschaft seine Türen fest ver­
schlossen hält.

Das Zesuitengesetz.
Wie die „Landeszoitung für beide Mecklen­

burg" -aus zuverlässiger Quelle erfahren haben 
will, sind dem Bundesrat drei Anträge von 
Bundesregierungen zugegangen auf Zustim­
mung zum Beschluß des Reichstages, das Jesui- 
tengesetz aufzuheben.
Abänderung der Kulturkampsgesetze in Hessen.

Noch in diesem Monate wird der Eesetz- 
gebungsausschuß der zweiten hessischen Kammer 
zusammentreten, um sich mit dem Antrag des 
Zentrums zu beschäftigen, der dahin geht, die 
Gesetze vom Jahre 1875 und vom Jahre 1878 
über die religiösen Orden in Hessen durch ein 
neues Gesetz dahin abzuändern, daß den Or­
densleuten eine freiere Tätigkeit ermöglicht 
werde. Das hessische Regierungsblatt erklärt, 
die Regierung nehme in der Angelegenheit eine 
entgegenkommende Haltung ein; falls im Aus­
schusse eine Verständigung unter den Parteien 
erzielt werde» sei es nicht ausgeschlossen, daß die 
Angelegenheit noch im Herbste von der Kammer 
selbst verabschiedet werde.

Das Luxemburger Loch.
Dem Luxemburger „Wort" wird, wie die 

„Rheinisch-Westfälische Zeitung" schreibt, aus 
Brüssel gemeldet, daß vor einigen Tagen infolge 
der Eingaben Berangers das Luxemburger Loch 
durch das Deutschland im Falle eines

Luxemburgs einmarschieren könnte, ein m i l i ­
t ä r i s c h e r  U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u ß  
d i e  b e l g i s c h - l u x e m b u r g i s c h e  G r e n z e  
b e r e i s t  habe. Der Ausschuß bestand aus 
einer Anzcchl höherer Offiziere, darunter Gene­
ral Pieard, der Kommandeur des Armeekorps 
in Amiens, und General Kremer, der Komman­
deur des Armeekorps in Lille. Er soll der fran­
zösischen Regierung vorgeschlagen haben, zum 
Schutze bei Mezitzres ein befestigtes Lager zu er­
richten und die Garnisonen im Departement 
Meziöres zu verstärken.

Ein polnischer Tag in Holland.
Das polnische Hauptwahlkomitee für West­

falen, Rheinland und die Nachbar-provinzen 
hat beschlossen, am 1. und 2. November d. I .  aus 
h o l l ä n d i s c h e m  Boden einen allgemeinen 
polnischen Tag zu veranstalten. Begründet wird 
dieser Beschluß Mit den Schwierigkeiten, die 
von der preußischen Polizei den polnischen Ver­
sammlungen bereitet würden. Da in Holland 
eine Überwachung des polnischen Tages unter­
bleiben dürfte, wird man dort ohne jede Zu­
rückhaltung sich äußern wollen und können.

Der österreichische Minister des Äußern Graf 
Berchtold bleibt im Amte.

Das offiziöse „Wiener Fremdenblatt" ist 
von zuständiger Seite zu der Erklärung ermäch­
tigt, daß die in der letzten Zeit in einem Teil 
der Presse verbreiteten Gerüchte von dem bevor­
stehenden Rücktritt des Ministers des Äußern 
gänzlich unbegründet sind.

Frankreich und Haiti.
Die Regierungen von Frankreich und Haiti 

haben ein Kompromißabkommen unterzeichnet 
welches die Regelung der Forderungen, di» 
Frankreich im Dezember 1910 zu gleicher Zeit 
mit Deutschland, England, Ita lien  und den 
Vereinigten S taaten  an Haiti richtete, einem 
Schiedsgericht unterbreitet.

Eine amtliche griechische Beschwichtigung.
Wie aus Athen gemeldet wird, begab sich 

Ministerpräsident Venizslos gestern früh aus di« 
französische Gesandtschaft und erklärte dem fran­
zösischen Geschäftsträger, wie sehr er das durch 
die Rede des Königs in Berlin hervorgerufene 
Mißverständnis bedauere. Er sagte, daß der 
König sich keineswegs gegen das segensreiche 
Werk der französischen MilitärmiWon gewendet 
habe, die vor den zwei Kriegen und während 
derselben Griechenland wirkliche Dienste erwie­
sen habe. Andererseits erklärte Venizelos der 
Presse: Wenn wir nur im geringsten mit Gene­
ral Eydour und den anderen Mitgliedern der 
französischen Militärmission unzufrieden ge­
wesen wären,, so würden wir sicherlich nicht 
ihren Vertrag und die B itte um Vermehrung 
der Zahl der französischen Offiziere ernemLrt 
haben. Alle diejenigen, die Griechenland be­
suchen, wissen, wie sehr das Werk der französi­
schen Offiziere von der griechischen Bevölkerung 
geschätzt wird, die jedesmal, wenn sie General 
Etzdoux begegnete, ihm begeisterte Huldigungen 
darbrachte. Griechenland wird niemals die 
grüßen und hervorragenden Verdienste ver­
gessen, die ihm Frankreich nicht nur in der letz­
ten Zeit, sondern immer erwies. Im  übrigen 
hat die Rede des iKönigs keinen politischen 
S inn  gehabt, da er ohne einen verantwortlichen 
Minister reist. Der König wollte nur seine 
persönliche Dankbarkeit für die militärische E r­
ziehung, die er in Deutschland genossen hat, zum 
Ausdruck bringen, und nichts weiter. Venizelos 
hofft, daß das Mißverständnis in Frankreich 
vollkommen beseitigt werden wird." — I n  
Frankreich scheint man noch mehr zu erwarten, 
daß nämlich Venizelos nach P a ris  kommen und 
sich persönlich für das entschuldigen soll» was der 
König in Berlin gesagt hat. Ärgerlich te ilt 
nämlich die französische Regierung mit, der M i­
nister des Äußern habe bisher weder direkt noch 
indirekt aus Athen eine Bestätigung der Nach­
richt erhalten, daß Ministerpräsident Venizelos 
aus Anlaß des Besuchs des Königs Konstantin



Die englische Kap-Kairo-Bahn i Kühn wieder in Berlin eintreffen. Die erste
kommt demnächst wieder in einem wichtigen Plenarsitzung des Vnudesrats ist für den 2. Ok- 
Teilstück ihrer Vollendung näher. Bekanntlich tober rn Aussicht genommen, 
bauen die Engländer im südöstlichen Zipfel des -  A ls neuer Eemerndevorsteher von T e ^  
belgischen Kongostaates, im erzreichen Katanga- wurde gestern Stadtvat^ Stritte rn Sp d 
gebiet, eine Bahn von Elisabethville nach dem! gewählt. Das Eryalt betragt ^ ^  SN 
oberen Kongo. Diese Bahn hat jetzt Kambove ^eser ^ age auf der Haupt̂ ^̂ ^̂ ^
erreicht, womit ein 2399 englische Meilen lan- ^ " g . des Verbandes beutscher Apotheker in 
ger Schienenstrang von Kapstadt aus bestcht. Danzig geste lte Antrag des 
Die noch fehlende 200 englische M eileln lange Berlm Erandenburg ^

gestellt sein und dem Verkehr übergeben werden, ^ m lu n g so r t  E d e ^ m p z r g  gewählt

^angs von 600 englischen Meilen e g I-h der Industriellen wurde heute hier in
Dampfer auf dem Kongo b'sP°nthreroillejud- einer Versammlung von Vertretern der deut- 
llch Stanleyvill-, und dlebeidenKongoschnelle, and österreichischen Industrie unter dem
^  dieser Strecke b 's S ta Ä y m lle  v i e d e  O heim en Regierungsrats Professor
SchiMhrt behindern, sinld durch Eisenbahnen -  PaasÄe der deutsch-österreichische Wirt-

Zum Präsidenten

lische Dampfer des UgEda-Touvernements n il-> Kassel, 12. September. Bei der heutigen 
abwärts bis zuin SchnrttpuE der Sudan- Oberbürgermeisterwahl erhielt Stadtdirektor 
Eisenbahn südlich Khartum fahren können. Von Koch-Bremerhaven von den 54 abgegebenen 
hier aus läuft der Schlenenstrang der Sudan- Summen 50; 4 Zettel wurden weiß abgegeben. 
Eisenbahn bis Wadi Halfa am Nil, um dann Detmold, 12. September. Bei der gestrigen 
wieder von Assuan bis Kairo und Alexan- Ex^tzwahl zum lippischen Landtage in Detmold 
drisn zu führen. Das schon lange projektierte der freisinnige Reichstagsabgeordnete
Teilstück der Bahn zwischen Wadi Halfa und ^  ^Emann-Hofer mit 1193 gegen 820 sozial- 
Assuan haben die Engländer bisher nicht gebaut, demokratische und 60 konservative Stimmen 
weil dies vor der Lösung der ägyptischen Frage gewählt, 
im englischen Sinne in ihrem Interesse lag.
Jetzt, wo der effektive Besitz Egyptens England,
durch Frankreich nicht mehr streitig gemacht A N S lU U V .
wird, und Frankreich sich durch die Abfindung Basel. 12. September. I n  Anwesenheit von 
in Marokko aus Egypten zurückgezogen hat, soll 150 geladenen Gästen fand gestern die Ein- 
nach englischen Mitteilungen auch der Bau weihung des neuen Personenbahnhofes der 
dieser Verbindungslinie nicht mehr lange auf badischen Bahn statt. Bei dem Imbiß, der auf
sich warten lassen.

Die spanisch-marokkanischen Kämpfe.
die Besichtigung der Anlagen folgte, trank der 
badische Finanzminister Dr. Reinboldt im Auf

^  ane ^ ^ « 1- - - .» -" » - ' .^ "  ^  des Großherzogs von Baden auf die

Bundesrates und trank aus das Wohl des 
Großherzogs. Der Eesamtkostenvoranschlag für

an einem Fort diente, eröffnete das Feuer 
gegen Aufständische, die einen Hinterhalt leg­
ten. Bei dem Gefecht wurde ein Spanier gsten. Bei dem Gefecht wurde ein Spanier ge- > ^  Bauten belief sich auf 66 M illionen Franks. 
Lötet und einer verwunde^. Vier Aufständische > Kopenhagen, 12. September. Kammerherr
fielen. Nach Gerüchten, die unter dsn Einge- Vernhoft, bisher Chef des ersten Departements 
borenen umlaufen, haben sich starke AbteNungen ^  Ministeriums des Äußern, ist zum Gesand- 
der Rebellen unter Rarsuli vereinigt. Raijuli ^  P aris, Madrid und Lissabon ernannt 
soll sie aufhetzen, bis zum äußersten gegen die > worden.
Spanier zu kämpfen. Die Rebellen find gut 
bewaffnet. — Auch in Ostmarokko in der Nähe 
der spanischen Besitzung M elilla ist es nicht ge­
heuer. Eingeborene Polizeibeamte gaben auf

vom  Balkan.

Deutsches Reich.
B etlltt. 13. Seplember 1913.

Braunschweig und Lüneburg, in

folgt noch heute. Ihren 21. Geburtstag wird Da neue Instruktionen für die bulgarischen Dele- 
die junge Herzogin in aller Zurückgezogenheit gierten noch nicht eingetroffen sind, ist die offizielle 
beaeben Vrinx Ernst Auaust trifft am Sonn- Zusammenkunft der türkischen und bulgarischen Kon-

in der Neumark ein, um seine Gemahlin zu 
ihrem Geburtstage zu beglückwünschen

Die albanische Südgrenze 
Wie aus P aris gemeldet wird, hat die fran­

zösische Regierung den Oberst Allernand und den

dpi- nbilosovbisL eu F akultät der U niversität Bulaariens Gesandte in Bukarest.

des ReichsmarineamLs von Tirpitz folgendes Verlerds- 
telegramm gesandt: „Spreche Ew. Exzellenz , mem 
tiefgefühltes Beileid aus zu dem schweren Verlust, der 
unsere Marine betroffen hat. Eecilie." - -  Prrnz 
Friedrich Sigismund von Preußen, ein Sohn des 
Prinzen Friedrich Leopold. Oberleutnant im 2. Lerb-

zugezogen. Der Prinz ist bereits nahezu wieder­
hergestellt und wird voraussichtlich bald nach Schlug 
der Herbstmanöver Lei seinem Truppenteil wieder 
Dienst tun können. Er bezieht dann mit seinem 
Bruder Prinz Friedrich Karl, Leutnant im 1. Lerb- 
Husaren-Regiment. die Villa des Danziger Bakte­
riologen Professor Dr. Petruschky in Langfuhr. , ^n 
den Verhandlungen des Magistrats mit der Gemeinde 
Schellmuhl ist betreffend Eingemeindung in Danzig 
eine volle Einigung erzielt worden. Die getroffenen 
Abmachungen haben die vereinigten Kommissionen 
gestern einstimmig angenommen. Von den, Verein­
barungen ist als wesentlichste mitzuteilen, daß Schell- 
mühl ein Steuerprwileg von mehreren Jahren zuge­
standen worden ist. Auch mit dem Kreise ist volle 
Einigung erzielt worden. Über die Eingemeindung 
werden unsere Stadtverordneten am Freitag zu be­
schließen haben, der Kreistag von Danziger Höhe am 
Sonnabend. — Die kleinen Gäste des Kronprinzen, 
die hundert Berliner Jungen, unternahmen gestern 
eine Reise nach Marienburg. um dort einen belehren­
den Vortrag über das herrliche Ordensschloß zu er­
halten. I n  Marienburg wurden sie mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. — I n  der gestrigen Nacht ist am 
Strande von Weichselmünde eine Motorbarkasse des 
Linienschiffes „König Albert", das auf der Reede 
liegt, gestrandet. Die Barkasse ist etwa um 1 Uhr 
nachts vom Linienschiff abgefahren, um Urlauber 
Neufahrwasser an Bord zu holen. Das Unglück —  
eignete sich dadurch, daß plötzlich der Motor aussetzte. 
Die Barkasse wurde bei dem heftigen Nordsturm, der 
eine Stärke von 7 Grad hatte, und der groben, sehr 
hochgehenden See an den Strand bei Weichselmunde 
getrieben. Einige Meter vom Strande entfernt blreb 
das Boot festsitzen. Die Besatzung konnte sich retten. 
Die Bergungsarbeiten sollen, sobald ruhigeres Wetter 
eintritt, begonnen werden. . . . .

RominLen. 11. September. (Der Kaiser) trifft 
voraussichtlich am 22. September in Rominten ein. 
Ob auch die Kaiserin wieder mitkommt, ist hier noch 
nicht bekannt. Eine Absage ist bis jetzt nicht erfolgt. 
Besondere Sorgfalt wird auf den Ausbau der Wege 
in der Heide verwandt. Viele Straßen haben Kies- 
schüttung erhalten, andere werden als Steinchauileen 
ausgebaut. Da die kaiserlichen Pirschfahrten fast nur 
im Automobil erfolgen, werden die im Fahrgebret 
liegenden Wege für das Befahren mit Kraftwagen 
hergerichtet. ' Eine Kompagnie vom Pwiner- 
Bataillon Nr. 1 aus Königsberg hat vrer Wochen 
in der Heide geweilt und Übungen mit Bruckenbauten 
Hochbauten. Wegebauten usw. ausgeführt. Während 
der Dauer der kaiserlichen Pirsche stellen wiederum 
die Infanterie-Regimenter Nr. 33 (Gumbinnen) und 
Nr. 44 (Eoldap) die Wachtkompagnien in Groß Ro­
minten und SzitRehmen. Die durch das Jagdgebiet 
führenden Holzabfuhrwege sind seit acht Tagen ge­
sperrt. Andere öffentliche Straßen werden erst am 
Tage vor der Ankunft des Kaisers für den Vermehr 
gesperrt werden. I n  den letzten kalten Nächten war 
auch schon der Schrei der Nominier Hirsche vernehm­
bar. Die eigentliche Brunst dürfte jedoch nicht voi 
dem 20. September beginnen.

Rössel, 11. September. (Das Rosseler Schloß) soll 
im nächsten Jahre auf Staatskosten ausgebessert wer­
den. Man spricht nach der „E. Z." von 100 000 Mark, 
die dazu ausgesetzt sein sollen. ^

Hohensalza, 12. September. (Besttzwechjel.) Der 
Apotheker von Amrogowicz hat seine Apotheke hrer- 
selbst an den Apotheker Stenczcniewski rn Posen
verkauft. * ,  ^  .

j Hohensalza, 12. September. (Errnnerungs- 
eier an die Schlacht bei Leipzig.) ^  der heute 
Abend im Stadtpark unter Vorsitz des Vorsitzers des 
geschästsführenden Ausschusses des deutschen Vererns- 
bundes Stadtrat Bartel, stattgefundenen Vertreter- 
itzung wurde beschlossen, zur Erinnerung an dre 
Schlacht bei Leipzig am 18. Oktober d. J s . rar 
großen Saale des Stadtparks eine Feier in Gestalt 
eines Volksunterhaltungsabends zu veranstalten.

Posen, 12. September. (Die enteigneten pol­
nischen Grundbesitzer) haben alle behördlichen Auf­
forderungen zur Räumung ihrer Wohnungen unbe­
achtet gelassen. Daraufhin sind die^ Behörden nun­
mehr zur Exekution geschritten, Abwesen^rt 
des Herrn v. Trzcinski-Koldromb und ohire Ex­
missionsklage wurde die Wohnungseinrichtung aus 
der gewaltsam geöffneten Wohnung entfernt und in  
einem Schuppen untergebracht. Auch Lei. Herrn von 
^ablocki-Dobska wurde die Wohnungseinrichtung 
kurz vor dem Gerichtstermin gewaltsam von dem 
Gute entfernt.

an der philosophischen Fakultät der Universität
Göttinaen, Geh. Regierungsrat v . Dr. W ell-, ^  ^

Bulgariens Gesandte in Bukarest.
Der neuernannte bulgarische Gesandte S i m e o n

verliehen. Dem Ministerialrat und stellver­
tretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat

Audienz empfangen worden und hat dem Könige 
sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Daraus

Elsaß-Lothringen erteilt worden. Dem Ober- ' "
verwaltungsgerichtsrat Wirkl. Geh. Oberregie 
rungsrat Frowein-Berlin ist der Adel verliehen 
worden.

P rov in zia ln aclm ch ten .

-  Der König hat dem Generalsekretär D r . I ^ s t ä d ^
Senftner die gegen ihn wegen Herausforderung umfassende Räumlich
......... -r-__ — Nil , «

r Eraudenz, 12. September. (Fliegerstation. 
Wohnungsmangel.) Die M ilitär-Fliegerstation, die 
—- —  Gelände hinterm Stadtwalde er-

.. .st, ist fertiggestellt. Es sind große 
nensrner vre gegeu . umfajjenoe Räumlichkeiten, Kasernements unv
zum Zweikampfe erkannte Strafe von 2 Wochen Flugzeughallen, geschaffen worden. Von dem neu- 
G eränanis erlassen formierten Fliegerbatarllon Nr. 2, dessen Stab uns
wesangnrs erragen.  ̂ Kompagnie in Posten steht, kommt dre 2. Kom-

Von den Höfen. Kronprinz Humbert von p'agme mit dem 1. Oktober nach Eraudenz. — Ein  
Ita lien . Prinz von Piemont, vollendet am Offizierwohnungsmangel macht sich mit Rücksicht auf

d-n S-p.°m b°, S, Q V L L - -
Er rst, neben drer Schwestern, der ernzrge Sohn ^  ?hen Die Militärbehörde hat sich an den 
des Königs Viktor Emanuel III . von Ita lien  hiesigen Haus- und GruNdbesitzerverein gewandt, gr­
ünd der Königin Helene, geborenen Prinzessin eignete Wohnungen für Offiziere nachzuweisen 
von Montenegro. -  Erotzherzogin Eleonore Di-fchau 12. September. ^(Scharlach-EM

NMWNU
sicherungspflichtig und unter allen Umstanden der A  
Zwangskranünkasse ^anzumelden.^ und K le ies
Die Angestellten haben ihrerseits durch das -  ^  
eine Reihe weiterer Vergünstigungen erhalten, die

s  " L ?»
veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des oeur> ̂

L°L'L°
über die Krankenversicherung.

— ( D i e  A u s s t e l l u n g  v o n  R a d r e r u n g  
v o n  B e r t h o l d  H e l l i n g r a t h )  wird mo-M- 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, in den Räumen 
Vereins sür Kunst und Kunstgewerbe, dem sogen»» 
ten „Katzenkopf" (Mauerstratze 70, II , hchier 
Hotel .Thorner Hof"), eröffnet. Dre Ausstellung. ^  
gegen 100 B latt umfaßt, gibt erneu Uberblrck
das Schaffen des Künstlers bis in dre neuefte 0  
Es sind unter den Blättern einige von W-KW 
monumentaler Größe: Bilder von Ratha^!
Kirchen, Toren und Türmen, sowre E efam tanM ^  
ganzer Städte. Daß Danzig mrt den 
Vlättern vertreten rst. wurde an drefer Stelle 

erwähnt. — Ein mit den verkleinerten WrÄergao 
zweier Radierungen des Künstlers geschmückter  ̂
loq wird den Mitgliedern des Vereins kostenlos -> 
gestellt, ist aber auch in der Ausstellung r a u f l ^  
haben. Vereinsmitglieder haben freien Zutritt, 
Nichtmitgliedern werden 25 Ps., von Schülern 1" ^ 
erhoben. (Vergl. Inserat.) „-„iate"

— ( K ü n s t l e r ' k o n z e r t s . )  Dre .vererMgr 
Musikfreunde haben, wie das heutige Jnferat ve,a^ 
sünf Konzerte für den folgenden Wurter angesetzt » 
werden den Abonnenten, wie im Vorfahre, noch « 
Zugabe bieten durch einen Vortrag des aus dem
jähre bekannten Professors Dr Sternfeld aus » e " .  
Dieser wird im März über Wagners „Merf.erfrng 
sprechen und seine Ausführungen wiederum ,
Klavier erläutern. Weitere Anmeldumen "  ̂
Abonnenten nimmt die Scywartzfche Buchha» 
bis Mitte Oktober entgegen. Es empfiehlt sich. 
die Konzerte zu abonnieren, weil die Ernlatztari«^, 
Einzelvertauf sich später insgesamt um 6 Mark d 
stellen. Wie in den Vorfahren, srnd für dre K E  
nur erstklassige Kräfte berufen worden .

— ( F l o t t e n v e r e r n . )  Am morgigen Sonn ^
wird die Bootsmannschaft der Ortsgruppe EM" 
den Besuch der Thorner Mannschaft erwidern uno 
dem Mittagszug nach Thorn komnwn. ^ur den o' 
mittag ist eine Fahrt aus der Weichsel vorgsstb ^ 
mit dem Endziel Wieses Kämpe, von wo nach ^  
„Tivoli" gegangen werden soll. Es wrrd erw» 
daß sich auch die erwachsenen Flottenverernler an 
Veranstaltung beteiligen. , . st

L okalna<lnlchte».
Thor«, 13. September 1013 

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Aus Anlaß des 
Kaisermanövers in Schlesien ist dem Generalleutnant 
Thales de Beaulieu. Kommandeur der 1T Division,

den 17. September ihren 42. Geburtstag. Die
Eroßherzogin, bekanntlich eine Schwester des 
Fürsten zu Solms-Hohensolms-Lich, ist Inhaber 
des Znfanterie-Leioregiments Eroßherzogin 
(3. großhsrzoglich hessischen) Nr. 117 in Mainz.

— Reichskanzler von Vethmann Hollweg 
dürfte am 18. September wieder in Berlin ein­
treffen. Der Staatssekretär des Innern Del- 
Lrück übernimmt am Montag den 15. d. M ts. 
wieder die Leitung seines Ressorts 
chen Tage wird

schabt,' gEde^in^ letzter ̂ Zeit ^ ie k  N e Ä  
angemeldet worden, in den letzten beiden Tagen ollern 
18 Fälle. Die Scharlacherkrankungen smdsert Jum  
aus etwa 170 gestiegen, darunrer 1o Todesfälle Über 
40 Scharlachkranke sind in hiesigen Krankenhäusern 
untergebracht. -  Beide Beine unterhalb des Knies 
abgefahren wurden dem Bahnunterhaltungsaröelrer 
Wilhelm Lorra. A ls er gestern Nachmittag auf oem 
Rangierbahnhof ein Gleis überjchreiten ^ollte^wurde 
er von einer vom Ablaufberge abrollenden Wagen­
gruppe erfaßt, zu Boden geworfen und überfahren.
' Danzig. 12. September. ^.(Verschiedenes.) Dre

; seines Ressorts. Am glei- j Frau°Kronprinzessin^bat" aus Anlaß Ä r Katastrophe 
auch der Reichsschatzsekretär«dez Zeppelin-Luftschiffes „L. 1" dem Staatssetre.ar

Roten Adlerorden 2. Klasse mit Ei

— Die nachbenannten Reserveoffiziere werden, m 
gleicher Eigenschaft versetzt und zwar zum Jager- 
Reaiment zu Pferde Nr. S dre Leutnants d. Res. 
Maser und Seefisch (V . Berlin) des Ulanen-Regr- 
ments von Schmidt Nr. 4; zum 2. brandenbuW chen 
Pionier-Bataillon Nr. 28 die Leutnants d. Reserve 
Schönherr (Ratibor) und Steckelmann (Osnabrück) 
des 1 westpr. Pionier-Bataillons Nr. 17; zum Posen- 
schen'Pionier-Bataillon Nr. 29 Menzel (Sprottau), 
Leutnant d. Res. des 1. westpr, Pwmer-BaMrllons 
Nr. 17; zum 3. Rheingchen Pronrer-Bataillon Nr. SO 
Meyer (V . Berlin), Oberleutnant d. Res. des west- 
preußischrn Pionier-Bataillons Nr. 17. ,,

-  ( E i n  S a a t g u t m a r t t  d e s  w e s t p r .  
S a a t b a u  v e r e i n s , )  verbunden mrt Ausstellung 
von Proben und Kornmustern, wird am 17. Sep­
tember im Hotel „Goldener Löwe' rn E r a u d e n z  
abgehalten. Der Geschäftsführer ^ s  westpreußrschen 
Saatbauvereins Dr. Bemsig wrrd über dre Beseu- 
tung von anerkanntem Saatgut und Saatenaus-

hält in bequemster Übersicht alle

Nachrichten sind bei den Reichs-Post- und ^elr.- 
graphen-Anstalten sowie durch Vermrttlung oer 
Briefträger und Landbiiesträger zum Prerse von 
15 Ps. für das Stück zu haben.

deut chen Karyouren oerm

....... s
Militärgemernde sowie alle Freunde des ^  
chors deutscher Katholiken werden auf die 
fammlung hingewiesen und dazu eingeladen.

— ( N e u e s  G e s c h ä f t s l o k a l . )  Am 
Tage der nächsten Woche findet nun dre Lr si M  
des neuen Geschäftslokals der Frrma E  M,
Thomas statt. Die Firma, deren SpezraM» 
satz-Artikel sind, hat sich in ihrem brsherlgeM ^ „  
in der Schillerstraße in wemgen Jahren u b e r E ^  
schnell entwickelt, sodaß nun der wertere bev«» ü>< 
Fortschritt und AufsKwung erfolgen konnl^h^, 
Berlegung des Geschäfts nach der Hauptve" ^  
stratze der Stadt, in das von dem Inhaber ^  
kaufte Haus Breitestratze 36, rn dem sich 
bekannte Geschäft der Firma D Sternberg M  , 
M it Festhalten an den Spezialitäten, i>
nicht unwesentlicher Erweiterung., wrrd h ^ ' pr< 
lichten freundlichen Räumen dre 
nun in Reih und Glied mit den großen K a u f t e n
aetreten ist, das Geschäft nach ihren bew a^- «
Grundsätzen weiterführen. A ls »Souvenir ^  
Eröffnung wird rede Besucherrn eme handk^^cher, 
Kopie eines B ildes von Morrtz v. Schwind,
Isra e ls  u. a. erhalten.

von vier jungen Mädchen der.^ugendgr^ .^  0̂ 2

Lee besonders schon undangenehm verlief. 
werbstätigen jungen Mädchen. Ilon d ers ^  M^ 
stehenden, wie Buchhalterrnnen. K rn d ech caE  
käuferinnen. Schneiderinnen usw w eM n ge» „ ^ j 
die Teilnahme an solchen , Veranstaltung- 
Frauenbundes vollauf befriedigt ^ „ s t ^
den Halt und die EeMschaft finden, die st« > 
leblich suchen, oder wenigstens nicht » .
stelle finden.

S S . «

Esplanade,durch ein F u ß b a l l s p i e l  der 
zolleru" und „Hellas" aus der

... --- -- MZlaus oes ^urnve^tnv ^
denen Löwen" nach Ostaszewo. 
nehmen der evar 
KutLa mit Fnhrt
3.08 Uhr. und dre fahrenden Gesellen 
nationalen Handlungsgebilfenverb 
von der Feuerwache nach dem Ho 
wozu auch Gäste willkommen sind.



von der Kapelle des Fußart.-

(D a 5 P r o m e n a d e n k o n z e r L )  Wird

?Äna ̂ . ? ^ 7̂ " 5Utnants ^Pipe/ ftind heute eine
> "dlunc,-^"' 7 ̂  Assessor Neumann die Der 
^ ° r n ^ »  m ^  und Kriegsgerichtsrat Dr. 
iE»nd nur ^  Auilage vertrat. Zur Verhandlung 
I»tt yom Angelegenheit des Leutnants Kretsch-

2nf.-Regt.
^ iw in ä "L ^ ?  uach

176, der wegen Wechsel  
"acy Berlin geflüchtet, aber dann 

^ 8  füLr/? w ^^^^^EZ^kehrL war. Die Verteidi- 
^ 8e w ^ ^ ^ b a n w a lt  Dannhoff. Als einziger 
^--Pül  ̂ ^UrsLesttzer RieLold aus PiorLowo m 

Noch vor Verlesung der Anklage 
^dienüu^r?^bntlrchkeit wegen Gefährdung mrlr- 

Interessen ausgeschlossen. Nur 
^hnte Generalmajor von der Lancken,

bei. Das Urteil lautete: 
hwerer wird wegen ' Fahnenflucht unv

Nndenfälschung in Verbindung mit ver- 
^ 6nis Monaten 14 Tagen Ge-

Ö l i g e n ^ ^ ^ ^ ^ u t s g e r i c h t . )  In  der 
wurde ferner gegen den Grenadier 

7M s U ,  vom Grenadier-Regt. Nr. 5 wegen 
Körperverletzung verhandelt. Als Sach- 

^ li^ i^ ^ ^ ^ re n  Major Alsleben-Thorn uns 
Schwenterley-Berlin geladen, 
der Angeklagte Führer eines 

Als ihn sein Weg 
Holte er ein 

pen- 
An-

« a u p tm a n n '
wo. ___

über Kraftfahrzeuges 
^rnfi,Ni.^on«^ner Brücke führte, holte er e 
^ale n?I?^k ein, das trotz wiederholter Hupe 

rechten Seite ausbog. Der An- 
^' d a k b a s  Fuhrwerk links überholen- Er 

anderes Automobil auf der Brücke 
Mrwerk^' 5 ?̂ubte aber, noch rechtzeitig an dem 

er zu kommen und dann rechts ein- 
A ^.^ u en . Das gelang ihm jedoch nicht. 

^  andern hallten zusammen. Die Insassen 
Automobils, Frau Gräfin von Alvens-Frau Gräfin 

ulein von Oe 
sstere erlttt v
gräfliche Au______  .

daß die Neparaturkosten 900 M t.

von Oertzen, wurden 
erstere erlttt nicht unerhed- 

Das gräfliche Automobil war

'KM-LLMLL
ĝ.ljch eingehalten, so hätte es ihm selbst 

U  » o r b e i- ,^ ^  u°ch rechtzeitig an dem F u M  
V t d i/n '? ^ ?m en. Der Thaufseur ist der An- 
^ te n  Nchwindigkeit nichts über-

WMßZWM
^ l i K ^ ^ ^ u e r  Schöf f enger i ch t . )  In  der 
ŝsitz fübr?^^' ^  ^ r  Amtsrichter Lindhorst den 

§s le hatten sich der Arbeiter Andreas G. 
K ^ L s r7« ^ ^ r  Franz B. aus Mocker, wegen 
T ^ ? e k ^ e n s b r u c h s ,  B e l e i d i g u n g ,  

B e d r o h u n g  uno  
s5? k la a t!^ d lg u n g  zu verantworten. Der Erst- 

aufgebracht, daß der Kur- 
^  f^Ewski seinem kleinen Jungen, der stch 
dpa Wagen hängte, einen Hieb Mir
hb Dr. Ä ? ^ 2tzt hatte. Er drang auf den Hof 
jA n  ^  bem St. dient, und machte seinem 
Hioi öof ri, ^^wpfereien Luft. Der Aufforderung, 

kam er nicht nach, griff viel- 
z^^Ntre?^^ und ließ sich erst durch das Da- 
dô Uasstu Personen bewegen, den Hof

B ^r^ ch  einer Viertelstunde kehrte er je- 
DiaAchtet/; bes Zweitangeklagten wieder. 
^o'^Sekla^ ^  Stall und schloß von innen ab. 
d ^ la n g e ^  die Türe einzustoßen. Der

die kletterte auf eine Leiter und suchte 
Yiit/Zln da« in den Stall zu dringen.
,K t°n  L-mchlang. schlug 
V  wur^ ^  »eaen

zu dringen, 
er mit einem nicht er- 

wuviXs  ̂ gegen die Türö, sodaß sie be- 
so die Angeklagten betrunken

° v " r § - W i r b e l g e r i n g e n  Geldstrafen da-

hW^tendi?«/ Schlüsselmühle und seiner Tochter, 
k L ^ L e r ? ^ ^ ' . S u r  L°st gelegt. Letztere

""  Kleiderschrank. Da der Polizei-

es zu einem gegenseitigen 
^ n ^ ^ c in n e rn  k̂am. Hierbei sprang

l̂s «hinten half ihrem Vater. Beide suchten 
b??^^ite -^  -^ '-  ̂ ohnung zu drängen. Erstohnung zu drängen. Erst

2
s verurteilt.

^  Ee^ängn?u^de öu 10 Mark Geldstrafe

Mea . öelana^E konnte mit dem Strome nach 
^ U ^ u er iolckp: wird ersucht, beim Auf-

dem ruNn^!? Stromgebiete der Weichsel ir 
 ̂ in Thorn tele-

Kosten werdenM Z K Z - Z L . .
.^id?°rbrn sm V n e  war 19 Jahre alt. hatte 
" ° i^ S  best E . f-slcht.und schwarzes Haar. Seine

Gamaschen Hemd," schwarzen Bein-
^ ° -  P o l '

^--anten .^ ^ E a n t^  i z e i b e r i  cksts verzeichnet heute

, --1?  ̂8 e ,? wurde eine Damenhandtasche. 
'k üd^o.. t °Usens ist ein kleiner Hofhund.
' '!'k bei T  I.) Der Wasserstand

>st der Strom 
g e f a l l e n .

von 2,30 Meter

rustschissahrt.
Zur Katastrophe des „L. 1". über die U r­

sache des Unglücks, das das Marineluftschiff 
„L . 1" betroffen hat, gehen dem Wolffschen 
Bureau die folgenden amtlichen Ausführungen 
zu: I n  der Öffentlichkeit ist von sachverständi­
ger Seite unter Benutzung von nichtamtlichen 
Zahlen entwickelt worden, daß die Katastrophe 
des „L . 1" in  erster L inie durch eine angenom­
mene Überlastung und erst in  zweiter L in ie 
durch vertikale Luftbewegung verursacht wor­
den sei. 1200 bis 1500 Kilogramm Ballast 
werden dabei als reichlich bezeichnet bei nicht 
gerade abnorm ungünstigen meteorologischen 
Verhältnissen. Nun hatte „L . 1" 1860 K ilo ­
gramm Ballast an Bord, außerdem 2300 K ilo ­
gramm Benzin und 200 Kilogramm Öl, die bei 
dem Unfall ebenfalls als Ballast verwendet 
wurden, soweit die technischen Einrichtungen es 
zuließen. Der durch Strahlungserwärmung 
des Gases verursachte Auftriebsverlust war ge­
ringer als in  den öffentlichen Berechnun­
gen angenommen worden ist. Die übertemps- 
ratur des Gases war nicht bedeutend, dagegen 
war die Höhe, bis zu der das Luftschiff durch 
vertikale Böen gerissen wurde, nämlich 1500 
Meter, und dementsprechend die gesamte über­
last, die durch Vallastabgabe oder dynamisch 
auszugleichen war, sehr vie l größer, als öffent­
lich angenommen worden ist. Sonach ist in  
der Belastungsoerteilung äußerst vorsichtig ver­
fahren worden, aber die unvorhergesehene Ge­
walt des Wetters hat jede Vorsicht zuschanden 
gemacht. Der Unfall ist m ithin durch vertikale 
Böen veranlaßt und nicht durch Fehler in  der 
Belastungsverteilung bei der Abfahrt. — Das 
von Se. Majestät dem Kaiser aus Anlaß der 
Zerstörung des Marinelustschiffes an den Chef 
der Hochseeflotte gerichtete Telegramm hat fo l­
genden W orlaut: „Zch bin über den Verlust 
des Luftschiffes tief erschüttert und spreche dem 
Flottenkommando Meine aufrichtige T e il­
nahme aus. Die braven Kameraden, welche in  
treuer Pflichterfüllung ih r Leben verloren 
haben, verdienen, daß ihre Namen für alle 
Zeiten auf der Nuhmestasel der M arine ver­
zeichnet werden. Ehre ihrem Andenken, (gez.) 
W ilhelm I. R.

Rückkehr des „Z . 4" nach Königsberg. 
„Z. 4", der während der Dauer der Kaiser­
manöver in  Posen stationiert war, hat Freitag 
um 2 Uhr die hiesige Luftschiffhalle verlassen 
und direkten Kurs auf Königsberg genommen. 
Er ist abends um 8 Uhr 40 M in . vor der Halle 
in Königsberg glatt gelandet.

Kühner Flug eines deutschen Fliegers. Nach 
mehreren mißglückten Flugversuchen, die er im 
letzten Spätjahr unternommen, ist es Donners­
tag dem Fluglehrer Faller von den Mühlhause- 
ner Aviatikwerken gelungen, von Freiburg in  
Baden aus auf den 1500 Meter hohen Gipfel 
des Feldberges zu fliegen und dort glücklich zu 
landen. Faller schraubte sich in  wenigen M i­
nuten in  beträchtliche Höhen und erreichte um 
6 ^  Uhr den Feldberg. Er überflog zunächst 
das Dreisamtal und darauf das Höllental, dann 
wandte er sich direkt gegen den Turm und hier­
auf nach dem Bismarckdenkmal, führte hier um 
das Denkmal eine Schleife aus und landete 
glatt in  schönem Eleitfluge um 7 Uhr. Faller 
benutzte zu seinem Fluge einen neuen P feil- 
Aviatik-Zweidecker m it 80pfsrdekräftigem M o­
tor. Der P ilo t hatte die Flugpost von M ü l- 
hausen und Freiburg mitgenommen, nachdem 
er hierzu die Genehmigung von der Oberpost­
direktion in  Konstanz eingehM hatte.

Zm Wettbewerb um den Michelin-Pokal 
setzt der französische Flieger Fourny seinen 
Dauerflug m it bewundernswerter Ausdauer 
fort. Trotzdem das Wetter in  den letzten Tagen 
ständig vie l zu wünschen übrig ließ, flog Fourny 
immer sein Tagespensum von 708 Kilometer 
ab. Die zurückgelegte Distanz beträgt nunmehr 
11436,6 Kilometer.

E in  russischer Flieger tödlich verunglückt. 
Bei einem Fluge von Kraßnoje-Sselo nach 
Petersburg ist der Flieger Avinde abgestürzt 
und starb nach einer Stunde.

Neueste Nachrichten.
Schwere B lu tta t.

E r o ß M o y e u v r e  (Lothringen), 13. Sept. 
Gestern Abend brachte ein M ann , anscheinend 
ein Ita lie n e r , dem Spezereihändler Element in  
seinem Laden m it einem Rasiermesser eine tiefe 
Schnittwunde am Halse bei, desgleichen der her­
beieilenden Frau und der Tochter. Die Tochter 
fluchtete, H ilfe  herbeizurufen, auf die Straße. 
A ls Leute herbeikamen, war der Täter ver­
schwunden. Die Frau ist tot.

Ergriffener Raubmörder.
L e i t m e r i t z ,  12. September. Wegen vier­

fache« Raubmordes in  Niederzepssch wurde der

Tagearbeiter M ü lle r aus Pitschkowitz verhaftet 
und der Lertmeritzer Staatsanwaltschaft über­
geben.

E in  Frachtmagazin abgebrannt.
I n n s b r u c k ,  13. September. Gestern M i t ­

tag ist das Zoll- und F-rachtmagazin in  A la  in  
T iro l abgebrannt. Hunderte von Frachtsendun- 
gen und Paketen m it den zugehörigen Dokumen­
ten find verbrannt. Der 1 M illio n  betragende 
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Keine Annektierung der Insel Rhodus 
durch Ita lie n .

R o m  ,12. September. D ie „Agenzia Ste- 
fani" veröffentlicht folgende Note: Die „Agence 
Ottomane hat eine aus Rom datierte Depesche 
verbreitet, welche die Annexion von Rhodus 
fordern sollte. Diese Nachricht entbehrt jeder 
Begründung. Ita lie n  hält an dem Grundsatz 
fest, daß leine Großmacht aus der gegenwärtige« 
Oricntkrisis territoriale Vorteile ziehen darf.

Verhaftung eines Deutschen in  Calais.
P a r i s ,  13. September. D ie Polizei in  

Calais verhaftete an Bord des von Dover kom­
menden Passagierdampfers »Pas de Calais" den 
21jiihrigen Deutschen Ludwig Wienecke, der ohne 
Frachtschcki« und Nuswandererpapiere reiste. E r  
hatte einen Browningrevolser, 14 Patronen 
und 2 neue, aber leere Brieftaschen bei sich. M an  
glaubt, daß die Verhaftung im Zusammenhang 
steht m it dem verschwundenen Perlenhalsband.

E in  Gefangenwädtsr von Gefangenen einge­
sperrt.

T r o y e s , 13. September. I n  Troyes be­
mächtigten sich 4 Soldaten, die wegen Mißhand­
lung von Zivilpersonen und Militärangehörigen  
eingesperrt waren, des wachthabende« Unter­
offiziers, der die Gefangenenzellen inspizierte, 
entrissen ihm die Schlüssel und schlössen ihn ein. 
Sie Pnd geflohen und werden von Gendarmen 
gesucht.

Eisenbahnausstand in SpM ien.
M a d r i d ,  13. September. E in  T e il des 

Personals der Eisenbahn im Grubengebiet von 
Rio Tinto ist ausständig. Der Verkehr ist un­
terbrochen, die Ruhe nicht gestört.

Der 'japanisch-chinesische Konflikt.
L o n d o n »  13. September. »D aily  Tele­

graph" meldet aus Tokio: Dem Vernehmen 
nach befindet sich unter den japanischen Forde­
rungen apch die um Verlängerung der Pachtung 
von P ort Arthur auf SO Jahre.

P s t e r s b u r g , 12. September. Nach einer 
M itte ilung  der Petersburger Tslegraphenagen- 
tur stellt Japan außer den Forderungen aus Be­
strafung der Schuldigen, Zahlung einer Entschä­
digungssumme und Entschuldigung in Tokio noch 
die weitere Forderung, daß sich General Chang- 
snen bei dem japanischen Konsul in  Nanking 
entschuldigt und m it seinen Truppe« vor dem 
Konsulat defiliert. Ungeachtet der Mäßigkeit 
der Forderungen, die der Einwirkung Englands 
zugeschrieben wird, wird bezweifelt, daß Chang- 
suen sie erfüllt.

Türkisch-bulgarische Reibereien.
S o f i a ,  13. September. In fo lge türkischer 

Einfälle flüchtete die Bevölkerung mehrerer 
Bezirke in  altburgisches Gebiet. D ie Zahl der 
neuen Flüchtlinge soll 30 OVV betragen. D ie  
Cholera nimmt allmählich ab. Neue Fälle sind 
selten.

Gesühnte Verbrechen in Mexiko.
M e x i k o ,  13. September. D ie übrigen 

7 Caoadongaverbrecher wurden in 2 Instanzen 
verurteilt und hingerichtet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn 13. September l913.
F ik  Getreide, Hillsenfrüchte und Oelsaatett werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 724 Gr. 158 Mk. bez. 
bunt 746-764  Gr. 150— 170 Mk. bez. 
rot 687 -783  Gr. 156—210 Mk. bez.
Negntierungs-Preis 195 Mk. 
per September— Oktober 194 Mk. bez. 
per Oktober—November 195 Mk. bez. 
per November— Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 197 Mk. bez.

R o q a e n  unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 685-732  Gr. 158— 159", Mk. bez. 
Negillierungsprels 161 Mk 
per September—Oktober 160 Mk. bez. 
per Oktober-November 160'/g Mk. böz. 
per November—Dezember 161^- M k. bez. 
per Dezember— Januar 162'.^ M k. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662-680  G r. 133— 175 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 109-119  M k. bez.

H .. se r unv., oei von lOOO Kgr.
inländ. 133— 170 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88'/« sr. Neujahr»»» 9,52^- M k. bez. tnkl. S. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,40—9,90 Mk. vez.
Roggen. 9,20—9,90 Mk. bez.

D e r V o rs ta n d  de r P ro d u tte n -B ö rs e .

15. September: Sonnenaufgang 5.33 Uhr»
Sonnenuntergang 6.13 Uhr.
Mondattfgang 6.18 Uhr,
Monduntergang 5.12 Uhr.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  13. September 1913. 
Zum Verkauf standen: 2527 Rinder, darunter 795 Bullen, 

1062 Ochsen, 725 Kühe und Färsen, 1032 Kälber, 11573 Schafe, 
11278 Schweine. ______________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d  e r :
1. Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes (ungejocht) . . 
k) vollfleischige, ausgemästete, im A lter

von 4— 7 J a h re n ...............................
o) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . . 
ä) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ............................... .....
s) gering genährte jeden A lters . .

2. B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes....................................
d) vollfleischige jüngere..........................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ...............................
ck) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  51 ü h e:
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
b) vollflelsch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä l mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

rr) Doppellender feinster Mast

Lebend­
gewicht

b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast-und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 

S c h a f e :
4.. Stallmastschafe:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe...................................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe).........................................

L . Weidemastschafe:
a) Masilämmer . . . . . . . .
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
ri) Fetischweine über 3 ZLr. Lebendgew.
b) vollfleischige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht............................... .....

o) vollfleischige der feineren Raffen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht.....................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht . . . . .

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht.......................... ..... .

y  Sauen
Marktverkauf: R inder: lebhaft. —  Kälber: glatt, 

glatt, 500 gute Lämmer brachten Preise über höchste Nottz. 
Schweine: ruhig.

3 2 -5 3

4 9 -5 1

4 4 -4 7

5 3 -5 4
4 9 -5 2

4 5 -4 7

5 0 -5 1

4 6 -4 8

4 9 -4 3
35—38

- 3 4

8 3 -9 5
- 7 0

6 5 -6 8
6 0 -6 4
4 5 -5 6

4 6 -4 8

4 1 -4 4

3 4 -4 0

4 8 -4 9
- 4 3

61— 62

6 0 -6 1

5 9 -6 0

- 5 8
5 7 -5 8

Schlacht­
gewicht

9 1 -9 5

8 9 -9 3

8 3 -8 9

9 1 -9 8
8 8 -9 3

8 5 -8 9

8 3 -8 5

8 1 -8 4

73—78
6 6 -7 2

-72

121-136 
-1 1 7  

108-113 
105-112 
8 2 -1 0 2

9 2 -9 6

8 2 -8 8

7 1 -8 3

77— 75

7 6 -7 7

7 5 -7 6  

74— 7 5

7 2 -  73
7 3 -  74 

S cha ff 
lotlz.

B erliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . « . 
Russische Bai,knotest per Kaff« . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,» / , .   ̂ . .
Deutsche Neichsimleihe 3 .  s . .
Preußische Konsols 3 '/," /«  . . . .
Preußische Konsols 3 " / « .....................
Thon,er Stndtanteihe 4 . . . .
Thorner Stadtanieihe . . .
Posener Psandbrlese 4"/<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /., . . .
Neue Weslpreußische Pfandbriefe 4 "/« 
Westprenßifche Pfandbriefe 3 '/ ,  o/„ . . 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3°/o . . .
Russische Staatsrente 4".„ 

ulflsct ..........................Russische Staatsrente 4"/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/," /o  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/," /«  . . . . 
yaintmrg.Amerika Pakeifahrt-Akiien .
Norddeutsche L lo y d -A lt ie n .....................
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Dlskont-Kommandit-Anreile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank sür Handel und Gewerbe-Akt. 
Slilgem. Elektriziliitsgesellschaft - Aktie,,
Llumetz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Bochnmer Gnßflahl-Aktten . . . .
Luxemburger Dergwerks-Akiier, . . .
Gesell, sür elektr. Ilniernehmen-Aktien 
Harpener Lergwerks-Aktien . . . .
La, i rahi1l1e-Art ien. . . . . . . .
Phönix B e rg w e rks -A M e n .....................
R heinstahi-Aktien....................................

Weizen loko in Rewyor k . . . . . . .
,  Sept ember . . . . . . . . .
,  Oktober . . .  i . . . .  .
,  Dezember . . . . . . . . .

Roggen September . . . . . . . .
Oktober .......................... ..... . .
Dezember

IZ.Sept.j 12.Sept.

84.60 
2! 5.85
84.20
75.10
84.20
75.10
93.10

99.10
85.10 
91.50 
83.30
73.75

91^30
9990
89.25

142,30
122.25 
2 4 9 ,-
185.40 
1 1 5 ,-
119.50
244.25 
168,—
219.25
145.60
153.50
190.40
170.40
257.40 
159,89
97 r/, 

198.—  
197,—
199.59
163.75
164.75
166.59

84,65 
2!S,bS 
84 .-- 
75,14 
8 4 . -  
75,-< 
93,1L

99̂ 25
85,60
91,50
82,10
72,75

91^36
99,90
89,40

142.10
122.25
248.26
184.50 
113,—
118.75
243.50 
1 6 8 ,-  
220,—
145.25
132.49 
189,90
168.25
259.75 
160,—
98,—

198, -
197.75
199, —
163.75
164.50
166.50

Bankdiskont 6 "..„  Lombardzittssnß 7 Prioatdiskont  5 ^ » ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in  etwas 
schwächerer Haltung, speziell waren Montanwerte und Schiffcchrts- 
aktien offeriert. Eine Ausnahme machten Kanada und Orient­
aktien, die bei lebhaftem Geschäft höher bezahlt wurden. 
Prioatdiskont unverändert. Schluß ruhig.

D a n z i g , 13. September. (Getreiden,arkt.) Zufuhr am 
Legetor 1082 inländische, 63? rufslfche Waggons. Reusahrwafler 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
vom 13. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 8 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südwest.
B a r  0 ine t e r s t a n d : 766 nun.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperaturr 
19 Grad Cels., niedrigste -s- 7 Grad Cels.

Majsrrstän-t der Weichsel, Krähe »ud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel T h o rn . . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . . 
Neusandeck, ,

V ra h e  bei Bromberg A '' 

Netze bei Czarmkau .

Lemüse, 8a!a1e,

Tag rn T a ^  w

13. 2,78 12. 2,89
13. 3,09 12. 2,07
13. 2,24 12. 2.30
11. 2Z4 10. 2.30
13. 2,32 12. 2,39

12. 5 M 11. 5,73
18. 2,46 11. 2,50

seßwsvlio 8uppon, 8auvsn um, slls ssleisoligoriolite orbalten sugon- 
bllokliol» unvergleivblloüen Woßlgesvlimsvlc mit einigen Iropten

llret Wistre ^  z^i- ausgiebig,
man verwende dsdkaid sieis clen WüprespLk'ei'. — ?rob6slL8vIie

P W M Mte, sparsame Lllolie



Heute nachmittag 5 ^  Uhr entschlief nach langem, schwerem, m it großer Geduld 
getragenem Leiden, versehen m it den hl. Sterbesakramenten, meine innigst geliebte 

Frau , unsere gute treusorgende M u tte r, Schwester und Schwägerin

l l k i l i c h  k W l l ,
geb.

im Alter von 28 Jahren.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzerfüllt an 

Schulitz den 12. September 1913

L v i n d o l ä  k x K o I I .

D ie Ueberführung nach Thorn findet M ontag nachmittags 1 Uhr vom Trauer- 
hanse aus statt. Eintreffen um 5  Uhr an der S t. Johaimis-Kirche. Anschließend 
Trauervesperandacht. Beerdigung Dienstag vormittags S Uhr nach vorangegangener 
Tranermesse von den S t . Jvhannis-Kirche.

Die Abonnenten wollen die gezeichneten Einlaßkarten zu 
den 5 Künstlerkonzerten des folgenden Winters in der 
LLkTMSsHL'schen Buchhandlung abholen. Bis Mitte Oktober 
werden dortselbst weitere Abonnementskarten zum Preise von 
12 Mark für 5 Konzerte ausgegeben. Als Gratiszugabe wird 
für die Abonnenten ein Vortrag hinzutreten, den der geschätzte 
proseffor v r .  « s r n k v M  über H V s g n s r'r  „Meistersinger" 
mit Erläuterungen am Klavier am 3. März 1914 halten wird. 

^ Nichtabonnenten zahlen im Einzelverkauf später für alle
Konzerte 18 Mark.

I. A.: Gynmafialdlrektor D r .  N .  L a M e r .
I m

Iir. NsLMLAR'8 Vslbereitiiilgsliilstillt. Psse», Weisst!. 22.
F ü r E in j.-Freiw .-, P rim .-, Fähnr.- u. A bitur.-Prüf.. sowie z. E intr. in jede 

Klasse einer höh. Schule. Ostern 1913 best. fast särntl. Schüler. —  Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Pensionat unter steter Aufsicht. Illustrierte Prospekte 
mit Nachweisung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko.

Jüngerer
M öm üW kil

Freitag den 12. d. M ts ., nachmittags 1 Uhr, entschlief sanft, nach 
langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe S tie f­
tochter, Schwester, Enkelin und Nichte

t t e r lk s  Is p p s r »
im A lter von 20 Jahren.

Dies zeigen tiesbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer­

hause, Lindenstraße 18, aus auf dem Kirchhofe zu Mocker statt

Heute Morgen 7 Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden mein 
lieber, unvergeßlicher M ann, unser 
guter, treusorgender Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 

der Besitzer

im A lter von 54 Jahren.
Dieses zeigt im Namen der 

trauernden Hinterbliebenen tiefbe­
trübt an

K l e i n  B ö s e n d o r f
den 13. September 1913

Lw prs V ng er, geb. SouüvLlrsrg.

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

Zunge Dame,
23 Jahre alt, Kaufmannstochter, kaeßiM- 
sche Handels-Akademie B erlin  absolviert, 
sucht zum 1. 10. Stellung als 
Buchhalterin od. Korrespondent!«.

Angeb. bitte an W risäö üvÜMLvn, 
B e r lin  21. A lt-M oab it 82ä.

Im  Handelsregister ist bei der 
Firma 8 . Ittp8k1, Thorn der Kauf­
mann in Thorn als
Inhaber eingetragen. Die bisherige 
Firma bleibt bestehen.

Thorn den 11. September 1913.
Königliches Amtsgericht.

Zurückgekehrt
UZ", v s n  ttu s tte n ,

Spezialarzt für Chirurgie.

Von der Reise zurück.
Modistin

Neuitiidikcher M ark t 1. 2. links.
M eine Wohnung befindet sich

Culmerstr. 5.
n«>iii Damenschneidern,.

InstituMoltL
I lm e n a u  i .  T h ü r .

Einjähr., Fähnr., 
P rim ., Abitur. 

Prospekt frei.
Empfehle den geehrten Herrschaften mein

Melier M  ZliMilM .
Hüte werden sauber und billig auf- 
garniert.

Mellienstraße 86.

M s s v k e
im Hause wird sauber gewaschen.

Kloßmannstr. 62, 1.

werden gewaschen und repariert.

Korbm acherm eister. Schillerstr.

W e r r e n
jeden Standes zum Besuch der Prioat- 
kundschaft für lohnenden Artikel gesucht. 

M o c k er. Graudenzerstr. 107, pt.

Ste!le»gesirche
Junges, geb. Mädchen sucht Stellung

M  Kinbersräulesn
per 1. Oktober. Angebote unter Z . L .  
LSS, postlagernd Thorn.

sucht S ? E n m  und
Küche zu vervollkommnen, zum 1. 11. 
oder später. Anerbieten u. 0 . 1 V V ,  
postlagernd Th o rn .

Stellküililgeliote

Uhrmachergehilfe
von sofort gesucht.
U h ren  u. G o ld w a re u , T h o rn , Culmer- 
straße am Altstadt. M arkt._____________

» le M W IIU
die sebstständig arbeiten können, sowie

stellt ein.

IV. Atziiidrtzedtzl', Malerinstk.
Bachsstraße 18.

2 tWt. Z A M M s M
stellt sofort für dauernde Beschäftigung u. 
hohem Lohn ein

Mellienstr. 126.

AM. SiiMMkllkil
stellt von sofort ein.

L '. Altstadt. M arkt 2S.

Aschlergesellen
stellt ein

Möbelfabrik.

» lW le Ile » IM U rU g
stellt sofort ein

Tischlermeister,
________________Coppernikusstr. 40.

» P s c k .
tüchtig und selbständig, zum 1. Oktober 
nach Strasburg Westpr. gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
Postfach 8 5 . T h o rn  erbeten.

unter

Zchuhmachergesellen
werden verlangt bei 

L .  p n n n a r. Culm see, Thornerstr. 33.

SinLehrlim
Bäckermchter,

Gtrberstr. 25.

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kauf­
männische Abteilung (Lager und Kontor) 
stellt zum 1. 10. d. Js. gegen monat­
liche Vergütung ein

^ s O k r o k o ü o s .

Platzarbetter
gesucht. L , .  S o o k .

V W W :
Stubenmädchen, Mädchen für a l l e s .
F , z i r - ,n i r - L  gew erbs­
m äß ige  S te lle n v e rm itt le r in , T h o r» , 

Coppernikusstraße 26.

L aufbursche
Sohn ordentlicher Eltern, zum baldigen 

Antritt gesucht.

Max UMsss, Melier.

auch Anfängerin, für zweite Stelle 
für Baugeschäft gesucht.

Ausführliche Angebote unter 
8 .  V .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.__________

ZiiWMgcktt
sind von 4 Proz. an in kl. auch gr. B e­
trägen auf erste und gute, nachstellige 
Hypotheken auszuleihen. Anträge sind um­
gehend u. H .  5 4  b  1 6  an 
KttzLiR V oL xkvr'»  A -G .»  M a g d e ­
bu rg , einzureichen. Rückporto ist beizu­
fügen__________________________________

Vom  1. Oktober wird für eine neu ein­
gerichtete Bäckerei in Strasburg Westpr. 
eine selbständige

Vtckchm
gesucht. Angebote mit Gehaltsanspr. u 
Postfach 85, T h o rn , erbeten.__________

Köchinnen, Stubenmädchen. 
v Ä W b  Mädchen für alles u. Kinder­
mädchen. L i n s « »  V a u n n -  ge­
w e rb s m äß ig e  S te lle rw e rm ilt le r in , 
T h o rn . Coppernikusstr. 25._____________
K e is A ik  bei hohem Lohn Stützen, 

Köchinnen, Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles. E m p f e h l e :  W irtin , 
Stützen, Köchin, Stubenmädchen, welche 
nähen können und Mädchen für alles.

gew erbsm äß ige  
SLellenverm ltU eL irr, T h o rn , Bäcker- 
straße 11.______________________________

Mädchen f. all. m. guten 
Zeugn. S u c h e :  Stütz., 

Köchin, Stuben- u. Alleinmädch. bei höh. 
Lohn für Thorn u. andere Städte. W w e. 
V S k r a  1 ? L L n !S K , gew erbsm äß ige  
S LeU en verm ittle rin , T h o rn , Heilige 
geiststraße 10.

Ordentliches

M ä d c h e n ,
das auch etwas kochen kann, kann sich meld 
eventl. auch Aushilfsweise. Näheres

ElisabeLhstraße 6 , im Laden.

stellt ein

yonigkuchenfabnk.

M e r W  ober M iW
für die Nachmittage auf ungefähr 10 
Tage gesucht Brnckenstr. 18. 4.

Frau oder Mädchen für Hausarbeit für 
4— 6 Wochen sofort gesucht

W aldstraße  15. pt.. r .

M d » -» ,
das kochen kann, für ein junges Ehepaar 
nach B erlin  gesucht zum 15. Oktober oder 
November.

Frau  Neust. M arkt 14, 1,

W  MdeW. Mime«
oder Junge zum Milchaustragen kann 
sich sofort melden.

Frau S ieb , F irm a M v m p s L v .

1 AnsüMteMechLU
wird v. sof. gewünscht Gerechteste 14 ,1 .

pünttl., fand. Auswartemä-ch.
von 7— 4 Uhr nachmittags gesucht

V ism arckrtraße  3, pt.. r .

Aufwarrerin
von sofort gesucht Gerberstraße 27. 3.

für die Vorm ittags- und Abendstunden 
von sofort gesucht.

Persönliche Vorstellung am Montag  
den 15., nachmittags zwischen 4 u. 5 Uhr 

M ellie rrs tr. 85 . 1. erwünscht.

Junge Ausroärterin
von 7— 11 Uhr vorm. sofort gesucht

Gerechteslraße 30 . 2. r .

gesucht Schrchmacherstratze 2, p t.

Kaiserhofpark Schießplatz,
Thorn.

S onntag  -e n  14. Septem ber, nachm. 4  U h r:  
G ro ß es

H Z r t e n - M s n L L r t .

' ss
Montag -en l5. SeMbtt'

abends 8^.z Uhr, ^
A r tu s  ho l. V -re li-s z it t im -r -  , __ ,

Aktive und inaktive

esE

für den Nachm ge>ucht 
W a td it r . 27. 3 . r .

». HlIPllltkt» i
fast neu,

Getr. 3 Winterjacken, 
4 KsstRML Uslv.

billigst zu verkaufen
P a rk s traß e  2 9 , 2 Tr.» r .

1SV06 Mk. 
Kirchengelder

im ganzen oder geteilt zum 1. Januar 
1614 auf mündelsicher zu vergeben.

Auskunft erteilt Kaufmann P a u l  
'lk'NS'v'LV, Altstädtischer M arkt 21.

I n  Kaulen geluckti

Eebr..ei!er».KMerd.W. 
m M r.. W er. » U M
zu kaufen gesucht Talstraße 37. 4  T r .

Gut erh. Bettkasten
zu kaufen gesucht. Angebote 
Kasten" an die GsteschäfLs. dl

u. „B ett-  
der „Presse".

I n  tinililttlkll

llmzugshalbW
1 Gaskrone, Portisren, 1 S e r 
viertisch, 1 Satz Betten, sowie 
andere Gegenstände 

billig zu verkaufen
G raudenzerstraße 67, 1

Guterhaltener

sehr geeignet für Gärtner, Flaschenbier­
händler rc. steht billig zum Verkauf.

Lulmerstratze 28.

braun, zu verkaufen
mit 2 AM,

Bäckerstc. 9. 1. l.

Echte vackelhündin
zu verkaufen * Araberstraße 13, 2

Neu eingettosten:
sehr vittige

i r e s c e
zu Kleidern, Blusen, Stickereireste  
billig abzugeben

Bachestrche 12.
Daselbst werden die Reste gleich gear­

beitet zu billigen Preisen und bei tadel­
losem Sitz^__________________________

8 M .  W Ü M W
zu verkaufen Mellienstr. 120, 2.

6 l ! M t §  ^ l l l l l ih lÜ ls  S V O M k/M ie te , 
P reis  12,500 M k., desgl, gt. Zinshaus, 
ca. 1100 M k . M iete, P reis 16,500 M k., 
sowie ein gt. Gartengrundstück, 10 M org., 
billig zu verkaufen.

Thorn,
Lindenstraße 41b, im  Laden.

Vtrsilj. likbr.. fast ütiik M
darunter Sofas m it Umbau, Elegante 
Salon-Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 

Bachestraße 16.

H trre ilH ilh M
zu verk. C u lm er Chaussee 42, p t..

Ktte Clhkickt
hat abzugeben

WLZMarät, Leibitsch.

am hiesigen Platze in Höhe von 450 M k.

sßr kie Halste
zu verkaufen. Gest. 
K . « .  5 0 6  au die 
»Presse".

Anerbieten unter 
Geschäftsstelle der

Luxns-Halbrenner,
neu, billig zu verkaufenbillig zu verkaufen

Klosterstraße 2 0 , 1. r .

Gchrscl
billig zu verkaufen Bäckerstr. 6, 2.

Kleeheu
verkauft O c lM , Lindeiistr. 3.

nebst 20 Platten billig zu verkaufen. Zu  
erfragen_______Schuhmacherstraße 5.

beste Sorten,

HrrW - m d  
« i v k r A r l ,
" ^  ten,

Mrnen
(gute Louise v. Aoranges),

Waumen,
Zenter 7 M ark, gibt ab

K.RsvßMdvrg, Will,
Post Schönsee W pr.

«-r .
Asdmng

von 4— 5 Zimmern nebst Beigelaß sofort 
bezw. zum 1. 10. zu mieten gesucht 

Angebote u. L k .  2 1 .6  an die Gesch 
der „Presse" erbeten. ____

Mlitttes Werziiiliiltt
mieten

ZU
Marktstr. 9, 2. l.

fm iM . iiiölil. Zliiliiitt
in best. Hause, Brombergerstr., an junge 
Dame evtl. Herrn günst. z. vm. Anfr. u. 
Zil. Aß., postlagernd T h o r»  I .

2 möblierte Zimmer
zu vermieten. Z u  erfragen

Sckilleeflrane 12. 2 Tr,. l.

Neuer Laden
fortzugsh. m. E inr. f. best. Eßlolal u. 10 
Fremden;., pass. für besseres L o g ie r-  
Haus, sofort zu vermieten

L L r 'Ä K v i" , Strobandstr. 8.

4 Zimm er, Balkon elektr. Licht, 
Gasbeleuchtung, mit reicht. Zubehör, auf 
Wunsch Pserdestall für 2 und 3 Pferde, 
per 1. 10. 13 zu vermieten.

k'i«. Ulanenstr. 4.

1. Etage, mit sämtlichem, reichlichem Z u ­
behör, S ta ll, Burschenstube und Wagen­
remise. versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten M e llien stra ß e  81.

Eine schöne

m it sämtlichem Zubehör per 1. 
billig zu vermieten. Z u  erfragen

Lindenstraße 8, 2 , 1.

M n liT
Mellienstr. 60, bisher von Herrn R itt­
meister von M decke  bewohnt. 10 ZlM lner 
mit reichlichem Zubehör und Pserdestall. 
vom 1. Oktober d. Js . oder später zu 
vermieten.

Auch ist die Wohnung geteilt zu je

8 Zimmern
zu vermieten.
_____ 6. Loppkwt, Fischerstr. 59.

W LM
Verein Deutscht

V e rs iiM liM
im Tivoii-Kestauram.

V«ricaU§DH
Herr Seminaroberlehrer
Geschäftliches (Neuausnahm L
lungen). Musikalische V o r t i^  

Ansang 8 ' .  Uhr a b e n ^
Der

k .
Dienstag

7  d-

für Frau
L r i i v n s i « « ,  pünktlich um -> - 
E r ü n h o s .  ^  V o r l ? ^

Der

Skl W att.. ^
VersammlB8

vienstag den
abends 9. Uhr,

bei M Ä s t e L ' .

vorstaud-K««̂
Tagesordnung:

1. Bericht über die e in g e g E  
warten auf unsere Eingave^^

neuen ^

v« v--Kr
bitttosis-ern̂  r

Sonntag den 14. September ' ^

....
O  (Wegen Renovierung des -
V  neuen Saale.)

Wsel- und

straße 20, gegenüber der Y 1
schule._____________ _ ___ -

Versetzungshalber ist eine

ostdeutscher Bürgetvereine.
3. Die Frage der 

brücke.
4. Verschiedenes.

v e > n
G D S E S S S E G S K S S K B - '

Br°mb°rg°rstc.
Hochparterre und Vorgarten, hgc 
Pserdestall und jeglichem H

bei 1̂.

__ .
Schulstraße 15, h v c h p a rtA  
mit reichlichem Zubehör u  ̂ v 
Wunsch mit Pserdestall, "

W o h n u n g  von L Zun '"° , M '

sind zu vermieten. -Zu ^

L L L Ä .  .
Sch h e irs ^ L

fügbares Verm .
beantwortet L v M e s W g S ^  ^

A lW U . »ttt ir.
5 Zim m er nebst Zubehör, auch geteilt als 
Bureau, von bald oder später zu ver­
mieten.

.............—

«Men
Herrm-WMvA''

M a r^ W a n d e re r" , Modell
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Die presse.
Twetter Matt.)

würde Bizmarä sagen?
veröffentlicht im „T ag" 

un ter der Überschrift: „W as
Lak, ei« sagen?" E r führt d a rin  aus,
Politur E r "  Bismarck die F rage der W elt- 
krieae« ^ c h  auf Gefahr eines W elt-

r. - u, in  unserem Interesse zur Entschei­
d e  E r d e .  D enn h ier liege die ein -
iveitz. ? ^ ^ E e i t ,  uns der im m er drohender 
litzo » y -"  Gefahr der Einkreisung durch feind­
e n  wö^bch ^  " " b in d e n .  E a r l P e te rs  fäh rt

Krieg sicherer verm ieden w ird  
^elfgs^EU^ Vorsicht oder durch unbekümmerte 
H eigenen n a tio n a len  Znteresien

^  F rage. Im m e rh in  kann ich 
"a« spn u> die B riten , welche ich sehr ge- 
ihrx aHZU große Rücksichtnahme aus

Wünsche n iem als veran laß t werden 
^solgi' "Ä  ^ u e n  K rieg zu verzichten, wenn 
dex iü^ ihre eigene Vormachtstellung auf 
tzered nützlich erachteten. D eshalb ist das  
l»ich«; den „besseren Beziehungen mit Eng­
dicht su lange Deutschland sich
bess .̂ schließen w ill, d a s  H indern is zu solchen 

Beziehungen: die Entwicklung seiner 
"'Ner !  x in  der Nordsee, die Aufstellung 
t>lĤ  „borohlichen Luftflotte, seine ganze in- 
^°itiae„ kommerzielle Expansion, zu br- 
ilAlxs. < w ir nach der Aufrichtung des 
schirr. putschen Reiches darangingen, K riegs- 
»nsxx. 0"  bauen und K olonien  zu gründen, a ls  
tig ^udustrie und unser W ersechandel mäch- 
Kopf ^ b l ü h t e n ,  m ußte jeder klarblickende 
her« „x ^^Eu, daß auf diesem Wege der frü- 
^  s ."  spätere K onflikt m it dem Britischen 
An» ^2en , könne, welches nicht Eleichberechti- 

"  Deutschland w ill, sondern vielm ehr 
Ate- ^uopolstellung auf der Erde a ls  sein 

trad itionelles Recht beansprucht. „Dbe 
E  ^ ap iä lv  d ee o ra iu g  L v g lisd ."  D a rin  

stüb^ aas letzte Z ie l des britischen N atio n al-  
.tr seinem eigentlichsten Ausdruck. I n  
ihix demgegenüber kann die d eu W e W e lt 

a u r  in  dem gleichen S to lz, V is-  
^ ^ a a t s m a n n s c h a s t  in  seinen Lesteir

^aben in den letzten Z eiten  w ieder v ie l 
>ese» "entsetzlichen G reueln des K rieges ge- 

gehört: und, sicherlich, ein  Blick auf 
"a n  erspart jede w eitere B ew eisführung, 

lisch » - l-heint m ir, daß darüber die große ses- 
Az ^-lre ieude W irkung eines gerechten K rie ­
ger ^a lk  zu leicht vergessen w ird. W er,
R t ^ / s a t i o n a le  Erhebung von 1870 und 1871 
die »an. E lsat, möchte behaupten wollen, daß alle 
lr» ^ n  E ig e n  Opfer und Leiden des doutsch- 

lchen K rieges nicht mehrfach ausgeglichen 
latign.?rch den mächtigen Im p u ls , welchen die 

Entwicklung durch sie erfahren hat. 
^ l ,  vi- b weiß der Eeschichtskundige sehr 
sichern ^  ^ tflachend  lange Epochen einer ge- 
der tzn^o tiedensze it von jeher auf die Seelen 
seig^, tsr gew iM  haben. I n  einem  Schlaraf- 
l^ei ^  " gedeihen weder Helden noch Genies. 
^  Unx^. Zustand völliger S icherheit von Le- 
^dlker r ^ E n t u m  für den einzelnen wie für die 

^  jene materialistische Entwicklung der 
E ,  jene Erschlaffung des W illen- 

w ir sie an  unseren H austie ren  
nnen. E s bedarf der G efahr im

lebM e n
v > a tn n '^  wi
e i n z ^ e n  kö

astie rung" im  großen S t i l  zu be-

sVor^""^ wie im ganzen a ls  aufschüttelnden A n­
der E  die Menschheit vor dem Schicksal
»H^erhau

die lLs ist gut, sich auch d ies ebenso wie 
des K rieges bei der Entscheidung 

8ed F rieden  vor A ugen zu halten ,
schuft muß eine großzügige S ta a tsm a n n -  

bew ußt bleiben, daß sie nicht n u r 
sichern "E ich  ist für das Heute oder M orgen, 
^ ra ti"  ^  da? Schicksal der kommenden Ee- 

von ihren  Entschließungen abhängt."

« Tm 0 ^eer und glotte.
> diag E chm m enhang  m it der Rede des 
^akstk E riechenland, der auf die preußische 
r^h islk  S tra te g ie  a ls  die Hauptursache der 
"dg Tiege h inw ies, dü rfte  die M itte i-  

essieren, daß K aiser W ilhelm  die Be- 
^  v ier Eeneralstabsoffizieren zum 

^  rn die griechische Armee genehmigte, 
^"nig von Italien  h a t — w ie die 

Korrespondenz" m eldet —  dem 13. 
; 7 ."Siment in Diedenhofen» d as  den
"chgt , l E e s  V a te rs , des K önigs H um bert, 

und dessen Chef K önig  V icto r Em m a- 
, he ,ht, zur kürzlichen H u n d ertjah rfe ie r 
^rt§y sch en k t. D er K aiser h a t durch K abi- 
lchem. dem R eg im en t die A nnahm e des E s- 

b gestattet.

Durch allerhöchste K ab in e ttso rd e r ist Vize­
admiral Bachmann, B efehlshaber der A ufklä­
rungsschiffe, zur V erfügung des Ehefs der M a ­
rin esta tio n  der Ostsee gestellt und Kontreadmi- 
ral Kipper, zw eiter A dm ira l der A ufk lärungs­
schiffe, zu deren B efeh lshaber e rn a n n t. Kontre- 
admiral Schm idt, Chef der 5. D ivision der Hoch­
seeflotte, später m it F ü h ru n g  des d ritte n  Ge­
schwaders beau ftrag t, m it dem 1. November 
d. J s .  von seiner S te llu n g  enthoben und zur 
D ienstleistung bei der Inspektion  der Schiffs­
a r ti l le r ie  kom m andiert, Kontreadmiral Schütz» 
Chef des S ta b e s  der Hochseeflotte, m it dem 
1. November m it der F ü h ru n g  des d r itte n  Ge­
schwaders beau ftrag t.

Arbeiterbewegung.
Werftarbeiterstreik in Manchester. Den 

H afenarbe ite rn , die vor kurzem in  den W erften  
von S a lfo rd  die A rb e it niederlegten , haben sich 
400 Leute der P om onaw erften  in  Manchester 
selbst angeschlossen. D er A usstand b re ite t sich 
aus , d as  Geschäft auf den W erften  stockt, und 
große S ta p e l von W aren  w arten  auf V er­
schiffung.

Provinzialiiachrichtkn.
0 Schönsee, 12. September. (Volksfest.) Auf Ein­

ladung des Bürgermeisters Klein hatten sich gestern 
im Resormgasthause sämtliche Vorsitzer der hier ver­
tretenen Vereine und die Leiter der Schulen zu einer 
Vorbesprechung über die Begehung des 18. Oktober 
eingefunden. Gefeiert soll der 19. Oktober, Sonntag, 
werden. Am Nachmittag werden auf dem Vismarck- 
platze von den Schulen patriotische Gesänge zu Gehör 
gebracht und volkstümliche Turnübungen vorgeführt 
werden. Abends ist im Gesellschaftshause Konzert, 
Theater und Gesangsvortr-äge durch den Gesangverein 
„Konkordia". Die Festrede wird voraussichtlich Pfarrer 
Krebs halten.

s Gollub, 12. September. (Pferdediebstähle an 
der russischen Grenze.) Trotz aller polizeilichen Maß­
nahmen nehmen die Pferdediebstähle auf russischer 
Seite einen immer größeren Umfang an. I n  vor- 
vergangenr Nacht wurden dem Besitzer Kowalski in 
Neymbiecha, Kreis Lipno, zwei sechsjährige Pferde, 
eine dunkelbraune Stute und eine Dunkelfuchsstute, 
gestohlen. Wie auMjundene Spuren ergeben, sind die 
Pferde auf dem Wege über Mühle Zaremoa nach 
Preußen eingeschmuggelt. Der Bestohlene hat auf die 
WiederherbeisMffung der Pferde 100 Mark Beloh­
nung ausgesetzt.

6 Vriesen. 12. A'ptember. (Verschiedenes.) Die 
FLrma Max Meyer, die sich jetzt in Liquidation be­
findet. stellt ihre umfangreichen Bauländereien zum 
Verkauf. — Dem Arzt Dr. Engler in Wittenburg 
ist die Genehmigung zur Führung einer Hausapotheke 
erteilt worden. — Bei der hiesigen Bezirks-Lehrer- 
konferenz, an der auch Negierungsschulrat Nikolaus 
teilnahm, hielt Lehrer Ältermann-Kieslingswalde 
eine Lektion über die Völkerschlacht bei Leipzig.

I2 Schrvetz, 12. September. (Ein Zeppelin über 
Schwetz. Besitzwechsel.) Das der roten Partei im 
Kaisermanöver zugeteilte Zeppelinluftschiff kehrte 
heute nach Königsberg zurück und überflog 4^4 Uhr 
nachmittags in einer Höhe von etwa 100 bis 150 
Meter unsere Stadt. — Das Wassermühlen- 
etablissement Vedlenken ist in der Zwangsversteige­
rung in den Besitz der Kreisspadkasse übergegangen.

e FreysLadL, 12. September. (Verschiedenes.) Arge 
Enttäuschung erfuhr ein hiesiger Besitzer auf dem 
letzten Viehmavkte. Tags zuvor kam ein auswärtiger 
Händler und kaufte von ihm zwei junge Bullen im 
Gesamtwerte von 410 Mark, worauf 10 Mark Hand­
geld geleistet wurden. Die Tiere sollten am nächsten 
Tage auf den Markt gebracht werden, was der Besitzer 
auch selbst tat. Als er kaum in der S tadt erschien, 
umringten ihn auch schon die Händler und fragten 
nach dem Preise. Flugs verlangte er 100 Mark mehr. 
die ihm zu seinem großen Erstaunen auch sofort ge­
zahlt wurden. Freudestrahlend suchte er nun den 
alten Händler auf. erzählte ihm sein gutes Geschäft 
und bot noch sofort 20 Mark als Entschädigung an; 
aber dieser war damit nicht einverstanden, auch nicht, 
als ihm 30. 40, ja zuletzt die 100 Mark angeboten 
wurden. Er verlangte außer diesem Betrage noch 
50 Mark als Abstand, welche aber verweigert wurden, 
sodaß das Gericht den Verkauf noch schlichten soll. — 
Der Hausfrauenverein des Kreises Rosenberg hielt 
in der hiesigen Konditorei eine gutbesuchte Vereins- 
sttzung ab. in der Obergärtner Geyer-Marienwerder, 
nachdem er über Pflege. Sortenwahl und Ernte des 
Obstes gesprochen hatte, die Verpackung desselben zum 
Versand vorführte. Außer einigen internen Sachen 
wurde noch üver die Beschickung der Ausstellungen 
in Dt. Eylau. Eraudenz und Posen gesprochen. — 
Seit einigen Tagen hat sich hier ein zweiter Tierarzt 
niedergelassen.

Putzig, 11. September. (Sein 50jähriges Meister- 
jubiläum) feierte gestern hier der Schuhmachermeister 
Palubitzki. Ihm  wurden verschiedene Ehrungen zuteil. 
Unter den Gratulanten befand sich auch eine Abord­
nung der Danziger Schuhmacher-Innung.

t  Gnesen. 12. September. (Vorgeschichtlicher Fund. 
Verhaftung.) Auf dem Besitztum des Landwirts 
Musany bei Znin wurde kürzlich ein Steinkistengrab 
gefunden. Das obere Ende des 2,10 Meter langen, 
93 Zentimeter breiten und */s Meter tiefen Grabes 
deckte ein großer Stein. Es enthielt insgesamt zehn 
Urnen mit Knochenbrand und Überresten von Bronze­
ringen aus vorchristlicher Zeit. Unter jeder Urne, 
die zur Hälfte rot und schwarz gefärbt sind. lagen dicke 
Tonscherben. Der Fund ist von der historischen Gesell­
schaft zu Bromberg untersucht und für deren Samm­
lung erworben worden. — Wegen Verdacht des Mein­
eides wurden hier vier Frauen verhaftet. Weitere 
Verhaftungen stehen noch bevor.

Stolp, 11. September. (Gin Ehedrama) spielte sich 
heute Abend in der 9. Stunde in dem Hause Mönch­
straße 3 ab. Der dort wohnende Dachdecker Maihack 
hatte seiner Frau, welche allgemein als liederlich

bekannt ist und sich in letzter Zeit viel herumtrieb, 
mit Erschießen gedroht. Als die Frau sich heute 
Abend wieder entfernte, suchte Maihack die Boden­
kammer auf und jagte sich aus Verzweiflung zwei 
Nevolverkugeln in den Kopf. M. ist Vater von vier 
unmündigen Kindern.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. September. 1912 Untergang 

des deutschen Torpedobootes „G. 171" vor Helgoland. 
1911 Attentat auf den russischen Ministerpräsidenten 
Stolypin zu Kiew. 1907 f  Prrnz August von Sachsen- 
Koburg-Gotha. 1905 f  Graf de Vrazza. bekannter 
französischer Afrikaforscher. 1901 -h W. Mac Kinley, 
ehemaliger Präsident der Vereinigten Staaten. 1851 
f  James Fenmore Cooper. LBannter amerikanischer 
Romanschriftsteller. 1829 Frieden zu Adrianopel 
zwischen Rußland und der Türkei. 1817 * Theodor 
Storm, hervorragender Lyriker und Novellist. 1813 
Zurückdrängen der Franzosen von Nollendorf auf 
Peterswalde und Berggießhübel durch Wittgenstein. 
1812 Einzug der Franzosen in Moskau. 1811 Edikt 
über die Regelung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältnisse in Preußen. Ablösung der Fron- und 
Handdienste. 1793 Niederlage der Franzosen unter 
Moreau Lei Pirmasens. 1769 * Alexander Freiherr 
von Humboldt, hervorragender Gelehrter. 1768 * 
Francois Vicomte de Chateaubriand, hervorragender 
französischer Schriftsteller und Staatsmann. 1583 * 
Albrecht von Wallenstein, bekannter- Heerführer im 
30jährigen Kriege. 1321 -j- Dante Alighieri, der größte 
Dichter Italiens, der Dichter der „göttlichen Komödie".

15. September. 1911 Übergabe des ersten Leib- 
Husaren-Regiments an den deutschen Kronprinzen. 
1804 * Kronprinz Humbert von Italien . 1870 * 
Prinz Ludwig von Sachsen-Koburg-Gotha. 1865 E r­
hebung Vismarcks in den Grafenstand. 1864 * John 
Hanning Speke. der Entdecker des TanganNasees und 
des Viktoria Nyanza. 1834 * Heinrich von Treitschke. 
hervorragender Historiker. 1809 * Ludwig Preller, 
hervorragender Altertumsforscher. 1760 * Vogislaw 
Graf Taüentzien von Wittenberg. berühmter General 
zur Zeit der Befreiungskriege.

Thorn 13. September 1913.
— (W e stp r . L a n d w i r t f c h a f t s k a m m e r . )  

Der Vorstand der Kammer wird unter Vorsitz des 
Kammerher-rn von Oldenburg-Zanuschau am Sonn­
abend den 20. September im Dienstgebaude der Land­
wirtschaftskammer in Danzig seine 72. Sitzung mit 
folgender Tagesordnung abhalten: Vorlagen des
könial. Landes-Okonomiekollegiums betr. a) Beitrags­
pflicht zu den Landwirtschaftskamern. d) Bewilligung 
eines Betrages zur Errichtung eines Kellnerdenkmals. 
Vorlage des deutschen Landwirtschaftsrats betr. Be­
willigung einer Beihilfe zur Beilage der illustrierten 
Wochenschrift „Nach dem Dienst". Vorlage der Zen­
trale für Viehverwertung in Berlin betr. Beteiligung 
an der Neugründung einer G. m. b. H. Referent 
Qkonomierat Bamberg-Stradem. Anregung zum Bau 
einer Staatseisenbahn durch die Culmer Stadt- 
niederung von Eulm bis Mischke. Referent Deich­
hauptmann Lippke-Podrvitz. Verschiedene Vorlagen 
betr. den Veitritt der Kammer als Mitglied. Gesuch 
des westpreußischen Provinzial-Obstbauvereins um 
Bewilligung emer Summe von 500 Mark für die rom 
2. bis 5. Oktober in Graudenz stattfindende Provin- 
zial-Obst- und Gartenbauausstellung. Anträge des 
Verbandes westpreußischer Rindvrchkontwllvereine 
betr. a) Gewährung emer Beihilfe zur Beteiligung 
an der Ausstellung der D. L. G. in Hannover 1914, 
b) Bewilligung von Reisekosten für Viehzucht- und 
Kontrollversicherungsbeamten. Anträge auf Bewilli­
gung von Beihilfen für Wanderhaushaltungsschulen 
für die Kreise Graudenz und Schlochau. Antrag des 
Komitees für die Kämpfe zu Pferde bei den olym­
pischen Spielen zu Berlin 1916 betr. Bewilligung 
einer Unterstützung. Gesuch der Gemeinde Praust

direkter Mever-Rottmannsdorf. Anstellung des 
Käserei-Jnstruktors als Beamter der Lehr- und Ver­
suchsanstalt für Molkereiwesen in Praust. Anträge 
des Vereins der Molkereifachleute der Provinz West­
preußen betr. a) Anstellung eines Milchprüfers, k) 
Bewilligung einer Beihilfe zu Lehrlingsprüfungen. 
Vorlagen des deutschen Müllerbundes in Leipzig betr. 
Erhaltung der Klein- und Mitielmühlen, Futter- 
mittelqesetz usw. Vorlage der westpreußischen Hand­
werkskammer betr. Errichtung von Verdinasämtern. 
Vorlage der landwirtschaftlichen GroßhanDelsgesell- 
'chaft betr. Einführung eines Eetreidezolles für Fin- 
land seitens der russischen Regierung. Erteilung land­
wirtschaftlichen Unterrichts an Militärpersonen im 
Winter 1913/14. Gründung eines westpreußischen 
Arbeitsnachweiseverbandes. Vorlagen des Verbandes 
deutschen Rechtskonsulenten betr. a) Konzessionierung 
des Gewerbes der Rechtskonsulenten, h) Festsetzung 
eines Gebührentarifs. Aufnahme neuer Pereine. 
Eingänge. Verschiedenes.

— ( Wes t pr .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t . )  Aus 
dem Zuchtgebiet der Herdbuchgesellschaft für die P ro­
vinz Westpreußen kommen am 25. und 26. September 
d. J s .  in Marienburg 169 tragende Färsen, 95 Herd- 
buchbullen und 15 hochtragende Kühe zum öffentlichen 
Verkauf. Alle Tiere stammen aus guten, durch- 
gezüchteten Herdbuch- und Leistungsherden und haben 
durchweg bis M itte September Weidegang. Obliga­
torisch werden alle Herden klinisch untersucht. Außer­
dem werden sämtliche zur Auktion zugelassenen Bullen 
nach dem Auftrieb noch einmal tierärztlich auf ihren 
Gesundheitszustand untersucht. Auf diese Weise hat 
der Käufer volle Garantie für gesundes Vieh. M it 
der Zuchtviehschau und Auktion ist eine Ausstellung 
landwirtschaftlicher Maschinen verbunden, die zumteil 
im Betriebe gezeigt werden. Die Auktion beginnt 
am 25. September, vormittags IIV2 Uhr, mit den 
Kühen und Färsen. Die Bullen werden am 26. Sep­
tember. von 10 Uhr an, verkauft. Tierzuchtdirektor 
Monert. Danzig-Langfuhr. ist zu jeder näheren Aus­
kunft bereit. Die Kataloge werden von dort kosten­
los abgegeben.

— ( D e r  M i l i t a r a n w ä r t e r v e r e i n )  halt 
am Mittwoch den 17. September, abends 8 Uhr. im 
kleinen Saale des Schützenhauses eine M onats­
versammlung ab.

— ( Di e  g r a p h i s c h e  A u s s t e l l u n g  E. 
H ü b n e r  i m  s t ä d t i s c h e n  M u s e u m )  ist m<

nur künstlerisch bemerkenswert, sondern auch technisch 
interessant, da bei den ausgestellten B lättern sämtliche 
Techniken der Radierung im weiteren Sinne ange­
wandt sind. Diese Techniken sind folgende: ^ E ig e n t­
liche Radierungen (Ätzkunst); 2) die Aquatinta« 
manier; sie beruht im wesentlichen auf einem Atz- 
verfahren; 3) Radierung mrt Aquatinta; 4) Vorrus 
vroux oder Durchdvückverfahren; 5) Kaltnadel-
radierung ohne Atzung. Die sog. kalte Nadel ritzt 
nur das Kupfer und erzeugt sehr feine Linien; 6) 
Radierung und kalte Nadel; 7) die Schabkunst 
(Mezzotinto). Bei der Schabkunst wird vor der 
Tätigkeit des Künstlers die P latte auf ihrer ganzen 
Oberfläche rauh gemacht. Auf der hergerichteten. 
Platte arbeitet der Künstler sodann mit dem Schab­
eisen; 8) eine von Herrn Hübner erfundene Technik 
ist die Salzaquatinta. Den im Museum ausgestellten 
Blättern sind jetzt die verschiedenen Techniken bei­
geschrieben. damit der Beschauer diese auf ihre Wir­
kung hin vergleichen kan. Wer sich über das Ver­
fahren bei den verschiedenen Techniken eingehender 
unterrichten will, den verweisen wir auf das Werk 
„Der Kupferstich" von Friedrich Lippmann (Hand­
bücher der königlichen Museen zu Berlin).

— ( Z u m  K o n z e r t  d e s  k ö n i g l .  H o f -  u n d  
D 0 mch 0 r s ,) das am 28. September in der Garni­
sonkirche unter Leitung des Professors Hugo Nudel 
stattfindet, wird uns über den Dirigenten mitgeteilt: 
Hugo Rüdel studierte an der königl. akad. Hochschrlle 
für Musik in Berlin als Hauptfach Waldhorn und 
unter Professor Heinrich Barth Klavier. N. wurde 
bald bekannt durch seine Mitwirkung als Waldhorn- 
virtuos in dem berühmten Joachim und Halir, 
Quartett, sowie durch ausgedehnte Konzertreisen, aus 
denen er sich auch als Pianist betätigte. Er wurde 
dann königl. Kammermusiker in Berlin, um bald dar­
auf als Lehrer für Waldhorn an die königl. akad. 
Hochschule von Meister Joachim berufen zu werden. 
Dann erfolgte die Ernennung zum Direktor des könig­
lichen Opernchores. den R. in kurzer Zeit auf eine 
hohe künstlerische Stufe brachte, indem er mit dem 
Chor auch größere L capslIa-KoWerte veranstaltete. 
Vom Kaiser wurde R. mit seinem Chor öfter zu Hof. 
konzerten im „Weißen Saal" befohlen. Von 1901 
bis 1905 gehörte R. zur musikalischen Assistenz Lei den 
Vayreuther Festspielen und wurde 1906 nach dem Tode 
Ju lius Kniefes von Frau Eosim-a Wagner als dessen 
Nachfolger mit der Leitung der Festspielchöre betraut. 
Im  Jahre 1909 wurde Professor Rüdel unter Ve- 
.assung seiner bisherigen Ämter von Sr. Majestät 
zum Direktor des königl. Hof- und Domchores in 
Berlin ernannt und hat seitdem den berühmten Chor 
zu höchsten Leistungen geführt. — Einlaßkarten für 
das hiesige Konzert sind in der Buch- und Papier­
handlung von I .  Wallis, Breitestraße 34, zu haben.

Thorner Lokalplauderei.
Die Brückensrage steht begreiflicherweise andauernd 

im Mittelpunkt des Interesses, und mitSpannunaver- 
folgt man die sich nntunter recht dramatisch, in Mine 
und Gegenmine, gestaltenden Phasen des Projektes. 
I n  dieser Woche haben zwei Versammlungen in der 
Brücken-Angelegenheit stattgefunden, die bezwecktem, 
für die Aufstellung des Projektes reine Bahn zu 
Waffen und sich den Rücken zu sichern. Die erste dieser 
Konferenzen — worüber die Gegner des Projekts der 
Linienführung Gerberstraße tiefes Stillschweigen 
beobachten — fand zwischen Magistrat und Haus­
besitzern der Gerberstraße statt, die zweite zwischen 
Magistrat und Hausbesitzern der Seglerstraße. Das 
Seglerstraßen-Projekt stoßt bekanntlich nicht nur aus 
die Schwierigkeiten, daß ein Bau in dieser Linie durch 
Pfeiler und mangelnde Höhe den Wagen-, Uferbahn- 
und Flußhafenverkehr behindern würde; auch die Ein­
engung der Seglerstraße auf der einen Seite durch 
den vorspringenden Kirchhof der S t. Hohanniskirche, 
auf der anderen Seite, der Kirche gegenüber, durch die

nach allen Erfahrungen aus der Vergangenheit wenig 
Neigung zeigen, den Kirchhof abzutreten, da dieser für 
die Prozession am Fronleichnamstage unentbehrlich 
ist. Zwar soll sich bei einer früheren Verhandlung 
über Abtretung eines Streifens in der Baderstraße, 
wo der Kirchhof eine größere Breite hat und einen 
Abstrich besser verträgt, die Kirchenverwaltung dazu 
verstanden haben, aber nur gegen das Zugeständnis, 
die Prozession auf der Straße zuzulassen. Indessen 
soll man heute darüber anders denken, da man besorgt, 
Laß es bei der ersten Gelegenheit — die leicht herbei- 
geführt werden könnte — widerrufen und durch eine 
Gegenverfügung aufgehoben werden würde. Eine 
Zwangsenteignung kirchlichen Eigentums ist aber,, 
wenn überhaupt, nur schwer durchführbar. Etwas für 
die Verbreiterung ist erreicht durch die Zusichernng 
der Hausbesitzer, bei Neubauten die Häuser einige 
Meter zurückzurücken. Aber von großer praktischer 
Bedeutung ist dies Ergebnis eben nicht, da das Kitt- 
lersche Haus erst ganz kürzlich einen Umbau erfahren 
hat ein Neubau also in diesem Jahrhundert kaum zu 
erwarten ist. Doch wäre immerhin möglich, daß, bei 
Umbau der übrigen in Frage kommenden, meist alten 
Häuser, der Besitzer das Opser, mit oder ohne Ent­
schädigung, bringen würde. Die Zusage der Anlieger 
beider Straßen, auch noch einen baren Zuschuß von 
zusammen 20--30 000 Mark zu leisten, ist nicht von 
großem Belang, ganz abgesehen davon, daß sie unver­
bindlich LL. Die Summe würde ja  doch verschwinden 
in dem Multimillionenbau. Dem Projekt, die Brücke 
nach der Vromberger Vorstadt zu verlegen, wird wohl 
die gesamte Geschäftswelt der Innenstadt für welche 
die Brücke doch in erster Linie gebaut wird, mit ge­
mischten Gefühlen gegenüberstehen: es wüü>e ein Un­
glück für die S tadt «ein, wenn die Eifersucht bahrn 
rühren sollte, die Brücke, die man selbst nicht hahen 
kann. fern von der S tadt zu bauen, blos, weil m an 
sie einem anderen Stadtteil nicht gönnt.

Der Gedanke, ein Thorner Stadtmuseum zu bauen, 
ist durch die am Mittwoch im Stadtverordnetensaale 
abgehaltene Versammlung der städtischen Körper^ 
schaften. in welcher der Museums-Ärchivar. Herr Pro4 
fessor Semrau, die Notstände unseres jetzigen Muse­
ums im Rathause beleuchtete und die allgemeine Auf­
merksamkeit auf die hohen Werte lenkte, die im 
Museum und Stadtarchiv vorhanden sind, erneut ick 
Anregung gebracht worden und hat insoweit greifbare 
Form angenommen, als man bereits eine Vorlag^ 
für die innere Einteilung eines Museum- und Archiv-' 
gebäudes ausgearbeitet hat uM  mit der MögUHW



Zwecke m it umschließen könnte. Gewiß ist es ;a ruch schreitend, auch Zum kaufmännischen Betriebe überging
^  777̂ 7 ^  .... m ...........— ' 'z u r  B lü te gebracht, sodaß die F irm a Ferd. Menzel,

fttzt vom Sohne weitergeführt, dank der strengen S o li-
^  ^ r  v  < v - v  ^  ^ ------- ---------- .o itä t  ihrer Geschästsführung, zu den geachtetsten
chernch hat durch dre»e letzte Versammlung die An- unserer Stadt gehört; und wie dieser ^ ^  " 
cht daß der Bau eines Museums höchst wünschens- Ju b ila r seine Erholung im Gesang.
;ert und um der vorhandenen Sammlungen w illen Liedertafel, deren ältestes M itg lied .

,eradezu erforderlich wäre. bei manchem Stadt- städtischen Kirchenchor. dessen G ründe 
verordneten festen Fuß gefaßt. Es ist ohne Frage er ist. Daneben widmete er seine K ra ft noch dem 
bedauerlich, daß die Zeugen vergangener Jahrhunderte. Hanbwerkerverein. der. einst so blühend, fetzt so dar­
bte ste so wertvoll, vielseitig und fesselnd nur in  ganz niederliegt und wohl schon eingeschlafen wäre, wenn 
wenigen Sammelstätten Ostdeutschlands aufbewahrt nicht der Jub ila r, der schließlich'auch den Vorsitz über-

ja  im  kommenden Jahre von Nutzen sein. jetzt haben sie fe rn e r Tabak verschiedener F irm e n  in  der g 
aber zur Vernichtung der Feldfrüchte beigetragen^ H ^ir Höhe.
Angesichts der großen Verluste, die bei einzelnen 
Landwirten weit in  die Tausende gehen, ist ein Not ( E inL.unururrren rn oie ^uu»enve gryen, in  ern ^rur- . ^  . ...^ . . . ^  
stand eingetreten, der dringend der Abstellung bedarf, l e b e n )  fü h rte  der rn  N ervyorr
M an kann die Hoffnung hegen, daß Kreis und P ro ­
vinz die unverschuldeten Schäden durch weitgehende

m ° - ,  w ü r d i g e -

Uhr ^junge Kassierer Schildzweck. Von 9 ^ek 
bis 5 Uhr nachmittags war er Banco

werden, wegen ihrer unübersichtlich gedrängten Auf- nommen, ihn stützte und am Leben erhielte. Die Be- —   ....... ----- — - — >--------------------------------------------------------------------------
den Augen der  ̂ liebtheit und Hochischiitzung. deren sich der J u b ila r  ankerten Frachtkähne konnten nicht ausgeladen wer- er. E s steUte sich heraus, daß er tn  der

bei dem starken^ Strome fast ganz, und die hier ver-s ihn selbst bezog. Vor einigen T ag en  ^ers^ ^

Bürgerschaft — selbst einem T e il der alteingesessenen, bei seinen M itbürgern erfreut, obwohl er, auch hierin 
wie die Äußerung eines der besichtigenden Herren dem alten Herrn Vorn gleichend, gelegentlich recht 
lehrte — verschlossen bleiben. Welche Fülle der Be- positiv und sarkastisch zu werden versteht, fand ihren 
lehrung und Anregung, sich in  den Geist und die Um- Ausdruck in  den Glückwünschen und Ehrungen, die ihm 
w elt einer vieltausendjährigen Volks- und Mensch- seitens der altstädtischen Kirchengemeinde durch Herrn 
hertsgeschrchte zu versenken, geht hier verloren, nur P farrer Jacobi, seitens der Liedertafel durch die 
weil diese winkligen, düsteren Räume nicht eben son-1 Herren Apothekeirbesitzer Jacob und Musikdirektor 
derlich einladend aussehen, und w eil selbst ihr Be­

den. da die Uferstraße, auf der jetzt der zusammen-1 l i ^ ' ^ a b r e n ä  untersch^
gescharrte, futztiefe Schlamm, in Kaufen geschichret. s ^  Jayren 4(w vvv ^carr un

üpothekenbesitzer Jacob und Musikdirektor
- ^   ̂ —  ------.— Ehar .  seitens des altstädtischen Kirchenchors — der
sucher durch die räumlichen Beschränkungen im Genusse auch noch eine besondere Feier veranstaltete —  durch 
der Betrachtung und des Studiums so stark beeinträch- die Herr - -  -

an das Hochwasser erinnert, dauernd überschwemmt 
war. Die Schiffseigentümer, darunter die Besitzer von 
Vergnügungsdampfern, die ebenfalls wochenlang un­
fre iw illig  der Ruhe pflegen mußten, erleiden also 
gleichfalls bedeutende Verluste. W ie schon gesagt.
bedeutete das diesjährige Sommerhochwasser inbezug > an der Ecke der Georgenstratze

. . ^ -------------  .— .............. Herren Steinwender und Sintowski bereitet
trgb w ird. Doppelt bedauerlich ist dies in . einer Ze it, wurden und auch seitens des Handwerkervereins noch

( Z u r  V e r b r e i t e r u n g  d e s  
. . F r i e d r i c h  st r a ß e  i n  B e r l i n )  

schon gesagt, kannt, das an die Stadtbahn anstoßende ^

auf feine Dauer e inenN ekordder hoffentlich l 'n ^ c n  nom nw n^da Bsr«inbaA^

in  der aller Trad ition der Todeskampf geschworen ist 
und dem Moloch Verkehr und Gewinn oft tausend­
jährige Heiligtümer erbarmungslos hingeopfert wer­
den Die Erschließung der belehrenden, ernst­
mahnenden und doch uns wieder m it S tolz und 
Freilde über menschliche Leistungskraft erfüllenden

werden bereitet werden. Möge dem Jub ila r ver­
gönnt sein, in  gleicher Rüstigkeit auch noch. wie heute 
Herr Bäckermeister C arl Seibicke. den 80. Geburtstag 
zu feiern!

W ie nach anderen schönen Dingen, z. B . dem 
Hallenschwimmbad und der Volksbadeanstalt, w ird

cha^ unseres Museums für die Allgemeinheit, wie wohl auch der Wunsch des Leiters des Jungdeutsch 
sie sich durch den. Bau eines Museums in weitem landbundes nach einem Vereinshause m it Turnhalle

noch auf lange ein frommer Wunsch bleiben, wenn 
nicht auch in  Thorn die Gepflogenheit platzgreift.

Schneller, als m it der Baumwolle, scheint es m it dem große Grundstück die Summe von 3 ^
Tabak gelingen zu wollen, das deutsche Reich rm n IM a rk  fordern, währendder Eifenbahnfiskus ^ ^  
Auslande Habana ausgenommen, unabhängig zu sehnlichen Betrag von 2i/r M illio n e n  Mark 3 ^  M jj 
machen. W ie die Fachzeitschrift „D ie  Tabatwelt" sich bereit erklärte. Gegen den E n te ig n u n g ^  §e- 

M  unserem SHutzgebiet Kamerun als hat der Besitzer Klage erhoben. Der P E ^  
Tabakkolome eine große Zukunft bevor. Die im lang t demnächst vor dem KammergerichL ZUi W, 
Bremer Kaufhause eingeschriebenen Kameruntabake schnbung Die Bauarbeiten, die. wie

läßt,, werden, wie man hoffen kann, noch auf lange ein frommer Wunsch bleiben, wenn fanden Lei Jnteresienten"aus allen Gegenden Deutsch-i fang nächsten Jahres in  A n g riff genommen 
unsere »tadtrschen Körperschaften einigen W ert oe:-j nicht auch rn Thorn die Gepflogenheit platzgreift, lands v ie l Beachtung und Interesse und wurden unter sollen erleiden durch den Vro^ß keinerlei

großer Konkurrenz verkauft, wobei Preise bis 11 M ark xung.'da zunächst §e  Zufahrtsstraße an d e r /  
ftir  das Pfund bew illig t wurden. ^  Der Brand des s s^tte des Bahnhofs angelegt und danach

messen und, nicht zum wenigsten dank der belehrenden daß reiche Leute in  ihrem Testament auch eine SL:p 
am Mittwoch, auch lebendiges Jnter- > tung für gemeinnützige Zwecke machen. Und

^ n s ^ Ä ^ " ^ W e n .  M ^ te l für wissenschaftliche u n d ! Jugendpflege ist eine Sache, die ohne moralische Tabaks w ird  als vorzüglich, der Geschmack als den! ä ^ c k l^ e ß ^ ^ ^ n t te ^ V a h ^ te ia ^  
kunstlerrsche Belehrung und Unterhaltung sollten ja und materielle Unterstützung seitens der Bürgerschaft höchsten Ansprüchen genügend bezeichnet". Dies U rte il w ird  ° 1 ! s

^ 1 , ^ 7 7 ^ . ^ -------- ----— ^  ^  ^ --------  ̂ ' können w ir  nur vo ll bestätigen. Die Kamermr-
^  ^  ^  Zigarren, die in  Thorn bereits — in  der Handlung

fügsam, dem^ Volksgerste P hasen  ̂der Jugend nicht immer bekömmlich; in  einem Falle von Ad. Schulz, Eulmerstraße. —  das Stück für 10 Ps.
zu haben. sind. nach allgemeinem U rte il, ganz vorzüg-können. wie das mancherorten bei 

Unternehmungen der. F a l 
einen Museumsbau wohl^ ' ^  auch sprechen, daß selbst in  den P a trio tism us geschaut, gab alle seine Habe.
Städte deren Sammlungen nicht entfernt ähnliche selbst die Kleider, dahin, auf dem Heimwege nämlich,

Graudenz. bereits eigene indem er in  der Waldstratze Rock. Weste. Unans- 
Eebaude sur jolche Zwecke errichtet haben. Und daß sprachliche. S tie fe l und selbst das Unterzeug auf ver- 

^lr^tmuseum —  nicht materiell, aber > schiedene Zäune der Hausgärten hängte und zum

lich. sodaß jeder Raucher der F irm a Dank wißen wird. deutsche Heringe zugeführt, sodaß sich der Gesamümpo osi' 
die Kolom e-Zigarre eingeführt zu haben. Und durch 1. Mai bis heute auf 64 726 Tonne» gegen ' E  
etwas längere Lagerung w ird die Z igarre noch ge- gen Jahre und gegen 68 716 Tonnen im Jahre setzte"

Danziger Herings-WochenmarktberiE,^
D an zig, 13. September 1913. In  den letzten 

wurden nach hier 95-14 Tonnen schottische, hollaim 
deutsche Heringe zugeführt, sodaß sich der GesamilM? ^

^^No777^Äi^/ in^risäfen Kostüm zuhause ankam, während der zer-

agerung w ird die Z igarre noch ge-j gen Jahre und gegen 68 716 Tonnen im Jahre leE  
winnen. Es ist also nicht, wie einst bei der Straß- Trotzdem die Ankünste in Holland reichlicher m oe 
burger Monopol-Zigarre, ein patriotisches Opfer, Tagen waren, sind die Forderungen für Holland n 
wenn man m it Todesachtung an die Z igarre heran- n E a e rsnndp777 07NP -77-> 777/777 » 7̂7,071  ̂ ! Kotierungen hoch, bald wieder etwas mednge , Marll.^MZWMKL

Anzwhungskrait ausüben konnte. eigenen Vereinshause, das natürlich auch den üb ri-

e E G - 2 ^  ° E i t .  und 'kei °?üb^sich7^ii^r k ^ d - l l ä n S n
dadurch noch erhöht w ird, daß man Auch lauten die Zufuhren der deutschen Hermg^l^js de" 

Mglerch pro  p a tr ia  raucht, d. ,h. die Ausgabe nicht sellschaften unbestimmt. In  der Hauptsache sind 
bureau wieder zusammenfand. W ie in  allem, kann nrehr em T rib u t an fremde Völker ist, sondern dem Booten derselben nur großfallende Qualitäten gefisiyr E  

 ̂ ' - - - eigenen Lande zugute kommt. Es ist daher Zu während kleinfallende volle Ware ca. 1000/1050 s in^s  ^
wünschen, daß zur Förderung des deutschen Tabak- Der Fang in Schottland ist so gut wie beendigt. 
b°u°- d ie^am eru n -Z S a rrs  den -e rd ie n te n ^ in g a n g j

I eigenen Vereinshause, das natürlich auch den üb ri- findet und bald in  allen Handlungen geführt' w ird. U W ?  K - r . ' da «""M
seben'-n Tborner Rü^ 9en Organisationen der Jugendpflege zur Ver- Die Ansicht daß es zu den dringenden Aufgaben lich die K-uslust v°n Rußland m,d Palen Vtz'r
von eine^n I fiigung stehen würde, stattfinden könnten und dort der Ze it gebort, den Automobilverkehr dem allge-s Verladung nach diesen Ländern war lebhaft, ŝadab̂ ,, rH71N77 /»7^S77N ........V. I I '  t-vilil-rvil Ullo ourr. v̂ û  arrgv- roermoung nacy vielen rranoern war leoyasl, >7" "V

zurückkehrten, auch, was nicht vergessen werden darf. ein Lese- meinen Verkehr anzupassen, wie es m it dem Eisen- mehrere Waggons expediert wurden konnten. ü?er ,
bei der Ankunft auf dem zimmer vorhanden wäre. Aber in  der großen An- bahnverkehr geschehen, hat über alles Erwarten und S"g nach der Provinz wird geklagt, man erwartet l̂<K
versenden aus Rußland leihe w ird  höchstens noch Platz fü r ein Museum sein. Befürchten hinaus eine Bestätigung in  den statistischen °on dort wieder besseren Konsum. Die N o t ie r » ^  ^.... L Z :

I  ' 9^7.^077 E  «ans.e. Tonne verzollt: Schottischê  Mediunr-Fulls E  .M.

festgehalten und allen F orm alitä ten der Paß- und j 
Cepäckrevifion unterworfen wurden, sodaß ste den 
Anschluß an die letzte Fähre nicht mehr erreichten 
und zu Fuß den Heimweg über die Brücke antreten 
mußten. Dieselbe Erfahrung machte, einen Tag 

Gesellschaft von Herren, unter denen sich 
hohe W ürdenträger befanden. Die Thorner Bürger

das auch größere Anwartschaft hat, zuerst berück­
sichtigt zu werden.

Eine Ostmarkentragödie könnte man folgendes V or­
kommnis in Thorn-Mocker nennen, das zeigt, wie sehr 
die Jugend verwildert, wenn nicht Schule und Haus 
im Bunde ste in  Zucht halten. E in  Landw irt hatte 
die schönsten Pläne, auf seinem mehrere Morgen

und 
undA L S  E '° b L L  L S r ....

Gememrglrch n im m t ore Sache mcht einen so tra - bereits 2W Bäume ^d lsr Sorten angepflanzt, während 
grschen Ausgang. Denn wenn die Reisenden sozu- der übrige T e il des Besitztums m it Getreide bebaut 
sagen den Gnadenweg beschreiben, so w ird  ihnen, war. Die Rechnung war aber ohne die Jugend in  der
fa lls  ste einen vertrauenerweckenden Eindruck ...................  .  —  . .  —
machen und besonders wenn sie a ls  M itg lieder der 
Thorner Gesellschaft bekannt sind, in  der Regel

geworden; man darf die Z iffe r wohl nach oben, auf 32,50—33,0.) Mk.. Holländische Matties in'SchottentonnA 
6060, abrunden. Die Größe der Z iffe r w ird man er- ^ark. Holländische Matfulls in Schottentonnen M
messen, wenn man bedenkt, daß die Verluste b e i! deutsche Mattkes i.k Zinkbandtonnen 40.50 Mk.. ^

volle in Zinkbandtonnen 42,00 Mk. 
" ,  Tonnen mehr.

Halbe Tonnen

Nachbarschaft gemacht. Ohne jede Rücksicht auf den 
Segen des Feldes und fremdes Eigentum trampelten 
die Jungen, wenn sie den Drachen steigen ließen, die

und E o lo m ^ -N o u illy  mcht so »ehr v ie l großer waren. B r'ow d e ry , 12. Septen,der. /)an0 e!skannner - 
La m der Schlacht her W orth zwar die vierfache A n - ! Neu.Wcize«niedr. weißer. m»>r>. >Lt)Pld. ^
zahl (1607) fielen, aber nur ein V ie rte l mehr (7590) ""k> d-»««!»., 201 Mk.. iviuter und rv!e>, do. .30 M -

Verlaffen des Bahnhofs berechtigt. Da die Reisen­
den jedoch, darauf verzichtend, sich auf den Rechts- 
standpunkt stellten und die Sache grundsätzlich aus-! 
getragen sehen wollten, so wurde von den Beamten, 
dem paßrevidierenden Gendarmen und dem gepäck- 
revidierenden Zollsekretär auch lediglich nach den 
ihnen erteilten Bestimmungen verfahren. W ar ih r 
Verhalten gesetzlich oder laa Freiheitsberaubung 
vor? Nach der uns von der Grenzpolizeibehörde ge-! 
wordenen Rechtsbelehrung wäre das Verhalten a ls ! 
gesetzlich - -  - >
kehr den ,  ____  ^
einer Ausnahme, ist ein besonderer Wagen 
Aufschrift „F ü r  Reisende aus Ottlotschin" eingestellt 
und die anfassen dürfen, wie die Fahrgäste der 
Sonderzuge, sofort nach Ankunft unbehelligt den 
Bahnhof verlassen. Bei V-Zügen dagegen kann

er gut aufpaßte und die Missetäter aus dem Korn 
heraustriebe. Aber schon am nächsten Tage gab dieser 
seine Demission. „Nicht fü r 30 M a rk !" sagte er. 
„Ich  habe genug davon" Denn die Jungen hatten, 
als er rächend auf dem P la n  erschien, ein Bombarde­
ment gegen ihn eröffnet, daß er froh war. m it heiler 
Haut davongekommen zu sein. Das war aber nur 
das Vorspiel der Tragödie, die sich erst abspielte, als 
das Obst auf den Bäumen zu reifen begann. E in 
Heuschreckenschwarm ist etwas Harmloses im Vergleich

lüfte an Verwundeten bei, größer als im  Kriege 
1870/71, in  dem 4184 Offiziere und 84 364 M ann vä:- 
wundet wurden. Beiläufig bemerkt, befinden sich 
darunter auch 55 Arzte. 3 Feldgeistliche und 1 Zahl­
meister. wie auch unter den 28 268 Toten des Krieges 
8 Arzte. 1 Feldgeistlicher und 1 Zahlmeister ver­
zeichnet sind. Rechnen w ir  die Verluste auf ein 
Menschenaltev, so liefert das rasende Automobil jeder 
Generation, was die Totenziffer betrifft, 10 Schlachten, , .
bei W örth oder 3 Schlachten bei Gravelotte. was aber 
die Verwundetenziffer betrifft, zwei französische F e ld -' -  - - ^
M e ü  Was sind dagegen Pest, Cholera. Feuer 
Wasser. Orkane und reißende Tiere? „A frika, du hast 
es besser. . .  Du hast Löwen und Menschenfresser,

123 Pfd. hott. wiegend, tiul, «esttttd. 158 Mc., do.
155 Mk , do. 117 Pfd. 148 Mk., do. 112Pfd. 13S Mk., 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zuMiUtereizrveckett i  ^,se"' 
Mark, Graurvare 152-157 Mk., feinste über Notiz. ^  
Futterware 160-177 Mk., Kochmare 1 8 5 — 2 0 5  Mk. .̂

— IS6 Mk., «iiter »»»,"«>>,ii„m 16t—17l"
-1 3 9  Mk. — Die Brette verstehen sich loko

M  a g d e b u r u , 12. September.
88 Grad ohne S,u^ —,—. Nachprodukte

8»lkerb°ncht.

Stimmung: ruhig.
llristattziilker

, r l l l^ , r , l l je ^ e r o - , ^ „ 1 . Nassinade mit Sack 
Füller, Sack — .— . ivliin,nullt,: still.

l
Gern.

mit Sack
Melis

brachen selbst die Baumkronen ab. Hatte man die 
Spur eines Missetäters verfolgt, so führte dies zu 
nichts, weil die Erwachsenen ihn in  Schutz nahmen. 
Die ganze Besitzung m it Zaun und Stacheldraht zu

-77-  ̂ 7"/ H a m b u r g .  12.September. Nnbltt ruhig,
aber kerne Autom obile!" N ur rn Jndren rst es zurzeit Leinöl ruhig, loko 53, per N ov .-D e z . 54. Wetter: 

durch Tiger und Giftschlangen —

diese unterschiedliche Behandlung russischer und ein- versehen, ging nicht'an. einesteils der zu großen, auf 
heimischer Fahrgäste nicht gemacht werden. Denn da viele Taus,
in  V-Zügen die Reisenden m it einander in  Be

Tausende sich belaufenden Kosten wegen und 
dann auch, weil^das ^Grundstück jederzeit verkauft

rührung kommen und nach der Fahrt nicht mehr werden konnte. Das Ende vom Liede war. daß der
Besitzer die Obstbäume abhauen ließ. Die Nachbarn

Fahrkarte aus Ottlotschin von der Revision benefte sich ins M itte l,  aber es half nichts. „W as soll
nicht nu r die Gefahr vor, daß einheimische Reisende ^  mich da noch weiter herumärgern!" Dam it wurden 
dies ausnutzen, um im  Bunde m it den Russen Waren E ?  Vorstellungen zurückgewiesen. Die blühende 
einzuschmuggeln, auch die Russen selbst konnten sich Pflanzung liegt jetzt öde da, die Oase ist zur Wüste 
durch Beschanuna oiner solchen. Nabrkni-le ^  N.7U- > geworden, und der Besitzer wartet nur auf einen

Käufer.
durch Beschaffung einer solchen Fahrkarte, der Paß 
und Gepackrevision entziehen und Schmuggler und 
Verbrecher unkon tro llie rt die Grenzsperre passieren.
Aus diesem Grunde ist die Bestimmung getroffen,
daß die Reisenden aus Ottlotschin. welche den I i - , ' - n - n ------^

s  Ü Ä L  L L '-Ä 'L 'i .L 'lL ' N S !
einer Legitim ation zu versehen, wie fü r eine Reise 
nach Rußland, wenn die Rückfahrt in  einem solchen 
Zuge beabsichtigt w ird . D ie Revision von Paß und 
Handgepäck im  Zuge soll übrigens, wie uns noch 
m itgete ilt wurde — wenn die Szene nicht zum 
T rib u n a l w ird  — höchstens 10 bis 12 M inu ten  
dauern, da eine P rü fung der Pässe nicht statr-

Vesitzer wartet nur auf einen 
äufer, um sogleich aufzupacken und diese heillose 

Gegend zu verlassen.
Das WeichseLhochwasser dürfte, nachdem die 

siebente Hochwasierwelle vorüber ist, für dieses Jahr
^ i n f o l g e  der

. « —  — ------- ..... Steigen, zum
mrnoeften nur m it langsamem Fallen auf den uor- 

1 ^  >?tand. gerechnet wird. Seit langen Jahren 
rst kern »o andauerndes Hochwasier im  Weichselgebiet 
zu verzeichnen gewesen, wie dieses M a l. Am 8. J u li 
erreichte die er;te Welle das preußische Gebiet, und 
n^r-'r 10 kann noch immer eine
Wasserhohe von über 2Vs Metern vermerkt werden. 
Die endlose Hochflut hat in vieler Beziehung unge-

läge seitens der Grenzpolizeibehörde. Es wäre zu
hat das Wasser auf den Feldern der Niederungen ge­
w irkt. wie schon die Notrufe aus der Valkauer. Ottl'ot-

wünfchen, daß das Vorkommnis dazu führte, wie schine'r und Nessauer Niederung dargelegt haben Der 
A d k L n  ^  dortigen Landwirtschaft, die, wie alljährlich, in  Vor-
Badesaison wenigstens noch einen Triebwagen ein­
zulegen. der die A usflüg le r und Badegäste gegen 
9 Uhr abends von Ottlotschin und Ezernewitz nach 
Thorn zurückbringt. B is  dahin könnte vieueichr. 
wie von andrer Seite vorgeschlagen, der unerfreu­
liche Zustand dadurch abgestellt werden, daß Patz- 
und Zollrevision im  Zuge während der Fahrt von 
Alexandrowo nach Ottlotschin vorgenommen und die 
Fahrgäste aus Ottlotschin erst nach Beendigung 
der Revision aufgenommen werden. Dann würde.

aussicht einer oder höchstens zweier Hochwasserwellen, 
ihre Feldfrüchte in  den Weichselkämpen angebaut 
haben, sind die tiefsten Wunden geschlagen worden. 
Auf den Ackern ist das Getreide, wenn es nicht unreif 
geerntet wurde, die Karto ffeln und Rüben zum aröß- 
ten T e il vollkommen unbrauchbar geworden. Auch 
die Wiesen litten  unter der wochenlangen Über­
flu tung; bereits gemähtes, aber noch nicht einge­
fahrenes Heu wurde bekanntlich vom Wasser fortge­
schwemmt und die Wiesen to ta l verschlammt. Viele

noch gefährlicher
als in unserem Kontinent. "Das Wunderbare^ dabei! 
ist. daß die Menschen, statt die Automobilraserei wie 
jede andere Raserei unschädlich zu machen, ste über sich 
ergehen lassen, wie ein Schicksalsverhängnis, a ls wenn 
der apokalyptische Reiter allgewaltig die Todessmse 
chwänge —  aber der Entrüstung nicht Töne genug 

leihen können, wenn einmal die Raserei eines Fuß­
gängers eine Anzahl Opfer fordert! Zwischen diesem 
und einem Automobilisten, dev durch belebte Straßen 
und Dorfschaften m it der Geschwindigkeit von 90 K ilo - 
metern rast. ist der Unterschied wahrlich nicht so groß!
I n  Thorn scheinen ja  die ausgesprochenen Wünsche 
Beachtung gefunden zu haben, da die Droschken- 
automobile jetzt in  gemäßigterem Tempo durch die j 
Hauptstraßen fahren, wenn auch noch nicht alle bei 
scharfen Kurven S igna l geben. Die fremden Fahrer 
rasen aber noch immer durch Katharinen- und Elisa- 
bethstratze in den Verkehrsknäuel am Eingana der 
Vreitenstraße hinein, augenscheinlich in  dem Wahn, 
daß ein Warnungssignal legitimiere. Menschen und 
Tiere, die nicht ausweichen, straflos überrennen zu 
dürfen. Dieser Wahn sollte allen Automobilisten be­
nommen werden! Wenn nicht von der Sicherheit^ Frm»kf,i,-t. M. 
Polizei, dann von der Gesundheitspolizei. W ir  wieder- 
holen: Was nützen alle Vereine gegen Tuberkulose, 
was nützen alle hygienischen Maßregeln, wenn ge­
duldet w ird, daß von den Automobilen ununterbrochen 
die Lu ft verpestet und der Staub aufgefegt und auf- 
aewirbelt w ird, was in  trockenen Sommern in den 
Vorstädten besonders zu einer wahren Landplage 
w ird? I n  der kleinen Innenstadt wenigstens 'ollte 
das Kutschentempo erzwungen werden! Daneben 
wäre sehr zu wünschen, daß es der Wissenschaft ge­
länge. die dem Automobil noch anhaftenden Mangel 
abzustellen.

H a m b u r g ,  12. September. Stetig. Ltaffee ^ g M  
Santos per Sept. 46'^ Gd., per Dez. 46' 4 Gd., p .
47^  Gd., per Mai 47-^ Gd.

W e t t r r - U e h e r j t l l j t
der Deutsch»-«» Seemarle

H a m b u r g . 13. Seplembe^---^
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bei nicht zu großer V e rsM u n g  des Zuges, die Jäh re  Besitzer mußten, da eine Viehweide nicht möglich war, 
von allen, auch den ru»»r»chen Reisenden, die Thorn schon m it der Trockenfütterung beginnen und sehen
als Z ie l haben, noch benutzt werden können.

Den 70. Geburtstag feierte in  dieser Woche Herr 
Handjchuhmachermeister Rentier Ferdinand MenZel — 
der „a lte  Herr Menzel". der im  Thorner Vereins­
leben die gleiche Rolle spielt, wie sie im  Mockeraner 
Leben der „a lte  Herr Born", m it dem er manche Be-

nun für den W in ter einem Futtermangel entgegen, 
der zur Einschränkung des Viehstandes nötigen w ird. 
Auch die Herbstbestelluna kann stellenweise garnicht 
oder sehr verspätet vorgenommen werden, wobei noch 
der Mangel an Saatgetteide sich empfindlich bemerkbar 
macht. Die reichlich abgelagerten Schlammasien dürften

Mannigfaltiges.
(D e r  w e i ß e  T o d .) Nach Blättermel­

dungen aus Estatterboden ist ein seit einigen 
Tagen vermißter Tourist am Hochtor erfroren 
aufgefunden worden; es ist der Wiener Advo­
katurkandidat Ju lius  Perlis.

( D e r  Sc h a d e n  d e r  F e u e r s b r u n s t  
i n A m s t e r d a m )  w ird auf rund 6 M illionen 
Mark beziffert. Es wurden allein an Kakao­
butter und -Lohnen der F irm a van Hauten 
Werte von zwei M illionen Mark vernichtet,

Name
der Beobacht 
tnugssiatlon
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Vorkam 751,4 S molken!. 13
Hamburg 757,2 SSO walten!. 10
Swiuemiinde 760,0 SO molken!. 15
Nenfahrwaisee 761,4 heiter 14
Memel 761,9 SSO Regen 12
Hanuooer 756.6 SSO heiter 11
Berlin 759 2 S wolkenl. 11
Dresden :58,9 SO molken!. 10
Breslau 761,0 SO wolkenl. 09
Bromberg 76!,8 — wolkenl. 11
Metz 755,2 S wolkenl. l)7
Frankfurt, M 756,4 SO wolkenl. 11
ötarlsrnhe 756,2 NO wolkenl. 19
Mönchen 757,8 S wolkenl. 07
Paris 753,0 SSO heiter 13
Vlijsingen 759.2 S Duntt 14
5loperchagen 758,6 S S W wolkenl. 15
«Stockholm 758,4 SW heiter- 15
Haparanda 750,0 SW bedeckt 13
Archangel — _ — —
Petersburg — — — —
Waftchan 762,5 W wolkenl. 07
Wien 759,4 SO wolkenl. 11
Nont 734,6 NO wolkig 19
Hertilannftitdi 763,8 NW wolkenl. 09
Beigrad 761,8 O bedeckt 12
Biarrijz 752.0 ONO bedeckt 20
Nizza — — — —

Niederschiag in Schauern.
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We t t  er» »sage. >
(Mitteilung des Wetterdienste« i» «rnniv-s» ,en>° 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 14 ^
heiter, tags warm, nachts recht kühl.
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Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzersöhne. Einj..fremr. Berechtigung 

Fremdsprache in den Fachklassen allein Englisch, anfangend in 3. Beginn des 
Winterhalbjahres am 14. Oktober. Aufnahme am 1. Oktober, 9 Uhr. An- 
Meldungen erbittet zeitig p f „ ^  Y j x M y x .
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^ ^  September ISIS.^--ErNur, Gerichtsvollzieher.

S ll8 tv ll m ed rl

M v r -  L°" Wunder. Bei ^ a « I k  
L?^>!°e - A ^ er ie , Breitestratze 8, 
>^8erie. ' A lv tE n er , Zentral-

^ ^ 6 /  5 ,/7 t /  0 ^ 6 / N .

r,. A>s//?/st/v7s 

ll. A s ^ s ^ -

^ o / - .

^ 0 / / s  « S V .

^ ä § e  «e/inett u.
^  ^Pes6-r/>er.'

^ a b e A ^ E S  rS.

H k - K s S l e M l ie .

^ » . ^ l s s k l l l s n n ,
Schillerstr.

!!n» Kalkulatllli, gesucht. 
?'"er V .  k  an die Ge. 

° der „Presse".

2U v o d l k e i l v i l  k r ö i s s n .

8M Mlieili!« ItzldMiW IW

s in ä  in  ssi'08561- ^ N L ^ a lil  n n ä  b e so n ä er e r  ?rei8V süräisskeit e in sse t i'E e n .  
A u s s e r  v ie le n  d o e d a p a r te n  N o v e l le n  s in d  g r o sse  k o s t e n  u n ten ste d e n d  

ankssekülirtei' A r t ik e l  am  k a ^ e r , d ie  ie li b e so n d erer  k e a e litn n ss  em pkedle.

D k l M M - L o l lk ö k t iM . l lö r r e n - L o n k t z l r t io l l .
k̂ rbiKtz Aälittzl 14««^Nr.

kardiKtz M M , °°°^  25««^,.
8  08̂ 111116 in dlsn unä kardiZ . . . . .2 2  UK.

Ü^ü8l ü l l l 6§ ^rurlre ouk L albseiäe xeLrdeitet, 27  UK.

- viele moderne Streiken. L4K.n » »
I l c k x .  M « t t - i n r u x

I l r i i x .  2 4 " ^

Lellwars oder meliert Lslrimo . 2() 

1118 6̂1*  ̂ nur neueste Ltokke und Fassons . lM .

L m ä ö r - L v l l k ö k t i o i i .
ALäcliev-Xltzläer, 60 em lang, rein nollenener

Obeviot, dlau und r o t .. . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 8.09
ZlLäedev-kfi»!l........................................................4.50 4̂̂
M äedev-M iitet.................................................. 5.25

8vvb vLt ä v r  V o r r a t  
r S ile k t .

1 p o stv N  7Üttd>ULVN, §eküttert . 3.9V  ldir
1 p o s lv n  S s> 6 v n d lu ssn , geküttert 6.SV KUr
1 p o s l s n  IV Islin sss aus LIausedstokken 2 .2 9  ̂ llr.

XllLdßU-^vrilKtz aus Kandaren Ltokken . . . 4.05 U k .
. ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7.75 L4K.
. .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  9.00 UK.
LllLbtzvH08H ll.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.00 Lllr.

L x tr a -^ n g e d o t .
1 kosten Mittel aus geraubten viagonalstokken 2.2h 
1 kosten LllLbtzll-̂ vrilStz aus rein>vo11. Odeviot 7.ZH ̂ Nr.
1 kosten Mg1!nK8-4mllS6, ^orkolk-L3SSON8 . 14.HH UK.

Ko^veLt dlor V o r r a t  
ro L o k t.

2 u r  l D L i » S 6 § n u n § 7
V V S V H Ä V I 'S  p i ' S l s ^ v Ü i ' ä l F v  L ^lSL«1v i' - - l81o L k s .

S o k ^ v s r r  O kvvioE , reine ^Volls . 1.VV 
S ok H ^ srr  S v r g v »  reine TVolle . . . 1 .1 S  ^lk.
S o k n s r r  p o p o i in s ,  reine IVolle . 1 .5 S  ^

S e k iv sn r Q  L S n s G g n u n g L - ^ n r v g S  N k  
S I s u v  k ln s S g n u n g s - s ^ N L Ü g s  1 6  N k  
5 c k v , s e r v  L S n sS g n u n g s-IL Iv IÄ Q r  1 S  NK

L Ifon d v in  S sV is l, reine ^Volls . . . 1 .1S  2Nr. 
L S fsn k sin  S o r g v , reine ^Volle. . . 1,8V L4K. 
L lkendbin  O svk em ir»  reine ^Volle. 1 .7S  Idk

L o M r w M ä s i t  - ^ L s o b ö
in grosser ^usvniü.

Lsrlvvitr,
k s u k k s u L  - ü r  K v n § s k t i s n  u n c l  S 4 s n u k s k t u 5 v > i s s ' e n ,

^ 6 § l S r s 1 r a s s S  2 7 . L s F l S i ' s l i ' a s r s s  2 7 .

6r8tk1., allgemein dolisbtes, pr6i6- 
ivertes kadrikat. — Lan^j. Oarantie.

Xo8tenlo86 Lrodoliet'si'unA.
: Lulanto 2ad1nn§8iv6i86 :

^ur überspielte und ^ebrauebte, 
preiswerte L i a n i n o s  stets ant' 

L a § e r.

6 . M l k k n k a u 6 r , 8 t t z 1 t i l l  1 2 8 ,

begründet 1853.
k » is n o k o r » s k s d r ik

« s k l i s k s r s n » .

D en  hochgeehrten Herrschasten von Thorn »nd Um gegend die 
ergebene M itte ilung, daß ich dos von m ir srüher innegehabte
» M r k - ,  v u t t s r -  u nrS  X S L e g s r e k S t t
mit dem heutigen T age wieder übernommen habe.

Ich bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch weiterhin  
übertragen zu w ollen .

In d em  ich stets bemüht sein werde, mit guter W are und pünkt­
licher B edienung meinen Kunden entgegen zu kommen, zeichne 

hochachtungsvoll

Frau L .  8 i o k ,  früher M v m p a l m ,  C ch illersirch .

Oarcliooo. 
VorbäoAS.

L t o r o s ,

VstldSokoo
in grosser ^.uswabl, 
sebr billige kreise.

L p e - i s i d a u s  f ü r  W ä s o d e .



Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Regierurigs- 

Präsidenten iu Marienwerder vom 
11. August 1909 ist aufgrund des 
8 68, Abs. 1 des Krankenversicherungs­
gesetzes iu  Verbindung m it Z iffer 51 
der hierzu ergaugeuen Ausführungs- 
anweisttug die Betriebskrankett- 
kasse der Steinverwertungs- und 
Baugesellschaft in T ho r»  vom 
1. September 1913 ab ge­
schloffen.

Die Versicherungspflichtigen M i t ­
glieder der geschlossenen Kasse sind 
m it diesem Tage M itglieder der A l l­
gemeinen Ortsfrankenkasse geworden.

Diejenigen M itglieder, die noch 
Ansprüche au die oben genannte Kasse 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche bis Ende d. M ts . bei 
dern unterzeichneten Magistrat, Rat­
haus Zimmer 3, anzumelden.

Thorn den 11. September 1913.
_____ Der Magistrat._____

Warmtmachnng.
Die Dienststnnden der städtischen 

Büros und Kassen sind vom 15. Sep­
tember d. J s . ab werktäglich von
8 — 1 U h r  v o rm it ta g s  und 3 ^  bis 
6 V? U h r  na ch m itta g s  festgesetzt. 

Thorn den 13. September 1913.
_____ Der Magistrat._____

I n  das Genossenschaftsregister ist 
bei der B ank  eingetragene
Genossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Schönsee eingetragen worden: 

Kaufmann B o n ia ir  L v n t r o r  in 
Schönsee ist in den Vorstand gewählt. 

Thorn den 10. September 1913.
königliches Amtsgericht. 

Lehm- und ttiesansuhr in der 
königl. Oberförsterei Thorn.

Es soll in 2 Losen an die M in -  
destfordernden vergeben werden:

Los 1 : Anlieferung von etwa 
160 Kubikmeter Kies und 
80 Kubikmeter Lehm an 
d. Weg Karschau— Bahnhof 
Ottlotschin.

Los 2 : Anfuhr von etwa 510 
Kubikmeter Kies und 255 
Kubikmeter Lehm an den 
Weg Aschenort—-Kapelle, 
Jagen 56 u. 86— 89.

 ̂Der Lehm zn Los 1 kann aus der 
Lehmgrube in Jagen 43, der zu Los 
2 aus der Grube in Jagen 60 un­
entgeltlich entnommen werden. Der 
Kies zu Los 1 ist anzuliefern oder 
wie zu Los 2 aus der Grube in 
Jagen 27 unentgeltlich zu ent­
nehmen.

Die Anfuhr muß bis zum 1. M a i 
1914 beendet sein. Auskunft erteilen 
Hegemeister L a e m e re lt  in K a r ­
schau und Förster Lbledo in 
S a c h s e n b r ü c k .

Die Gebote sind bis zum 24. Sep. 
tember 1913 schriftlich, verschlossen 
m it der Aufschrist „Lehm und Kies- 
anfuhr" an die königl. Oberförsterei 
Thorn, Fischerstrabe 57, portofrei 
einzureichen und müssen die P re is ­
forderung fü r 1 Kubikmeter Kies u. 
1 Kubikmeter Lehm gesondert in 
M ark und vollen Pfennigen, sowie 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß B ieter den der Verdingnng zu 
Grunde liegenden Bedingungen sich 
unterw irft. Letztere sind bei den 
oben bezeichneten Beamten oder auf 
der Oberförsterei einzusehen. Die 
Eröffnung rechtzeitig eingegangener 
Gebote erfolgt am 25. September, 
vormittags 10 Uhr, im Geschäfts­
zimmer der Oberförsters in Gegen- 
wart etwa erschienener Bieter.

Der Oberförster.

Lessentliche
ZmWMeWiW.

Montag den 15. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich nachstehende Gegenstände:

ca. 4000 Stück Patentbier. 
siaschen, 1 waschfeste!

zwangsweise versteigern.
Außerdem :
8 Sierkisten, 23 ttrüge. 
1 Registrierkasse, 1 Tisch, 
1 Tisspind, 1 Lau

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer Culmerstr. 9. 
Thorn den 13. September 1913.

k L n s u k .  Gerichtsvollzieher.

Sessentliche
ZimGiiersleMiW.

Dienstag den 16. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in Abbau G r. R  0 g a u  nach- 
stehende Gegenstände:

ZK junge Hühner, 
14 alte Hühner

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Herrn 
Gemeindevorsteher W e s s N n » .  wo­
selbst die Hühner untergebracht sind. 

Thorn den 13. September 1913.
i L n s u r ,  Gerichtsvollzieher.

z u rü c k g e k e h r t
ür. Alton 8vlililr.
A rz t für Ohr-, Nasen-, Halsleiden. 

Danzig, Langgasse 28.

K iv e m a to g ra p h e u th e a te r
„Metropol"

Friedrichstratze 7.
460 Sitzplätze. Telephon 435.

Programm vom 12.— 15. September:

. D r e i  T r o p fe n  G i f t ,
Sensationsdrama in 3 Akten, verfaßt und inszeniert von 

k r s n r  R o S s r ,  Spieldauer 1 Stunde.

Nordischer Kunstfilm:

- D e r  P o m p a d o u r ,
Lustspiel in 2 A kten ; in  der Rolle als „C leo —  ein 
leichtsinniges Dämchen" — F rl. A g n e s  A n d e r s e n .  

Spieldauer ^4 Stunde.

- R o la n d ,  d e r  G re n a d ie r ,
eine Episode aus dem russischen Feldzuge 1812. 

Spieldauer Vz Stunde.

- Der im idekW iche  Wächter,
Komödie. — Spieldauer ^2 Stunde.

s Der Not gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe,

Novelle. —  Spieldauer V2 Stunde.

6 Das Hauskleid . . . . . . . .  Humor.

7. Die beiden Unzertrennlichen . . . Komödie.

8. Der Lhauffevr.............................  Drama.

s. Erfinder und Fabrikant . . . .  Humor.

10. Gaumont-Woche . . . .  neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 

2. Platz 25 Pf.. Kinder 15 Pf.

P f la u m e n - ,  A p fe l- ,  K is te - 
u n d  ve rsch ie d e n e  K a fle e k u c h e n
empfiehlt

Zeinbääerei von kau! Seibivkv,
Gerverslrake 2S. gegenüber TafH Kaiserkrone.

D e r A e e b rtsn  L u n d s o b a tt  v o n  I b o r n  u n d  IIm Z e Z e u d  
d is  e rgebene  U it to ilu n A , dass lo b  m e in

Putr-Ktslisr
von Strobkmästr. 14 n kroll Lretteslr. 17, I. ütnxv,
verlebt Labe.
v s g S n n  «Svr in ß l « -« in  V s g « .

BesiobtismiZ dersolbsn bleibt mein Atelier Sonntag 
^aobm111a§ von 5—9 Dbr otten.

- - - - - - - -  r s m » n « » ,s  D S S ukG N «» a m  - - - - - -

Koobaobtungsvoll
^ m ia  Lo /lovvsL I, Lreltsstmss 17,1. U O ,

ü b e r  B ir ra a  Daok L  Oo.

k r s g s  c S i s s s n  k ^ s n n ,
v s i n  l . s d s n  r u  « I s u t s n  1
S s l n s  w u n U s r d s r s  i V l s o k t ,  s u k

L n l k s r n u n K  d l n  « U s  L u l c u n t t  L U  U s u l e n .  
s s t L l  « 1 1 «  i n  S t s u n e n »  N ! «  i k n r  s c r t r r e i b s n !

lausende von Nensoben baben in allen 
Ik6bens1a§6n die SeAnun^en seines Baws 
genossen. L r sa§t Dir, ivo Deine Bäbi§- 
keiten liefen und v̂ie Du erkolZreiob sein 
kannst. L r erväbnt Deine freunde und 
feinde und sebildert die §uten und bösen 
Lxoelien Deines Bebens.

Seine Offenbarungen verZan^ener,
A6ss6n^ärti§er und Zukünftiger Brei^nisse 
werden Dieb in Erstaunen versetzen und 
Dir bellen, ^lles, nas er verlangt, ist nur 
Dein N a m e  (eiAenliändix von Dir §6- 
sebrieben), sovde Dein Geburtsdatum und 
Oesokleebt als ^.nbalt für seine Borsebun^.
Oeld ist niebt nöti§. Dr^äbne den Namen 
dieses Blattes und Du erbälst eine Brobe- 
deutun^ umsonst, willst Du Dir dieses 
besondere Anerbieten 2U Nutre maoben 
und eine Debersiebt über Dein Beben er- 
ballen, so sende einlaeb Deinen vollen 
Namen, sô vie Adresse, Datum, Nlonat 
Oeburt; sobreibe aber alles reobt deutliob!

u n d  d a b r  D e in e r 
V e r^ is s  n ie b t xu  

e rh a b n e n , ob  D u  H e r r ,  B ra u  o d e r  F rä u le in  b is t,  u n d  sob re ibe  
—  a b e r e i§ e n b ä n d i§  — to l le n d e n  V e rs  a b :

D u ro b  d e r  S te rn s  w is s e n s o b a k t 
D e u te s t D u  das d u n k le  B eben.
N o n n te  D e in e  Z a u b e rk ra f t  
d e in e s  D ase ins  L o b le ie r  b e b e n ?

IV e r  m a ^ , k a n n  se inem  B r ie te  50 B fe n n i§ e  be ikü ^e n  ( in  B r ie f ­
m a rk e n  seines Bandes) f ü r  B o r to k o s te n  u n d  S o b re ib ^e b ü b re n . 
D ie  A d re sse  la u te t :  L lr .  Olazr B u r to n  Vanoe, S u ite  3466 B., B a la is  
Boz^al, Baris» B ra n k re io b . D ie  B e ik ü x u n §  v o n  L le ta ll^ e ld  u n te r ­
lasse m an  a b e r. D ie  F ra n k a tu r  k ü r L rie ke  naob B ra n k rs io b  be­
t r ä g t  20 BkennL§e.

K W .  U -  M  I W W l ,  A M .  B ü r g e r - G u lt t i l
K o n z e r t  in  d e r  G a rn s to n k irc h e

am 28. September, abends 8 Uhr.
Einlaßkarten zum Preise von 4, 3, 2 und 1 Mark in der 

Buch- und Papierhandlung von I .  M Ä IIlL , Breitestraße 34.
Für Mitglieder des Thorner Musikvereins sind Plätze 

reserviert. — Der Beginn des Verkaufs dieser Plätze wird 
später bekannt gegeben._____________________________

Verein t. Kunst n-Lunsigeverbe I Preußischer
VoranLvlgv!

Im UVivter 1913/14 Luden folgende V o rtiL ^e  statt: Broksssor 
LU bnom ann-Lroslau: Oerkart Bauptmann. D r. S oo ksr-V an rlx : 
Lgyptisebe Lunst in  moderner öeleuebtunZ. Herm ann L a b r-  
IVLou: Lebauspiellcunst. Brok. D r. L o n r^  LLoä o : Kunst und 
Belixion. D r . B rtsd rleb  Xanmanu, Ll. ä. B . : Lunst und 
Volkswirtsobsst. In Aussiebt xenommen sind kolxende ^.ns- 
s tv lln nxo n : BadierunAen von B e rtko ld  B tz lliux ra tlr. Kunst- 
gewerbbebs Dexenstände, besorgt dureb L lo r lt r  Stnmpk L  8«bn- 
V a n rlx . OsmLld« vorTnxsivsiss ^estprensslseber L ü ns tle r. 
LoUektiv-^usstellunL B rok.B rltL  B ln b le -V a n rlx . kbotOZrapbisebe 

^usstellunx von R ioola B ersobo ld-Ü erlln .

Llelduvßen 2um Beitritt (labresbsitrax 6 dl. bei freiem Lesnek 
der VortrLKv und ^.usstellunßen und letlnabm e an der Verlosung) 
erdeten an den Vorsitrenden: Odsrlebrer öoie, karkstr. 13, IV.

Zrrrrrrrrrrxrr;r«;rrrrrrnrrrrrrrrrrrrr

8 Handlungsgehllfen Z
machen sich jetzt schon mlt dem am 1. Januar 1914 inkraft tretenden ^

neuen Bestimmungen -er Urankenverstcherung ^
bekannt. Sonst kann es unangenehme Ueberraschungen geben.

Wir laden alle, die sich vor Nachteilen schützen wollen, höflichst 
Ein zu dem am ^

z; Montag, 18. September, abtilSs S llhr, z;
im Hotel V^LvHVGlkL stattfindenden ^

Z  össentlichen V o r t r a g  S
des Herrn k. Moirmsnn-flönigsberg Z -

über

"  „Die Handlungsgehilfen in der neuen O  
A  Sozialversicherung."
^  —      Nach dem Vortrage freie Aussprache. --------------------  ^

F  LkiitsAatimillltt tza«i>lilllgsgthl!skll-Vtrbsi!i>, X 
0  Lrtssrilppe Thor«. A

kestsarsut Lrtnsdok.
8oimlÄx,14.8tzpttzilldtzr,BeiobbaltiZs Lpsisvnkarts.

6ir088S un<1 kitzln« 
vlntzrs und 8onp«r8.

LLmtlivbo vellkLtessen der 2eit. 

lleden ^bend  von 7 B b r  ab:

8ro88e8ll3wbur8«rkilktt 
W «1nnd1«11un§. 

kitx«M xto  Veill« >mck liiere. 
Lorzsamsts 2nbereitnnx  

der Speisen. 

Bromptestv Bediennnx. 
LiSssiAe kreise.

von 1— 3 B b r :
— «ASÄoolL L  3  R la r lL  — 

^ .rtisobookeubüden  
a u f russisebe ^ .r t.  

L ü n i§ iu 8uppe. 
B ou rnedos  B onaparte . 
S eb le i b lau, f r .  B u tte r. 

B e b ke u le  in  Saknensauoe, 
Salat.

D ü rs t B ü c k le r. 
K äsep la tte .

L le in e  D in e rs  k 1.7z ^ l.

L lo b a rd  B lö k t.

« v t s l  l E o r r N c k s r  « o f .
5onntsg  ÄSN 14. es, dirs.

L o U s t s n  -  X s n r s r t .
Zznksng S  U k r  s d s n c ts .

2 i s g « I « i - P s r k .
Sonntag den 14. September:

G a s t s  t z r u m i m s M m I
ausgeführt von der Kapelle Lee ^ußartillerie-Regiments Nr. 11 unter persönlicher 

Leitung des Herrn königl. Obermusikmeisters M ö L lv r .
Anfang 4 Uhr. —  E in tr itt pro Person 25 P f.
Familienbilletts nur in den Vorverkaufsstellen pro Person 15 P f.

Ab 7 Uhr Schnittbilketts 10 Pf.
Hochachtungsvoll

C l .  l k S k r v n « ! .

M s tv L  M »svn iiL ,
Telephon 366. V N O N D 1  Hohestraße 12.

""" Mnsüer-Lvlluvrt.
VorrtigUvdv Lüvdo, gM gvpttvgls L iv rv  uuü ü lv. Ligavurv.

U .  M k r l i o w s l c i .

Jede» Sonntag,
von 5 Uhr nachmittag» av.

L m i l V v s i t s m s n N

Culmer Chaussee 59.

Jeden Sonntag'
Großer §§F a m il ie n - B » »

Es ladet höflichst ein . . . . . . l - t -

Sonntag St« 14. SkpteM^
ruffiche §alon-amM 

„wan-a"
nach

Ab jährt 3 Uhr- ^
Daselbst   n,L n n ls  -

verbunden mit
preisschietzen fü r Damen

Lntenverloslmg und Kinde* 
belustigungen. ^

E k t r a z u a ^ ^
vom Stadtbahnhof 3.V8, Nückfah 

Uhr abends.
Um gütigen Zuspruch bitten

Jeden Zonntag:
S o n d e r z u g

nach ,

O t t l o t s c h m .
Absahrt Thorn-S tadt 3.08 Uhr. RitM" 

OUlotschin 9.10 Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet 

ergebenst

Robert kippe»
Waldpark SttlMA

GeMLe

zum Einmachen hat einige 
abzugeben -t.

Gut CrerneM
A W l !  W -

empfiehlt ,  -
M a x  S L v L v p a v s s r ,

__________Katharinenstratze

Hecht. Aul in Gelee
(eign. Fischerei)

empfiehlt .  10

SodotSor, WlWck »
Fernruf 295.

Empfehle mich zur Aussah 
sämtlicher

s st,

MlmiWSsrSW'
auf Wunsch außer dem Hawe. ^
I-'. Wagenbau '

Mauerftraße S2.

für erstl.
W e U ^ y ^ ^ A k l i k c l  

für dort gesucht. Riesenumsatz u- ^  ^k.
Gewinn. F ü r kleines Lager 1 " °  S- 
erfordert. Angebote erbeten unter 
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(Drittes Blatt.)

Deutscher Richlertag.
-- B e r I i n , 12. September,

der de,<«^^«^sgebäude trat heute Vormittag 
luno "lchterbund zu seiner Hauptversamm-
7üün heute in 17 Landesvereinen ea.
reaier»«» umfasst. Als Vertreter der Reichs- 
juU-amä grüßte der Staatssekretär des Reichs- 
tont« die Versammlung und be-
sa send-n der Reichsregierung an den zu
Missch» " ^>Zlu,,en. Er teilte mit. daß die Kom- 
die seit ^  Ausarbeitung eines Strafgesetzbuches, 
!essen bnt 1911 im Reichsjustizamt« ge-
buch-En^,^ ^  Zweiten Lesung des SLrafgesetz- 

Zu Ende gekommen ist, und daß die
n o n  Nackt Nk11'77/7siiii/r ^ i r i s v  ^io:«7ll7^1'tr>^l7^^7 »117

KEcktsrA" ub-uhelsen?" — Referent war Reichs- 
Leitsii^,  L o b e - Leipzig. Er legte folgende 
Utunq Die Maßnahmen zur Ver-
2s Die btrerts über Rechte sind auszubauen, 
^echtson!^. ^  Befriedigung eine- privaten 
Die D n ^ i^ ^ b  ruht auf verschiedenen Ursachen. 
M itteln? der Befriedigung muß in ihren 
sichtig dre,e Verschiedenheit der Ursachen berück- 
Mittel nt ^  Prozeß ist nur eines der möglichen 
befried!»«» Zu unterscheiden, ob die Nichi-
k«it ode^"A Rechts beruht auf der Unwillig- 
ohne R^.^ufahrgkeit des Schuldners zu leisten, 
leiten ^ ^ 5? des Rechts oder auf einem Be- 
kchiedi-n̂  Rechtes selbst. Je  nachdem stnü  ̂ vei-

An-

Zwangsvergleich außerhalb 
obligatorisches Mahnverfahren;. ei­

erten
^ ........ ,, , , echts-

Einiq»n»1x ^ '  b) dre ReHtsanwaltschaft; es 
Kosten Sühneversuch: 6 s Gebühren und
^ r e n 'd - v ^ ^ c h t ;  ss das eigentliche Streitoer- 
d^ifübrun» Er bedarf der Reform zur H«r-
Koßeren besseren TatsachenseMellung, einer
V « eL ?°"S en trie ru n g  in erster Instanz, einer 
selbst, ein-^S- ^ d  Beschleunigung des Verfahrens 
Mittel " L  Einschränkung im Gebrauch der Rechts- 
^ re itü n a ^ o ^  dienen: bessere schriftliche

die Möglichkeit . in geeigneten 
von 

neuen

Fälle Nichter,
Tach^E^A^chterkollegium^ur^ Hinzuziehung

dotintz» qs^^^gbinstanz (unter Berücksichtigung von 
vorschnk - „^nahmens. Begründungszwang, Kosten­
teil stlbn Befugnis des Gerichts, das Ur-
?ndern - ' Angehen des Berufungsgerichts, zu 
lahrens'. Weiterung des Wioderaufnahmsver-
^«ilbe!eti>s»°^^^'dung durch den Senat in einer 
der Re « M  drei Richtern über die Zulässigkeir 
des an das Reichsgericht: Vereinfachung
^ u n g  selbst: Beschränkung in der Ab-
3wairg/- ^^'^"cher Urteilsbegründungen; Anwalts-

8WM--M
Wandel der Zeiten.

Roman von F r i tz  Ea n t z e r .
—---------- (Nachdruck verboten.)

War (8. Fortsetzung.)
-)ow der lustige, humorvolle Bre-

Jetzt » ^ Töne meisterte? 
deuz , ^3 er m it einer schwermütigen K r- 
diese mii - ^  Strophe über, und Ellen sang 
duschte» ^fcher Innigkeit, daß alle atemlos 
voa Berä- 7 selige Erkenntnis Ebechard

»Wen« i es sich wie ein leiser Schatten,
klang e- ;« ^nd so trau rig  fich's wendet!" 
sang vollenidet"h Ellen bereits den Ee-

scheuchb» n^Eksterte Lob seines Freundes ver­
kühl aswa»» E ngen  Fragen und sein Elücksge- 

„Neln "  die Oberhand.
Ä ren  E e ia n ^ ^ ^ ' ^ ie  fingen! Ich würde
wenn das entzückend bezaubernd nennen, 
dows Stimme ^  klänge" hörte er Bre-

schränktesE^^bdoxfz spendeten Ellen uneings-

« A b e r ^ i L i ^  verw irrt ab.
'dein Geian» ^  viel Rühmens ist doch

Berg h a tt?
aus der letzt geschwiegen. Nun tra t

klang seWk,«, ; üse hervor, und seine Stim m e
, »Ich g l a u b - ^ '  er sagte:
Serien Eenub ^  Bhnen am besten für den sel- 
dvch nm ein ^  danken, Komteß, wenn ich Sie 

bin do» » einfaches Volkslied bitte. 
, Er Ketra^^ 4  ̂ ^  unbescheiden?" 

keiner g ^ - n  ^  Ellen m it einem Blicke, der 
^er Ellen v e r w E k ^ ^ ^ u n g  entsprach und 
- Dann richtet»^ ^  ^eden  schauen ließ. 
sagte leisem ^  Auge voll auf ihn und
. >,(8evn 5>oi-i.
sonderen Wunsch?«^ ^vg> haben S ie  einen Le- 

"ern, ganz wie S ie bestimmen."

Klagen über diese Einrichtung seien uralt und ließen 
sich nicht ganz beseitigen, da ein Prozeßverfahren 
immer ein schwieriges und kostspielige Mittel 
bleiben werde. Aber wenn sie, wie heutzutage, 
lauter als gewöhnlich sich erheben, dann müsse man 
versuchen Einrichtungen zu treffen, die übermäßige 
und unnötige Beschwernis beseitigen oder wenigstens 
milderten. Der Redner begründete dann eine Reihe 
von Abänderungsvorschlägen, unter Beschränkung 
auf das dem Anwaltszwang unterliegende lano- 
gerichtliche Verfahren: 1) Proz'ßhindernde Einreden 
können nur in der Klagebeantwortung geltend ge­
macht werden. Über sie ist ohne mündliche Verhano- 
lung durch Gerichtsbeschluß zu entscheiden. 2) Bei 
Nichtinnehaltung der Frist über die Klagebeant­
wortung erläßt der Vorsitzer ein Versaumnisurteil. 
3) Ergeben die Prozeßvorschriften, daß es sich offen­
bar vorwiegend um Rechtsfragen handelt, und daß 
etwaige noch erforderliche sachliche Auskünfte sofort 
zu erwarten sind, so beraumt der Vorsitzer Term'n 
zur Hauptverhandkung von dem Kollegium an. 4) 
Andernfalls bestimmt er ein Mitglied des Kolle­
giums, zur Abhaltung eines Vorverfahrens. Hier­
bei ist der Sach- und Streitstand völlig aufzu­
klären. die Beweiserhebung vorzubereiten, sodaß die 
Sache dann dem erkennenden Gericht möglichst rn 
einer Hauptverhandlung vorgeführt wird und hierin 
die Urteilsfälluna erfolgt. 5) Die Parteien sollen 
berechtigt sein. dre Entscheidung allein d"s beauf­
tragten Richters zu vereinbaren. 6) Sie können be­
antragen, daß für die Hauptverhandlung ein oder 
zwei vom Gericht zu ernennende Sachverständige 
als Beträte in das Richterkollegium zugezogm wer­
den, die an der Beratung und Abstimmung teil­
nehmen. Ihre Ernennung hat zu erfolgen, wenn 
beide Parteien es beantragen und es sich um dre 
Entscheidung von Fragen handelt, die besondere 
technische, gewerbliche rc. Sachkunde erfordern. I n  
der Besprechung forderte Geh. Justrzrat Amts- 
gerichtsrat I  a st r o w - Berlin die Beseitigung des 
gefcrmelten Eides im Zivilprozeß. Dieftr sei em 
Kreuz für Menschen mit engem und eine Förderung 
der Menschen mit weitem Gew'ssen. Wenn Lei dem 
bekannten Gerichtsverfahren vor dem König Salamo 
^s nach der Beweisaufnahme gegangen wäre, dann 
hätte die klägerische Frau, welche ihr Kind ver- 
lanaLe, einfach abgewiesen werden müssen, denn 
nach unserem Zivilprozeß hätte der Gegenpartei der 
Eid auferlegt werden müssen; diese hätte geschworen, 
und der Fall wäre erledigt gewesen. AmtsgerichLs- 
rat K ad  e-B erlin empfahl die Verbreitung von 
mehr Rechtskunde im Volke, die ebenso wirke, wie 
in der Gesundheitspflege die Hygiene. Das Volk 
bekomme dadurch ein größeres Verständnis für die 
Rechtssprechung. Jetzt wird auf die Richter draußen 
losgeschimpft, ste bewegten sich in konstruktiven Tüf­
teleien. Wir müssen auch den mißverständlichen Auf­
fassungen, die^wir in den Zeitungen finden, enr-

dürfen uns 
r ergreifen, 

gelingen, das böse Wort von der 
WelLfremdheit der Richter wegzuschaffen und zu 
beweisen, wieviel stärker die Rechtsfremdheit d^s 
Volkes ist als die Weltfremdheit der Richter. (Lebh. 
Zustimmung.) Als Ergebnis der Besprechung wur­
den folgende Leitsätze angenommen: Der Richtertag 
erkennt an, daß das Volk berechtigten Anlaß zu 
Klagen über den heutigen Zivilprozeß hat. Zu deren 
Abh'lfe bedarf es einer Umgestaltung des Prozeß­
verfahrens. Dazu empfiehlt sich: 1) Es ist von 
vornherein auf eine bessere Scheidung zwischen strei­
tigen und nichtstreitigen Rechtssprüchen bedacht zu 
nehmen und für letztere ein einfaches, schnelles und 
billiges Mahnverfahren obligatorisch zu machen. 2) 
Die vorbeugenden Mittel zur Verhütung von Pro-

Fragend schaute sie auf Bredorv, der in 
einem Notenheft blätterte.

„W ie w är's m it dem wilden Knaben, der 
das morgenschöne Röslein brach?" fragte er, 
lächelnd zu ihr emporsehend.

„O ja, das ist ein reizendes Lied, ich singe 
es sehr gern."

„Sehen Sie, gnädigste Komteß, welche See- 
lenverwandtschaft zwischen uns besteht?? „Das 
Heidenröslein" ist nämlich eins meiner Lieb­
lingslieder. Also bitte, wenn S ie gestatten, 
singen w ir das Lied a ls  Duett."

E r w artete ihre Zustimmung erst garnicht 
ab, griff ein paar Akkorde und nickte Ellen zu.

S ie  begannen und führten das Lied mit 
ausgezeichnetem Vortrage zuende. Der volle, 
wohlklingende Tenor Vredows harmonierte sehr 
glücklich, mit Ellens weichem klarem Sopran, 
und die Begleitung paßte sich in  vollendeter 
Feinheit und Tonschonheit dem gemeinsamen 
Gesänge an.

Eberhard von Berg betrachtete den P artn e r 
Ellens m it fast neidischen Blicken.

„Und der wilde Knabe brach's Röslein auf 
der Heiden!" sangen sie eben.

Sollte es Vredo-w sein, der Ellen erringen 
würde?

E r besaß die glückliche Gabe, sich überall be­
liebt zu machen. Sein  fröhliches, heiteres Ge­
müt erwarb ihm schnell Freunde.

Und er w ar so leicht zu entflammen!
Berg wäre blind gewesen, wenn er nicht ge­

sehen hätte, daß Bredows Herz auch für Ellen 
in Flammen stand.

W ürde er, der Nüchterne, Schwerfällige 
nicht vor dem begeisterten, heißblütigen 
Freunde das Feld räumen müssen?

Gewiß. B-erg liebte Ellen! Aber wer sagte 
ihm. daß auch sie ihm Neigung entgegenbrachte? 
„W enn nun bald und trau rig  sich's wendet?"

zeffen sind auszubauen. 3) Bei dem landgerichtlichen 
Verfahren ist ein Vorverfahren in geeigneten Fällen 
vor dem EinzelrichLer zur besseren Vorbereitung der 
Hauptverhandlung vor einem Kollegium einzu­
richten. 4) Der geformelte Eid ist durch eidliche Ver­
nehmung der Parteien zu ersetzen. Die Verhand­
lungen werden morgen fortgesetzt.

2f. deutscher AnwMZtag.
B r e s l a u .  12. September.

Die StandesiverLretung! der deutschen Rechts-, 
anwälte, der deutsche Anwaltsverein begann im 
hiesigen Konzerthause heute Vormittag unter dem 
Vorsitz von Geh. Justizrat H a b e r -  Leipzig die Be­
ratungen seiner diesjährigen Hauptversammlung, 
die aus allen Teilen des Reiches üveraus zahlreich 
besucht war. Als Vertreter des Reichsjustizamtes 
war Geh. Negierungsrat Dr. Lu k a s - Be r l i n  er­
schienen. Er versicherte die Versammlung des 
Dankes der Reichsregierung dafür, daß ste ihre 
reichen Erfahrungen nutzbar machen wollen zum 
Segen des gesamten Volkes. Geh. Justizrat B u r k -  
h a r d t  überbrachte die Grüße und Wünsche des 
preußischen Justizministers. Der Vorsitzer. Geh. 
Justizrat H a b e r ,  dankte für die Begrüßungen 
und fuhr dann fort: Der Rechtsanwalt muß ein 
unabhängiger Mann sein, weil wir uns sagen: Es 
ist nicht möglich, dem Recht zu dienen, wenn wir 
nicht frei reden dürfen für das, was wir für rech: 
halten. Diese Notwendigkeit eines unabhängigen 
RechLsanwaltsstandes bringt uns nicht in einen 
Gegensatz zu den Richtern und der Justizverwaltung. 
Alle Organe der Rechtspflege, Richter und An­
wälte, müssen zusammenstehen, um etwas Gedeih­
liches zu erreichen. Es ist schwer in einer Zeit, wo 
die sozialen Gegensätze so sehr im Vordergründe 
stehen, das erforderliche Vertrauen der Rechtspflege 
zu erhalten. (S^hr wahr!) Die Jurisprudenz har 
keinen konservativen Zug mehr an sich, sie ist nichr 
mehr recht, was Gneist vor Jahrzehnten in Ber­
lin darüber sagte. Wir halten oie Klage für dre 
Gesetze und dre Rechtsprechung für übertrieben. 
Unser Rickterstand in Deutschland kann sich noch 
überall sehen lassen. Er ist in seinem innersten 
Kern gesund und bat viele tüchtige Elemente in sich. 
(Lebhafter Beifall und Bravo!) Daß die Praxis 
nicht immer das richtige trifft, liegt auf der Hand. 
Uns Anwälten geht es ebenso. Auch wir sind An­
griffen ausgesetzt und haben uns oft dagegen ver­
teidigen müssen. Gerade die Besten unter uns 
wünschen am meisten das Zusammenwirken von 
Richtern und Anwälten. (Lebhafter Beifall.) Wenn 
man auf Seite der Richter glaubt. Klage führen zu 
müssen, so ist zu beachten, daß sie überall seitens 
der großen Mehrzahl unserer Anwälte ein volles 
Verständnis dafür finden werden, schlechte Elemente 
beiseite zu schieben. (Lebhaftes Bravo!) Wir haben

beschäftigt. Wir sind der Ansicht, daß 
über kleine Verfehlungen leicht hinweggehen kann; 
ab^r wenn jemand unehrenhaft handelt, dann gehör: 
er nicht zu unserm Stand, dann soll er auch mög­
lichst diesem Stande fern gehalten werden. Ich 
spreche hier die Bitte aus, daß der Richterstand diese 
Bestrebungen unterstützt. (Beifall.) Hierauf wurde 
in die Tagesordnung eingetreten und zunächst das 
Hauptthema: „Reform -der Rechtsanwaltsordnung: 
Freizügigkeit, Lokalisierung, Änderung des Para­
graphen 5 Ziffer 5 der Rechtsanwaltsordnung, 
Ehrengerichtswesen (Strafsystem, Ehrengerichts- 
hof" behandelt. Hierzu logen zwei Gutachten vor. 
— Der erste Gutachter. Rechtsanwalt Dr. B e r g e r - 
Leipzig kam zu folgendem Schluß: 1) Die Frei-

------------ E r hatte  nicht mehr Zeit, seinen trü ­
ben Betrachtungen nachzuhängen.

Eben schloß Bredorv m it einem feurigen 
Lauf und sprang vom Klavievsessel auf.

„Dank, Komteß, für Ih re  Güte, S ie haben 
mir eine große Freude bereitet."

„Und uns allen einen Genuß," ergänzte der 
Oberstleutnant, „es war wirklich schön."

„Aber auch Ihnen  vielen Dank, Herr von 
Bredow," klang die Stimme der B aronin aus 
dem Hintergründe des Zimmers, wo sie im 
Halbdunkel die stille Beobachterin gespielt 
hatte. S ie werden ganz übersehen."

„Große Geister kümmert das nicht, gnädigste 
F rau  Baronin, und übrigens ist das Übersehen 
Lei meiner Größe kein W under." —

M an blieb noch ein Stündchen beisammen.
Bredow war so recht in  sein Fahrwasser ge­

kommen. E r erzählte tausend Schwanke und 
Schnurren und lachte am herzlichsten mit.

Berg dagegen verhielt sich ziemlich schweig­
sam, nur ab und zu warf er ein W ort ein. Oft 
ging sein Blick zu Ellen, der fein stilles Wesen 
auffiel. Auch sie betrachtete ihn oft heimlich 
und verstohlen, wenn er sie nicht ansah.

Nur einmal begegneten sich ihre Blicke und 
Ellen sah in ein fragendes u n g e w i ß  schauendes 
Auge.

A ls die goldene Stutzuhr m it silberhellen 
Schlägen die elfte Stunde kündete, empfahlen 
sich die beiden Herren.

Diesmal verspürte Ellen keinen Händedruck, 
a ls ihr der Rittmeister die Hand zum Abschied 
reichte. Kühl und lose ruhten ihre Hände einen 
Augenblick ineinander, dennoch beuchte es Berg, 
es ginge ein Feuerstrom durch seinen Körper, 
als er die weiche Rechte der Geliebten berührte.

Eberhard von Berg war eine viel zu ehr­
liche N atur, um Ellen durch irgend etwas zu be­
einflussen. Jetzt, wo er wußte, daß er sie liebte, 
hätte er es unter seiner M anneswürde gehal-

zügigkeit des Rechtsanwalts innerhalb des deutschen 
Reiches ist anzustreben. 2) Ein Antrag auf gesetz­
liche Regelung der Freizügigkeit des RechtsanwalLs 
im deutschen Reiche ist zurückzustellen bis nach Her­
beiführung einer einheitlichen Ordnung des Stu-

nach voller Herstellung der Ebenbürtigkeit 
Rechtsanwalts mit dem vom Staat zum Richteramt 
tauglich befundenen Assessor. 3) Der Grundsatz der 
Lokalisation ist beizubehalten. 4) Sämtliche bei 
einem Landgericht gebildeten Kammern für Han­
delssachen sind im Sinne der RAO nicht als besondere 
Gerichte anzusehen. Paragraph 8 der RAO erhäl: 
folgende Fassung: „Die Zulassung erfolgt bei einem 
bestimmten Gerrchte. Kammern für Handelssachen 
welche ihren Sitz an einem anderen Orte als an 
dem des Landgerichts haben, sind im Sinne dieses 
Gesetzes nicht als besondere Gerichte anzusehen." —
5) Die wahlweise Zulassung des Amtsgerichtsan­
walts beim übergeordneten Landgericht und den 
Lei diesen gebildeten Kammern für Handelssachen 
ist in eine obligatorische abzuändern. Paragraph 
9 der RAO erhält folgende Fassung: „Der bei einem 
Amtsgericht zugelassene Rechtsanwalt ist auf feinen 
Antrag zugleich bei dem Landgericht zuzulassen, in 
dessen Bezirk das Amtsgericht seinen Sitz Hat." —
6) Soweit die Entscheidung über die Zulassung des 
RechLsanwalts bei mehreren Gerichten von dem 
Gutachten einer Behörde abhängig bleibt, ist das 
Gutachten des Vorstands der Anwaltskammer ein­
zuholen. Paragraph 10 der RAO erhält folgende 
Fassung: „Der bei einem Kollegialgericht zuge­
lassene Rechtsanwalt ist auf seinen Antrag Zugleich 
bei einem anderen an dem Orte feines Wohnsitzes 
befindlichen Kollegialgericht zuzulassen, wenn der 
Vorstand der Anwaltskammer die Zulassung im 
Interesse der Rechtspflege für förderlich erklärt. E r­
klärt der Vorstand der Anwaltskammer, die Zu­
lassung von einer bestimmten Anzahl von Rechts- 
anwälten für förderlich, und beantragt innerhalb 
einer bekanntmachenden vierwöchigen Frist eine 
größere Anzahl von Rechtsanwälten ihre Zulassung- 
so entscheidet unter den Antragstellern die Landes- 
justizverwaltung." Paragraph 11 RAO erhält fol­
gende Fassung: „Ist der Rechtsanwalt Lei einem 
Landgericht zugelassen, welches zum Bezirk ernes 
mehreren Bundesstaaten gemeinschaftlichen OLer- 
landesgerichts gehört, so ist er auf seinen Airtrag 
zugleich auch bei dem letzteren zuzulassen, auch wenn 
dasselbe in einem anderen Ort seinen Sitz hat, so­
fern der Vorstand der Anwaltskammer die Zu­
lassung im Interesse der Rechtspflege für förderlich 
erklärt." — Paragraph 12 RAO erhält folgende 
Fassung: „Der bei einem Landgericht zugelassene
Rechtsanwalt ist auf seinen Antrag bei einem be

uflich
^ . ___,  ̂ , Sorsta

waltskammer die Zulassung zur ordnungsmäßigen

nachbarten Landgerichte widerruflich zuzulasse 
wenn auch dem Gutachten des Vorstands der Ai

em
n-

Erledigung der Anwaltsprozesse erforderlich ist." 
— Paragraph 104 RAO erhält folgende Fassung: 
„Der am Orte eines obersten Landgerichts wohn­
hafte Rechtsanwalt kann bei diesem Gericht zu­
gelassen werden, wenn nach dem Gutachten des 
Vorstands der Anwaltskammer die Zulassung zur 
ordnungsmäßigen Erledigung der AnwalLsprozesse 
erforderlich ist."

Der zweite Gutachter Rechtsanwalt Dr. 
F i n g e r -  Bremen resümiert sich dahin, daß er nur 
gemäßigte Vorschläge zu machen in der Lage sei. Es 
sst stets leichter mit recht radikalen Anträgen Ver­
fall zu erringen. Aber gemäßigte Vorschläge haben 
mehr Aussicht auf Verwirklichung durch die Gesetz­
gebung, und die goldene Mitte rst hier das beste. 
Keinesfalls möchte ich wünschen, daß die Beschluß-

ten, die Geliebte durch kleine Kunststückchen zu 
sich herüberzuziehen, sich ihm gewogen zu machen,

I m  übrigen stand bei ihm fest, daß Ellen 
nicht der Charakter sei, der sich in irgend einer 
Weise beeinflussen lasse. Deshalb wiederholte 
sich der Händedruck, der er ihr beim Kommen ge­
spendet, w eil da die Liebe noch unbewußt in 
seiner Seele geschlummert hatte, beim Abschied 
nicht. Und dtese Tatsache w ar die natürliche 
Folge seines ehrlichen Denkens.

Gewiß würde sich wahrend des Aufenthalts 
Ellens in B erlin  die Gelegenheit bieten, in  stil­
ler Stunde auf den Grund ihres Herzens zu 
spähen und ihr seine Liebe zu gestehen. —

Dazu hatte er auch ein Recht.
Aber nur nicht beeinflussen. —
Daher die etwas übertriebene Gewissen­

haftigkeit.
Sp stand er Ellen bei'm Abschied scheinbar 

fremder gegenüber als bei seinem Kommen.
E r warb nicht um ihre Liebe — und doch 

warb alles D r ihn.
Ellen erschien er immer mehr a ls  der M ann, 

den man achten und verehren müsse. Bei ihr 
w ar die S tunde noch nicht gekommen, wo sie 
für „achten" und „verehren" ein einzig Wört- 
lein — „lieben" — setzen würde.

S ie  sah noch zu ihm auf, wie zu etwas Be, 
gehrenswertem, das sie aber in  jungfräulicher 
Scheu nicht zu begehren wagte.

Eberhard von Berg und Heinz von Bredow 
schritten ihrer Wohnung zu. S ie  hatten ein 
Stück gemeinsamen Weg.

Berg ging einsilbig neben dem Freunde her.
„Eberhard, was ist m it d ir?  Du List seit ein 

paar S tunden wie ausgewechselt. Wo drückt 
der Schuh? M agen verdorben? Schulden? Lie­
besweh?"

„Bin nur müde, Heinz, der viele Dienste 
jetzt." Und zur Bestätigung simulierte er ein 
leises Gähnen.



fassung etwa zu einer langwierigen Polemik oder 
gar zu Spaltungen innerhalb der deutschen An­
waltschaft führe. Obwohl die Gestaltung des Ehren- 
gerichtswesens nicht nur „Sache der Herren Ange­
klagten", sondern eine Angelegenheit des ganzen 
Standes ist, hat uns Justizrat Weißler in der „Zeit­
schrift des deutschen Notariatsvereins" daran er­
innert, daß es noch eine andere Lebensfrage der 
Rechtsanwaltschaft gibt. So stehen wir nur dann 
auf der Höhe, wenn wir auch hier die goldene 
MitLelstraße wandern und auf dem kommenden An­
waltstage den Wert einer Reform der Rechtsan- 
waltsordnung bezüglich des Ehrengerichtshofs und 
des SL^afsystems weder überschätzen noch unter­
schätzen. I n  diesem Zurückhaltenden Sinne gab Dr. 
Finger dem Anwaltstag folgende Anregungen einer 
Änderung der deutschen Rechtsanwaltsordnuna be­
züglich des Ehrengerichtswesens, durch deren B illi­
gung trotz ihrer Mäßigung eine sehr erhebliche Ver­
besserung des jetzigen Rechtszustandes für den An­
waltsangeklagten. für den Anwaltsrichter und für 
den Anwaltsstand erfolgen kann: 1) Einführung der 
Anwaltsmajorität im Leipziger Ehrenaerichtshof. 
— 2) Fakultative Vertretung des Anwaltskammer­
bezirkes und der Anwaltskategorie des Angeklagten 
in dieser Anwaltsmajorität. — 3) Komplemen- 
tierung und Entlastung des Strafensystems durch 
gesetzliche Anerkennung des vorstandlrchen M iß­
billigungsrechts und Einführung des Einspruchver­
fahrens gegen letzteres. — 4) Beseitigung der War­
nung sowie der Kumulation von Verweis und Geld­
strafe aus dem Strafendstem. — 5) Verwerfung 
der Strafart: Geldstrafe unter Androhung des A us­
schlusses aus der Rechtsanwaltschaft sowie jeder 
Suspension. — 6) Erhöhung der Geldstrafe unter 
Gewährung von Ratenzahlungen und Einführung 
des definitiven Verzichts auf die Rechtsanwalr-

dungs- und Prüfun^ ^  ^
erfolgt ist, kann au
dungs- und Prüfunaswesens in Deutschland nichr 
erfolgt ist, kann auch die allgemeine Freizügigkeit 
innerhalb des ganzen Reiches nicht eingeführt wer­
den. Nach Erfüllung dieser Voraussetzung ist die 
Freizügigkeit anzustreben. — 2) Lokalisierung. Der 
Grundsatz der Lokalisierung ist beizubehalten. Jeder 

- " ------ wü tHei einem Amtsgericht zugelassene Rechtsanwalt ist 
aus seinen Antrag auch bei dem übergeordneten 
Landgericht zuzulassen. Befinden sich an ernem Orte 
mehrere Landgerichte oder gehören Teile eines Ortes 
zu mehreren Landgerichten, so ist der bei diesem 
Landgericht zugelassene Am 
gen
5 ä)er Anwaltsordnüng

deH Vorstandes sich eines

sich folgende Ergänzungsvorschri. „ . . ^
schaftliche und religiöse Handlungen und Ansichten 
a ls solche können die Versagung der Zulassung nie­
mals rechtfertigen." 4) Strafsystem. Zwischen Ver­
weis und Geldstrafe von 3000 Mark einerseits und 
Ausschließung von der Anwaltschaft andererseits 
ist eine Zwrschenstrafe einzuführen. Die Suspen­
sion. d. h. Ausschließung auf eine bestimmte Zeit 
ist zu verwerfen, dagegen empfiehlt sich die E in­
führung einer örtlich beschränkten Entziehung der 
Zulassung, die dauernd oder auf größere oder 
kleinere Bezirke allein oder in Verbindung mit 
Geldstrafe ausgesprochen werden kann. —- 5) Ebren- 
gerichjshof. Eine Änderung in der Zusammensetzung 
des Ehrengerichtshofes ist nicht wünschenswert.

Der zweite Referent, Justizrat Dr. H a r n i e r -  
Eassel erklärte, daß er im wesentlichen mit den A us­
führungen und den Leitsätzen Dr. Friedländers ein- 
verstanoen sei. Auch mit der Zusammensetzung des 
Ehrengerichtshofes ist der Korreferent zufrreden. 
Wenn er nur aus Anwälten zusammengesetzt wäre, 
würde man bald sagen: eine Krähe hackt der andern 
die Augen nicht aus. Wir wollen grade, daß die 
Reichsgerichtsrichter in unserem Ebrengerichtshof 
mitarbeiten, das fördert das Ansehen unseres 
Standes. — An die Referate schloß sich eine led-

„Kann sein, kann auch nicht sein. Übrigens, 
wie gefällt dir, Ellen von Mallwitz? Süß, nicht? 
Allerliebstes Rackerchen! Zum Anbeißen!"

Eberhard von Berg wollte iin ersten Au­
genblick wild aufbrausen, daß BrÄow sich eines 
solchen nachlässigen Tones bediente, um von 
der Geliebten zu sprechen.

Doch er dämmte die Erregung zurück und 
sagte mit einer Stimme, die harmlos klingen 
sollte, der man aber dennoch ein tieferes Gefühl 
anmerkte: „Komteß Ellen von Mallwitz ist eine 
schätzenswerte junge Dame,- die kurze Zeit unse­
rer Bekanntschaft ermächtigt mich zu keinem 
weiteren Urteil."

An der nächsten Straßenecke trennte man sich. 
Als Bredow zehn Minuten später die Treppen 
zu seiner Wohnung emporstieg, summte er leise 
vor sich hin: „Sah ein Knab' ein Röslein steh'n" 
und lächelte zufrieden.

„Von dem guten Berg droht keine Geifahr," 
dachte er, „der hat ja ein entsetzliches Fischblut. 
Noch ganz kühl, kühl bis ans Herz hinan. Und 
der bleibt's auch. Folglich Feldgugsplan: Leich­
tes Geplänkel, energisches Vorgehen! Entschei­
dender Sieg!"

Und im Traume sah er Ellens Gesicht.
4. K a p i t e l .

Die letzten Novembertage brachten die ersten 
starken Fröste.

Jeden Morgen lag auf den Dächern der sil- 
bergraue Reif, und die schnörklig gewundenen 
Gitterstäbe des Eartenzaunes vor der Hellers- 
dorfschen Villa sähen aus, als wenn sie mir

gerückten Zeit nicht erörtert, sondern dem nächsten 
Anwaltsage überwiesen, die Thesen 1 bis 3 werden 
angenommen. Die Beratungen werden morgen fort­
gesetzt.

y. deutscher Medizinalbeamtentag.
B r e s l a u ,  12. September.

I m  Abgeordnetensaale' des Stadthauses trat 
heute hier der deutsche Medizinalbeamtenverein zu 
seiner 9. Hauptversammlung zusammen. Nach Er­
stattung des Geschäfts- und Kassenberichts referierte 
Geh. Medizinalrat Dr. L ep  p m a n n - Berlin über 
das Thema: „Der Schutz vor Geisteskranken". Nach 
einem sehr ausführlichen Referat legte der Vor­
tragende den Inhalt seiner Ausführungen in fol­
genden Leitsätzen nieder: „Der Schutz vor Geistes­
kranken ist ein wesentlicher T eil der öffentlichen 
Fürsorge. Seine Ausführung gebührt in erster 
Linie den Verwaltungsbehörden. Den Verwaltungs­
behörden muß durch Umgestaltung der Gesetze dre 
frere Möglichkeit gegeben werden, gemeingefährliche 
Geisteskranke in geeigneten Anstauen unverzüglich 
unterzubringen und dort zu verwahren. Die Rechts­
pflege soll nur insofern an der Unterbringung ge­
meingefährlicher Geisteskranker beteiligt werden, 
a ls  die erkennenden Strafgerichte die erste Unter­
bringung wegen Unzurechnungsfähigkeit Frei­
gesprochener durch Urteil verfügen Wünschenswert 
wäre die gesetzlich zu schaffende Möglichkeit, auch 
geistig Minderwertige mit wesentlicher Betätigung 
antisozialer Eigenschaften durch die Anstaltsver­
wahrung mindestens zeitweilig unschädlich zu 
machen. D ies gilt besonders von denjenigen Minder­
wertigen die wiederholt oder erhebliche strafbare 
Taten begangen haben. Bei Ihnen würde die erste 
Unterbringung jedenfalls der Rechtspflege, nämlich 
dem StrafgerichLsurteil, vorbehalten bleiben-. Not­
wendig ist ferner eine Beaufsichtigung der außerhalb 
der Anstalt befindlichen Geisteskranken, die von 
Medizinalbeamten ausgeht oder geleistet werden 
soll. Es muß ferner ein Weg gefunden werden, alle 
einen Geisteskranken betreffenden wichtigen Gescheh­
nisse an geeigneter Stelle so zu formeln, daß jeder­
zeit darüber Auskunft erteilt werden kann. Es em­
pfiehlt sich jedenfalls. Lei kriminell gewordenen 
Geisteskranken eine M itteilung an das SLras- 
register. Wünschenswert wäre ferner eine Änderung 
des bürgerlichen Rechtes inbezug auf Entmündi- 
gung, Pflegeschaft und Entschädigungsverfahren in 
der Richtung, daß die Interessen der Gesunden 
gegenüber den Geisteskranken mehr gewahrt werden 
a ls  bisher. Einen wesentlichen Nachteil beim Schutz 
vor Geisteskranken bildet das mangelhafte Ver­
ständnis des Wesens der geistigen Erkrankung in 
Laienkreisen. Durch geeignete Belehrung, nament­
lich auch durch Aufklärung in der Tagespresse, muß 
dies zu ändern versucht werden. — Die Versamm-

Mitgneder zählt.
Nisse sind günstig, die Ausgaben beliefen sich auf 
21000, die Einnahmen auf 26 000 Mark. — A ls  
Vertreter des Regierungspräsidenten wohnt den 
Verhandlungen, die unter dem Vorsitz des Geh. 
Med.-Rats R a p  mu n d - Mü n c h e n  stehen, Re­
gierungspräsident von T s c h a m m e r  bei. — Die 
Beratungen gehen morgen weiter.

Wissenschaft und llunst.
Ankauf von Mesothorium. Der Stadtrat 

von Elberfeld bewilligte 20 000 Mark für die 
Beschaffung von Mesothorium und Radium.

Zehn Millionen für eine deutsche Kunst­
sammlung. Die Sammlung de Ridder in 
Frankfurt a. M. ist nach Amerika verkauft wor­
den. Der Verkaufspreis soll 10 Millionen 
Franks übersteigen. Der Verkauf dieser be­
rühmten Gemäldegalerie wird umso größeres 
Aufsehen erregen, als man in unseren Samm­
lerkreisen der Ansicht war, daß sich das Städel- 
sche Institut in Frankfurt die Sammlung nicht 
entgehen lasten würde. Nun scheinen sich die 
Verhandlungen mit dem Frankfurter Museum,

wunderbar feinen Silberstäubchen verziert 
wären.

Die Spatzen saßen mit aufgeplusterten Fe­
dern 'schilpend aus den Zweigen der allen Ge­
lüsten des Winters Trotz bietenden,, schlank ge­
wachsenen Edeltanne im Vorgarten der Villa 
und schienen tiefsinnigen Betrachtungen über 
die verschwundene Sommerherrlichkeit nachzu­
hängen.

Die warmen Strahlen der Mittagssonne 
versuchten zwar mit aller ihnen zu Gebote ste­
henden Macht Mutter Erde aus der eisigen Um­
klammerung des grimmen Helden zu befreien, 
aber sie gaben das nutzlose Bemühen immer bald 
wieder auf. Sie vermochten der rohen, gewal­
tigen Faust des Eiskönigs nicht zu wehren. 
Wohl leckten sie die dünne Rerffchicht von den 
schrägen Dächern und spiegelten sich in den 
kristallhellen Wastertropfen, die dann am Rande 
des Daches hingen. Aber das waren nur die 
Tränen ohnmächtiger Verzweiflung!, die der 
kurze Tag weinte, weil es ihm nicht mehr ge­
lang den Winterbann von der Erde abzu­
wenden.

Auf den Seen und Teichen draußen im Tier­
garten wurde die Eisdecke mit jeder neuen Nacht 
stärker. Am Ufer trug sie schon. Noch ein paar 
solcher Frosttage und man konnte über die spie­
gelglatte Fläche auf dem Stahlschuh dahin­
gleiten.

Von dieser goldenen Aussicht aus den bevor­
stehenden Eissport plauderten auch Ellen und 
Marie im Zwielicht eines scheidenden Novem- 
bertages.

wo die Schätze de Ridders bald nach dem Tode 
des Sammlers ausgestellt wurden, zerschlagen 
zu haben. Für den deutschen Kunstbesitz aber 
bedeutet der Verkauf der Galerie einen großen 
Verlust. Die Galerie enthält nämlich eine 
reiche Serie bedeutender niederländischer und 
vlämischer Meisterwerke des 17. Jahrhunderts, 
darunter das berühmte Zwei Frauen-Porträt 
von Frans Hals, und drei Rembrandts: „Die 
Saskia als Braut", „Das Mädchen am Fenster" 
und ein männliches Porträt.

Theater und Musik.
Hans Pfitzners neueste Oper wird den Titel 

„Palestrina" erhalten. Das Leben des Alt­
meisters der italienischen Kirchenmusik bildet 
den Stoff dieser Oper.

Sport.
Deutsche Fußballspieler in Rußland sieg­

reich. I n  dem Petersburger Fußballmatsch der 
Leipziger mit den Petersburgern gewannen die 
Leipziger mit drei gegen zwei.

M annigfa ltiges.
(Acht S ö h n e  b e i m  M i l i t ä r . )  Das 

Lehrer Hellmichsche Ehepaar in List« in Posen 
hat zwei Töchter und acht Söhne. Letztere sind 
sämtlich freiwillig beim M ilitär eingetreten. 
Fünf dienen gegenwärtig noch und zwar zwei 
als Feldwebel, drei als Sergeanten. Der 
Jüngste tritt zum Oktober in die Unteroffizier- 
schule in Wohlau ein.

( De r  er s t e  Schnee.) Der plötzliche 
Temperatursturz hat, wie der „Bote a. d. Rie­
sengeb." meldet, dem Hochgebirge am Mittwoch 
den ersten Schnee gebracht. Als am Donners­
tag die Sonne den Wolkenschleier lüftete, zeigte 
sich der Koppenkegel auch gegen Mittag noch 
mit einer leichten Schneeschicht bedeckt.

( De r  K o r n b l u m e n t a g  i n  S a c h ­
sen),  der zugunsten der Veteranen am Sedan- 
tage abgehalten wurde, hat etwa 600 000 Mark 
eingebracht.

( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Finanzielle 
Schwierigkeiten haben in Dresden ein Ehepaar, 
Oberleutnant Schmidt und Frau, in den Tod 
getrieben. Beide sind einer Gasvergiftung er­
legen.

( Vom B ü h n e n e l e n d . )  Die Theater­
romantik erhält wieder einmal eine eigenartige 
Beleuchtung durch folgendes, in einer Münche­
ner Zeitung erschienene Inserat: „Suche Enga­
gement als Eesangsliebhaberin, Mittlerrollen, 
Soubrette, nur zu Familien-Direktion. Bin 
derselben auch in der Küche behilflich und bei 
der Wäsche. Beanspruche entweder 40 Mark 
Gage, oder einen Teil und gute Behandlung."

( D i e C h o l e r a )  ist bereits bis nach Öster­
reich vorgedrungen. I n  M a r i e n b a d  ist bei 
Frau Ealcinska, der Gattin eines Arztes aus 
Eratschenitza, Kreis Tuzla (Bosnien), Cholera 
festgestellt worden; sie ist seit dem 9. d. Mts. 
isoliert. Bereits vor Antritt ihrer Reise nach 
Marienbad war sie unter allerdings unver­
dächtigen Erscheinungen erkrankt. Das Eisen- 
Lahnministerium teilt mit, daß der Zug, den 
die Marienbader Cholerakranke benutzt hatte, 
sofort außer Betrieb gesetzt worden ist, um

Sie saßen droben in Ellens Zimmer in der 
Nähe des Fensters.

Ellen blickte träumerisch in das allgemach im 
Westen verglimmende Abendrot, Marie hockte 
auf einem Bänkchen zu ihren Füßen und be­
trachtete dem sinnenden Zug in Elleas Gesicht.

Wo weilten ihre Gedanken?
Gedachte sie des Vaters und des heimatlichen 

Schlosses und seines Parkes mit jetzt nun auch 
ganz kahlem, winterlichem Baum und Strauch?

O nein, in so weite Ferne wanderte ihr 
Sinnen nicht. Ih r  geistiges Auge sah die hohe 
Gestalt Eberhard von Bergs, ihm galt das 
Träumsn.

Seit jenem letzten gemeinsam verlebten 
Abend hatte sie Berg nur einige male flüchtig 
auf wenige Blicke gesehen. !

Dienstliche Angelegenheiten führten ihn zu 
dem Oberistleutnant.

Einmal traf er ihn mit den beiden jungen 
Mädchen wie bei der ersten Begegnung im 
Vorgarten der Villa zusammen. Ellen und Ma­
rie kehrten von einem Epaziergang zurück, und 
die Geliebte erschien ihm mit dem vom scharfen 
Oft frisch angehauchten Wangen schöner und 
begehrenswerter als je.

Aber der Dienst litt keinen langen Aufent­
halt er mutzte um zwölf Uhr auf dem Regi- 
msntsbureau sein — und im übrigen haßte 
Eberhard alle nichtssagenden Redensarten, dir 
man gemeiniglich bei einer kurzen Begegnung 
wechselt.

Er hatte daher die Rechte nur grüßend an 
den Mützenschirm gelegt und war mit einem

einer gründlichen Desinfektion unterzogen S 
werden. — I n  Oporzec in E a l i z i e n rst em 
weiterer Cholerafall mit tödlichem Ausgam 
festgestellt worden. — Die Untersuchung » 
Donauwassers in Ealatz hat ergeben, daß kes 
Cholerabazillen darin vorhanden sind. — ^  
Mitteilung des rumänischen K risg sm iE  
riums besagt, daß die Choleraepidemis in " 
Armee dank den getroffenen Maßnahmen ra! i 
erloschen ist. Die Zahl der Todesfälle hat lA" 
bei einem Effektivstande von 600 000 M ann.^ 
tragen. Das Kriegsministerium hat dem Min 
sterium des Innern Ambulanzautomobile un 
Baracken, sieben Laboratorien nebst Person» > 
Medikamente, Desinfektionsmittel, 
Tragbahren und 200 Ambulanzzelte zur ^  
fügung stellen können. ,

( E i n  R a u b m o r d ? )  Im  Gebirge ^  
der Furkastraße wurde die Leiche eines To 
risten, der der Kopf aufgehauen war, gesunde- 
Der allem Anschein nach einem Raubmord zu 
Opfer Gefallene ist, wie man vermutet, ^  
Engländer.

( V e r f e h l t e  B ö r s e n s p e k u l a t i o n  
ne u)  haben den Bureauchef Ekslund ern 
Zuckerfabrik in Schonen (Schweden) Z ü m , 
träger werden lasten. Der Mann, der sert ^  
Jahren in dem Dienst der Fabrik stand, oM 
gestern wegen Unterschlagung von 800 000 ^ 
verhaftet.

( U n t e r g a n g z w e i e r J n s e l n . )  
Kapitän des aus Sydney in Sän Frauci» 
angekommenen Dampfers Senoma (?) 
tete, daß die zu den Tongainseln im siidlia) 
Großen Ozean gehörenden Inseln Falcon un 
Hope verschwunden seien, offenbar infolge p« 
konischer Erschütterungen. Mehrere 100 ^  
geborene und einige Weiße seien umgekomM« <

»»gemein Bedeutsam^ 
merkwürdigen Wirkung^» . 

- des Odols. Während o«° 
Mund- und Zahnpflegemittel, I

sie für die tägliche Zahnpflege . 
inbetracht kommen, lediglich wa 

der wenigen Sekunden des Mundrcinigens ihre -. 
ausüben, wirkt das Odol noch stundenlang ^
man sich die Zähne geputzt hat, nach. Durch dn, » 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden 
zerstörenden Gärungs- und Fänlnisprozesse im -  
stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt. .

Preis Vi Flasche (Monate ausreichend) 1,50 -
-/s Flasche 85 Psg.

freundlichen „Guten Morgen" schnell vorü^
gegangen. E l i«

„Etwas kühl, der gute Berg," hatte ^  ^  
gedacht, „wie immer dienstlich zugeknöpft 
unnahbar." Verstohlen war ihr Blick 
Ellen« Gesicht gehuscht, ob sich nicht dort 
Schatten der Enttäuschung zeige.

Aber sie hatte seinen Gruß mit einem y 
ren Lächeln erwidert. .

Noch immer schlummerte die Liebe 
des wachküssenden Sonnenstrahles harrende,^  
erschlossene Rosenknospe in ihrer Brust. 
pochte ihr Herz, wohl leuchtete ihr Auge sr» g 
aus, wenn sie die hohe, männlich kühne ü>e, ^ 
Eberhard von Bergs erblickte, aber sie 
es noch nicht, daß es die Liebe sei, die ihr 
höher schlagen ließ. , ^e-

Bergs gedachte Ellen auch jetzt rm 
wissen Lichte des scheidenden Tages. . L§s> 

Ein Sehnen bebt« durch ihre Seele, ^"ZeS, 
fen und Warten auf etwas Wundern 
Großes, Allgewaltiges. xgd

Die sonst so klar sehende, rasch und ^  
schlössen handelnde Ellen von Mallwitz war 
Träumerin geworden.

Marie vyn Hellersdorf ahnte, was st» 
machte. Ein einziges, wegweisendes, kla 
Wort, ein Fingerzeig hätten genügt, ^  
Helles Licht der Erkenntnis zu schassen. A 
feinfühlende Seele rührte Marie nicht » 
holden Ungewißheit Ellens. Zeit und .^hsi 
mußten kommen, wo es der Ahnungslosen 
wie Schuppen von den Augen fallen u>i>r»^,

(Fortsetzung
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für den G le isn m b a n  Schönsee-Richnan  
stellt noch ein

L Ä r k S .  Tiesbaugeschäst, 
T h o rrr-M o c k er.

Platzarbetter
für dauernde Beschäftigung stellt noch ein
Dampssägewerk L. LoLnunn,

Mocker.
Suche für mein Bureau eine

Buchhalterin,
die auch in Stenographie und Maschine­
schrift firm ist. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W ir  suchen per sofort eine tüchtige

s
gewandt in Schreibmaschine und Steno­

graphie.

M a x  L l r s v k  L M a u s e ,
G . m. b. H .,

M asch ine ,isakrik .

MMüle MMch
Westpr.

>t zum 1. 1V. 13 eine

l rT e tM A .
evangelisch, musikalisch, die auch den 
Rechenunterricht bis zur 2. Klasse über­
nimmt. Gehalt 1000 M ark .

Meldungen an Frau Rittergutsbesitzer 
K r r l i e M « , ' .  H ohenkirch erbeten.

Tüchtige, gewissenhafte

die auch in doppelter Buchführung be­
wandert ist, für eine Maschinenfabrik per 
1. Oktober d. I s .  gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen rc. u. L L . D .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche jeder seit:
W irtin  für S tadt und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Casös, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges P er­
sonal. v s r l  Lrsrrkll, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 544.__________________________

W irtin , Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen, sowie Allein- 

mädchcn hei hohem Gehalt für Thorn,
Berlin und Umgegend. O e v i l i e

gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt 18, 2 Treppen.__________________

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G üter: Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räu l. u. Bonnen nach R uß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
Llsnislaus Levvsnckovvski

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
T  h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, —_______Fernspr. 52.

Junges Mädchen
zum 1. Oktober zur Beaufsichtigung für 
3 Knaben für nachmittags gesucht.

F r a u  Apothelrenbes. L e m w g v r , 
____________Altstädt. M a rtt ._________

Junge Mädchen,
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden

___________ Prorüer-Osfizkerkasino.

Auswartemädchen
sofort gesucht Brombergerstr. 92, 2.

Bekanntmachung.
Um vielen Anfragen zu begegnen, bringen w ir  hierm it 

zur Kenntnis, daß m ir m it den vorübergehend auftauchenden, 
schwindelhaften Unternehmungen, wie z. B . auch Wach- und 
Schließ-Gesellschaft Zentrale Thorn, Schwestergesellschaft 
Posen 3, nicht zu tun haben. Letztere benutzt die A r ­
mierung Zentrale Thorn Schwestergesellschaft Posen W . 3, 
um den Glauben zu erwecken, es handle sich um unsere 
Gesellschaft und sich unser Ansehen zunutze machen.

W ie uns vorliegende Zuschriften bekunden, ist gegen den 
Inhaber L o d e r t  R u K v n s v k v v s l!! bereits das Strafverfahren 
beim S taa tsanw alt eingeleitet worden.

W ir  machen nochmals darauf aufmerksam, daß w ir  
F ilia len  nur in Thorn, Bromberg, Schneidemühl, Hohen- 
salza, Lissa, Ostrowo besitzen.

U M  W O - lilld M ß - G l M A t «. b. K.
D ie  D i r e k t i o n .

Ilawmerstvin.
k . 8. Unser Bureau in Thorn befindet sich vom 1. 

Oktober 1913 Vrückenstratze 18.

I!. P c h M e  W W M l - W -  ii. G s M b N -
AliWillig in Brsiüberg

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse und Obst —  Konserven —  G ä r tn e re i —  B in d e re i —  
G e w e rb e  —  Landw irtschaft —  Bienenwirtschast —  Kaninchen —  P ilz e .  
F ü r Gemüse, Obst, und Konserven wird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

20. September 1913.________ .

W l k i W h l P K W M
beginnt

Dienstag den 3V. September.
Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 29. September» 

morgens Vy9 Uhr, auf dem Fabrikhofe statt. 
Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Culmfee.
Mark 10—12000 garantiert
jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 M . verfügen, auch solchen, welche ihren 
Beruf wechseln wollen, bei energischer Tätigkeit

d ie  G e n e r a l - V e r t r e t u n g
einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung. 
Ausführliche Angebote sind unter 8 .  3 0 7 »  an die Annonesn-ExpeSlt-on I l w x  
8 p » o t t v ,  B e e il»  H V . » . zu richten.

1 älteres Mädchen
für alles, das kochen kann, wird gesucht. 
Auch durch Vermittlung.

Postdirektor Lvkm srm , Hauptbahnhof.

stellt ein
honigkuchsnsabrik,

llMMMlK»«.
Neustädtifcher M arkt 4.

Kinderfrau od. 
Mädchen

für den ganzen Tag kann sich sofort
Elisabeihsirasie 22» 1. melden.
I t u L w k r l e r l n

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht_________ M e M e n jir . »» , P t.. i.

Auswiirteriil gesucht
Schuhmacherstr. 1, 3. Stock, r.

A u s w M e M S '.- . '»
Frau M e ° - ° r k i « v i ° - .  Breiteflraße 4S.

M ein  Grundstück in der Bergstr., gut 
verzinslich, ist billig zu günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Auskunft 
erteilt F ra u

Bergstr. 22a , 1.
Ich beabsichtige, mein

«k im dM
M  »W lM liS b kw

in der Konduktstraße villlg zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

F r a u  Z ls b lo n s L L ,  
_____________ Bergstr. 22 a, 1.

Schnitzel
offeriert soweit der V orrat reicht

T h o rn
_________  Mellienstr. 61.

Räumungshalber
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren- 
öl, Separatorenöl, Fußbodenstauböl, div. 
Emaillewaren, Kunsthonig, Fruchtsäste, 
Toilettenseifen rc.

D r .  H V IN k S l in
________________Thorn-Mocker.

l««z„».
Sachen zu verkaufen Wilhelmstr. 7, 1.

M e in e  Tische. Nachttisch. Küchen- 
schrank. Küchentische. B alko m n arkrse  
zu verkaufen 28, 2.

Umzugshalber zu verkaufen
Tische (auch zu Burequzwecken gegeignet) 
Schränke, ein Konversationslexikon. 
___________ Wilhelmstrake 7» 1.

Kieserne Mftftangen, 
RWretterundBaum- 

W Ue
habe preiswert abzugeben.

T d v o ä o r  M L v I v ^ e v s k I
Thorn 3.

Wegen Umzuges:
1 Stutzflügel und verschiedene 
Wirtschaftsgegenstände, Stühle, 
Tische, Spinde, 1 großer Gas­
kocher, 1 altes Schreibspind

sehr billig zu verkaufen
________________Backerstratze 47. p a rt.

Eins Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren steht billig zum V e r­
kauf in P ia s k  bei Podgorz, im Hause 
V v ru s r.

Gllsr«gkri»le mit A rm u  M  m

zu verkaufen M e llie n s tr . 9 0 , 2 Te. 
_______Zuhause nach 4 Uhr,
E in gut verzinsbares

(90j<>) mit Garten ist unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen.

M o c k er. Gartenstraße 1.
leschäftsgrundstück am allst. M arkt 20, 
' z. verk. Näh. F rau  v s n tts r , daselbst.

8 V  K n ts c h w a g e n ,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. B e r lin , Luisenstr. 21,
A . ________

Z »  l i o n f t t t  s k s n l j j t ,

Bratsche'uud Posaune
kauft Brauerstraße 1, 2.

H u s q u a r n a - O f e n .
nur gut erh., zu kaufen ges. Ang. u.
L .  1 0 0  an die Gesch. der „Presse".

W>>I>i»lilBil»gtdi>lk

Frdl. Mttelwoiuuug
per 1. Oktober zu vermieten 
___________________Coppernikusstv. 28.

Leibitscherftr. 27,
3 °Z im m e rw o h n u ttg  nebst reicht. Zube­
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Z u  erst. 1. Etage, rechts.

S c h ö n e , g ro ß e  3 -Z im m e r w o h m r n g  
m it allem Zubehör sogleich oder später 
zu vermieten. Preis 200 M k. Näheres 

B rom bergerstratze 108, im  Laden.

Wohnung,
7 oder 5 Zimmer, i1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sos. od 

1. 10. billig zu vermieten. 
I l l U r L t k o w K l r i i ,  Brückenstr. 17, 2.

Empfehle den geehrten Her» 
schaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Z iir  gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Wich voll MiBtlgtt Vier.

Um freundlichen Zuspruch bittet

M m . ü . L l s r M M
Rückfahrt des Sonderzuges von 

Leibitsch 9.30 Uhr.
Telephon: Leibitsch 9.

Crrimerstratze IS  ist der

8 - s Ä s n
mtt auch ohne Wohnräume, worin pch 
eine Schreibmaterialien- u. Buchhandlung 
befindet, vom 1. A pril 1914 zu vermieten.

Je nach Vereinbarung kann der Laden 
vergrößert und der Neuzeit entsprechend 
ausgebaut werden.

Auch ist das Grundstück Culmerstr. 15 
zu verkaufen. Anzufragen bei 

L .  L . LvLu eiüsr, Schuhmacherstr. 2b

Herrsch. Wi>h«ili!g,Uk!likliftr.S8,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Z im ., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

F r ie d r i c h s t r a t z e  8 :
_______ HochherrschafMche

MsZUlMSIF,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder spater zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstratze  SO«

Wohnung
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

L .  N v n t l v v ,  Altst. M a rtt  29,
D ie von Herrn Leutnant 

2 Jahre lang innegehabte,
möblierte Wohnung

ist vom 1. 10. zu verm. Bachestr. 13, p l

2MM!.ii.1liliMt!l.M.
Mittelpunkt der Altstadt, auch als Ge, 
schäftsraume sehr geeignet, v. 1. Oktober 
zu vermieten. Z u  erfragen in der Ge- 
schaftsstelle der „Presse*.________________

5
Schulstr. 1, 2 T r., Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Fischerstrasze 3 8 » ,  2 T r . ,  l.

Wohnung,
Schulstrahe 10, 1, 6 — 8 Zim m er mit 
reich!. Zubehör, auf Wunsch mit Pferde- 
stall, vom 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten.

E . 8 o x p » r t, Fischerstr. 59.
Eine kleine

m it Vorgarten, 2 Zimmer, Küche untz 
Zubehör, von sofort oder 1. 19. 13 zu 
vermieten_______B ro m b ergerstr. 104.

Zu vermieten:

2 Wohnungen,
2 Zim m er mit Heller Küche und Zubehör, 
in neuerbautem Hause. Z u  erfragen

Backerstratze 16, ^

Versetzungshalber
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit 
G as, sofort zu verm. S troband str. 6 , 4 .

Ane Schmiede
mit oder Wohnung per sofort oder 1. Ob  
tober zu vermieten. Daselbst sind auch 
vm zirrrm erige W o hnun gen  und Küche 
zu vermieten. L v k m n io v U r , T h o r«  IN ,  

Mellienstr. 132.
5tl. Z . , 3. E I ,  v .s .z  v. Brückenstr. 1 7 ,2 ,

V  « L L r u r r r K G r L
von 5 Zimmern, renoviert, in der 2. Etg- 
mit großem Balkon (nach Garten gelegen) 
und allem Zubehör, der Neuzeit enb 
sprechend, von sogleich, H o fw o hnun g, 
3 helle Zimmer, Küche, Nebengelaß, per 
1. 10. 13 zu vermieten.

L .  Logg»!« . Schuhmacherstrahe 12>

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige W oh  
nungen vom 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten.

L 'r 'L tL  K a n n ,  Culmer Chaussee 49.

3 große, heile

! l »
beste Lage der Bromberger Vorstadt vok 

sofort zu vermieten.

k .  S v d r t L ,  ^ ^

reimet man am be8ten kojZt: ^isn !ö8t

« S t t N  « js r ,« t t » ,n s « s s  V s s e O m it t s t
in stark ksnckvsrmem Wasser sul. Darm ckis WSscke, okoe sie ru Locken, etÄM 
'/« Stuncke in ckieser l.suge sclivenken, kiersuk gut ausspülen unck susckrücken. nickt sus- 
mringen. Das Irocknen ckark an nickt ru keissen Orten ocker an ckirekter 8 onne gesckeken.

vie walle dleLdt locker, ZrlMK unr! >virÄ nickt MriA l
veberott erksIUick. niemals lose. nur in Orlsinsl-Psketen. _ _  - H

Oo., 1) 088 ^ 1̂1) 0 ! !̂ .̂ kluck kakrikanien 6er aNkeliebten R »6 !^ L (6 L 8  0 1 6 1 0 »! E



Regen vinsng
bleibt mein Oesebäkt

8ü!int8§ litzll 14. er. llllä 
ZImitklK tltzv 1g. er.,

bis abends ^6 Ilbr
kneilricll

rvrv8prvvdor LA. 7 « 0 K I ^ 8rv1tvstra5sv Zb.

S^isu
s i n g s l s g t :
Toll6H6 Ltriokgarlls

nur beste Qualitäten.

LaumvroH. LlrioLgariie. 
LauwvoU. üäkslgarne.

kragen
in Allen modernen und §an§baren â̂ ons.

NsosedvUvn,
8vrvitenrs,
Ksrnituren,
Oberhemden

in Tveiss und bunt.

Lerren-Lrsvstten
in unübertrokkener .̂us>vabl.

V r ik o la g ö v .
lacken,

Lvmden,
Losen

in Zaum^olle, Halbwolle und 
in reiner ^Volls.

Z e lb s tb m ä e r

I^ e § g .tte s

D ip lo m a te n .

Regen vmsng
bleibt mein Oesobakt

8oimta§ den 14. er. und 
UvntgK den 15. er.,

bis abends V26

Mntag, 
abkinl81-6 Üb

srökntz ioh

Lreitestr. 36
mein neues kesoküktsiokul. Dasselbe ist fLnÄiob 
renoviert, Duroh den Dwbau ist es wir fiänsend 
feiunfen, einen froöen sokönsn kaum mit vor- 
süflioben DiodtverbLitnissen su sokaLen. Des Dokai 
ist ^etst kell und krsundiiok Mä bietet eine 
Lekensvürdifkeit.

lob habe eine Ln^M neuer Artikel einfeieft. 
Luüerdsw habe iob die Lusvabi in äen bisher 
fMkrten Artikeln bedeutend verZröüert. tlaek vie 
vor bleibt die LpeÄalität meines Kesodäktes

V s s s t r - A r t l l r « ! .
lob dringe hierin eine Lusvahl vie sie fröLer, 

besser Wd sohöner nioht fedaoht vsräen kenn.
Ds virä uuob wein ferneres Bestreben sein, 

stets mit xuten Qualitäten su dienen und stets 
hervorrufendes in den sobönsten und fesokwuok- 
voiisten bleukeiten su briüfen.

lob bitte kür wein neues Unternehmen um 
fütifen 2usxruok.

6un2 srfebenst

k n s c l r i c k  V k o m s r .

2ur irenndlioben Lruwerung

Regen vmrng
bleibt mein Oesebäkt

8onvtLK den 14. er. und 
ßlontsK den 15. er.,
bis Lbsoäs V-6 Ndr

Ä t e i l l l ü g e v

Ü S L ätL ö .
8 M s n ,

8üvkoreien,
kerldorten,
Tressen,
Loräeln,

kessswenterisn,
kossmente«,

Lnögkv,
kvrlvo,

Seiäenswäs,
8»MMsie,
Länder.

8trumpkvarell,
Lnndsellshs,

Lorsetts.

HsdsntLtsn,
knNerstoLe.

an rnsins LroktnunA stellt jsäeni Lauter ani LrötknunKsadenä — soweit der 
Verrat reiokt — SM kLZAZrATSL, KZSHÄZLOZVk'iSS'iEZ Lexien von
ersten Lünstlern, vüe L. Leuoder, Noritri v. Solilvind, dosexli «Israels und

l^eullu^s 2ur Verkü§un§.

Lpitrsnkrsgvo,
Indois,

LnsvLvn,
Tasvksn,
Kuriel,

Lrosvken,
Lsllsdavls,

8ekleier.

Regen vmsug
bleibt mein Oesobätt

8vlllltLK tltzll 14. er. üll 
AülltsK llen 15. er-,

bis abends



(Vierter B latt.»
- ---------------- -—  ........................ ........................ — — -

und Herbergen in alter Zeit
E s  ^ ^ ----------  (Nachdruck verboten.)

Entwirr daß wir keine ausführliche
sitzen "^sgeschichte des Reiseverkehrs be- 
nur solche Darstellung wäre nicht
auch V lehrreich und unterhaltend, sie würde 
Schwer allen Behauptungen der
s-rn Pessimisten den Beweis lie-
vvch'm>-r? ^  im Laufe der Jahrhunderte 
Man n»,, ^Len. Wie viel Zeit braucht 

- Woch-n „  ^  Einer Weltreise? Kaum acht 
die Pis ,̂ Zurzeit der Kreuzzüge brauchten 
ris nnck Monate, um die Reise von Pa- 

°ch Konstantinopel zu machen.
H o te ls^ i^ Ä ,^  Herbergswesen! Die besten 
Sie wo?» ^ tte la l te r  waren — die Klöster, 
standen x ""Er ganz Europa verbreitet und 
auch S ^ .^ a l s  in höchster Blüte. Sie waren 
Uchkeit lten der schönsten und weitesten Gast- 
Kloster „ « r  des Abends auf seiner Reise ein 
er war r-- /fl> dor atmete erleichtert auf, denn 
Bruder ^  Nacht sicher und geborgen. Die 
Freundli»s-?En den Fremden mit aller 
gemäß „n Ê t auf und Loten ihm dem Brauch 
es war "Entgeltliches Unterkommen an, aber 
bieten ^ t e ,  dieses großmütige Aner
lichen  ̂ ^  mißbrauchen, sondern den üb 
scheiden Zu entrichten. Und der war be- 
Man 1/ ^"3: für ein Nachtquartier zahlte 
^4 Psenn- Ennig und für ein paar Eier

L  ?  nach unserem Gelde, 
statten Herbergen waren damals Zufluch 
Wegelaao?^""^ lLesindels, wie Räuber u..«, 
lang in ""d standen noch Jahrhunderte
ihnen Nuf. Böse Geister sollten in
glaubte setzen und ihr Spiel treiben — man 
H e x e r e i "" die schwarzen Künste, an 
alle finst„ Zauberei. Und zum Schutz gegen 
schmückten* -̂ ^nd unheilbringenden Mächte 
Wirte ibr° Gasthofbesitzer und Herbergs- 
Lildern u n ^ r ^ e  mit Kruzifixen, biblischen 
Mer den m  ̂ ^"Inletten und gaben jedem Zim- 
und Ciite ^En eines Heiligen. Je  nach Größe 
essen tz "^s Gasthauses kostete ein Mittag- 
5 bis 15 ^-^0^Pfennige und ein Nachtlager

de Gallig* s^nzösische Schriftsteller Humbert 
Vergana-„- ^  einem die Kulturzustände der 
EM enen-.«^ schildernden, vor einiger Zeit 
und itali-? ^  Erke angibt, sollen die deutschen 
besten ae^°r Eu Gasthäuser in dieser Zeit die 
ând Hg êu sein, denn Ita lien  und Deutsch- 

länder» bereits sogenannte „Touristen- 
ihren G8st " denen die Wirte darauf hielten, 
breiten.  ̂ ^ "rn angenehmes Unterkommen zu

welchen ^srÄä-Eu hatten schon früh bemerkt, 
Aufschwung das Easthofwesen in

Ita lien  und besonders in Rom durch die P il­
gerzüge und die Fremden genommen hatte. 
Danach richteten sie sich, und überall, nament­
lich in den kleineren Städten und an den Fahr­
straßen auf dem platten Lande, entstanden Her­
bergen und Wirtschaften. Aber die meisten 
Gasthäuser wurden damals — im Gegensatz zu 
heute — von Italienern gehalten, die für sehr 
geschickt und sauber galten. I n  Rom wiederum 
waren die besten und bekanntesten Easthöfe in 
den Händen von Deutschen, und in Padua gab 
es den weltberühmten „Gasthof zum Ochsen", 
der „geräumig und schön wie ein Palast war 
und in dessen Ställen 200 Pferde stehen konn­
ten."

Das waren aber Ausnahmen. Schlecht und 
elend wie die Verkehrsstraßen und Wege waren 
im allgemeinen auch die Unterkunftsstätten für 
die Fremden. I n  den Betten fehlten die Ma­
tratzen, und die Wirte verstanden sich darauf, 
den Wein zu fälschen und die Preise für Kost 
und Quartier immer mehr in die Höhe zu 
schrauben.

So war das Reisen wahrlich kein Vergnü­
gen, und wen nicht sein Beruf oder Geschäft 
auf die Landstraße trieb, der blieb wohlweis­
lich daheim in seinen vier Wänoen, wo er seine 
Bequemlichkeit hatte und nicht allen Fährlich- 
keiten einer unsicheren Fremde ausgesetzt war.

Was Wunder, daß noch Ludwig XIV. von 
Frankreich kein Freund des Reifens war. I n  
Kriegszeiten begab er sich hin und wieder zu 
seiner Armee, aber sonst liebte er keinen Wech­
sel des Aufenthalts. I n  seinem Versailles und 
den verschiedenen Lustschlössern in der Nähe 
von Paris fühlte sich der Sonnenkönig am 
wohlsten. Nur hier fand er den Rahmen, in 
dem er seine Pracht entfalten konnte.

Bei diesen Verhältnissen fehlte es natürlich 
nicht an allerhand Abenteuern und Zwischen- 
fällen, die den Reisenden unterwegs begeg­
neten. Wenn z. B. der einzige Easthof eines 
Ortes besetzt war, zu Zeiten der Messen und 
Jahrmärkte, so war es für die Fremden oft 
schwer, ein Unterkommen zu finden. So kam 
auch eines schönen Tages eine adlige Dame aus 
P aris in eine Provinzstadt, in der gerade 
Markt gehalten wurde, und stieg in dem einzi­
gen Easthöfe ab. Das Haus war aber bereits 
gefüllt und nur ein einziges Bett noch frei. 
Hierum entspann sich denn der Kampf. Ein 
junger Mann, der auch eben angekommen war, 
wollte das Zimmer mit Beschlag belegen und 
sagte: „ In  diesem Bett werde ich schlafen." — 
„Das leugne ich nicht," entgegnete die geistes­
gegenwärtige Dame, die nicht vom Platze wich, 
„aber ich werde ebenfalls darin schlafen." Und 
so geschah es denn auch. Der junge Mann war 
nicht so galant, zurückzutreten, und so teilten

Verliner Sries.
^ - k a g s q o l d ' D e r  Himmel'blitz- 

Es keine Wolke trüb
gefüllt m'. r - ^ E  rosenblasse Dolde Rr 

die S t a t i k "  Tau; Im  Felde sa 
her -  Ern gelbes B latt flirrt hi

, dem m e rein vommer mehr.
>o wunderbn. ^  von. Wilhelm Jensen?

Hauch d " fa n d e n  hat, den schwe 
"engold »"^.Vergänglichkeit, der das 
svwinertaa» xx ^  Himmelsblau dieser 
^egt die S i o » ? ^ .  dichterisch auszum 
wweit N a t?  der ersten September 
^ m t .  Das ill"?- ^ e r  Reinheit inb 

Berliner x ?  wein Beobachtung- 
A r  das erm pi/^Eller natürlich überw 
der Waldk Z  E"e Berlin», sind die V 
ü ^ h e r ie ,  denn?» «"d Seengürtel m

es Nicki Erkennen lass 
"Ngsgemaß So herbstelt c
wgeben von sei?' """ jetzt wieder, de

» e ! » ."  di-
Zunehmen- ^  die Kaiser-;

rügendem S ? ?  ""^re  Eardetrup 
I!-?" Und in dp. Ab Manövergelc 
--Ebend zurückbleibt ? lden  Weiblich!
f jM t-  Die Klage und
Allere) sind d 'i?° ?ser" allein (die 
^  rnisonwache wäb? geflogen. 5?EM so ^ l M a?Ä*^d der —
Decken garnick? E"ser gibt es j

bar geworden: Wenn man zur Abendstunde
seine Schritte den sogenannten „schattigen 
Naturgärten" mit den abgezählten Bäumen in 
natura oder den ambulanten Bestandteilen 
eines noch kleineren „Berliner Jartens" zu- 
lenkt, wie ihn Aujust, die gärtnerische Hilfs­
kraft der Destille, im Mai vom Boden zu holen 
pflegt, da sieht man den Garten schon für den 
Herbst „abgerüstet", und der Stammgast disku­
tiert wieder in bedeckten Räumen. Und ein 
viertes noch: Die Theaterleitungen werden
wieder wortreich, sie künden uns durch geschickt 
frisierte Waschzettel unter dem Strich allerlei 
zugkräftige Novitäten für die kommende Saison 
an. Ja , einige haben ihre Premieren schon 
abgeprotzt, — sie waren auch danach, legt man 
den Maßstab ernsterer Kritik an sie. So hat in 
den Kammerspielen des Deutschen Theaters 
Frank Wedekind, der unentwegte Gladiator der 
Arena, wo der Zensor wütet, losgelegt. Sein 
fünfaktiges „modernes Mysterium", betitelt 
„Franziska" war vom Dichter selbst durch reich­
liche Vornotizen in der Presse mit einem 
Schleier des geheimnisvollen Tiefgründigen 
umwoben worden. Die Premiöre enttäuschte 
glatt alles, was sich noch gesunde Sinne be­
wahrt hat. Es erübrigt sich von dem Inhalt 
zu berichten. Wer Lust hat, mag sich selbst dar­
um kümmern und die Moral der Geschichte her- 
auszugrübeln, überlassen wir gern den Wede- 
kindern . . . Ein fünftes ständiges Herbst­
symptom ist alljährlich die Ausstellung der 
Laubenkolonisten, die wiederum in Kellers 
Festsälen in der Koppenstratze erstanden ist und 
wenigstens den Zusammenhang mit der schaf­
fenden Natur nicht direkt vermissen läßt. Kür­
bisse, Gurken, Kartoffeln, auch mancherlei Obst­
arten sieht man da in nicht selten überlebens­
großen Formen ausgebreitet, und man muß 
erstaunen, mit welchem Erfolge die wackeren 
Laubenkolonisten ihren dürftigen Boden zu 
kultivieren verstanden haben. Diese fünf also 
waren bisher die sichtbaren Zeichen dafür, daß

denn die beiden Fremden die Lagerstatt in 
aller Zucht und Ehre.

Ein bekannter Reisender, der Graf von 
Tibeins, lobt dagegen unser liebes deutsches 
Vaterland, wo er eine sehr liebenswürdige 
Aufnahme gefunden habe. „ In  einem Ort 
nahe bei Geislingen," erzählt er in seinem 
Reisewerk, „habe ich in der Herberge reizende 
junge Mädchen vorgefunden. Sobald ich abge­
stiegen war, nahmen sie mir den Hut ab, um 
mein Gesicht zu sehen, und als es ihnen zu 
paffen schien, baten sie um die Erlaubnis, mich 
küssen zu dürfen — was ich mir natürlich gern 
gefallen ließ. Während der ganzen Mahlzeit 
leisteten sie mir Gesellschaft und sangen mir 
deutsche Lieder vor."

Neben den gewöhnlichen Herbergen gab es 
in jedem Land einige gute Gasthöfe, die denn 
auch bald bekannt und viel besucht waren. I n  
einigen gab es sogar schon „Fürstenzimmer" für 
erlauchten Besuch, die mit allem Luxus ausge­
stattet waren, und auf der Tafel fehlten nicht 
die ersten und teuersten Leckerbissen der Jahres­
zeit.

Die Easthofbesitzer selbst waren meist ange­
sehene Bürger, die schnell zu Geld kamen, wenn 
sie ihr Geschäft verstanden. Gewöhnlich waren 
sie Postillone oder Kavalleristen gewesen, die 
mit großen Herren und Damen umzugehen 
wußten. Wenn irgend eine hervorragende 
Persönlichkeit vor seinem Easthöfe abstieg, so 
empfing der W irt sie mit ausgesuchter Höflich­
keit, doch nicht ohne eine gewisse unmerkliche 
Vertraulichkeit. Er war stolz auf sein Ver­
mögen, sein Haus, seine Gäste wie auf sich selbst.

So äußerte einmal ein französischer East- 
wirtssohn jener Zeit zum Herzog von Ven- 
döme: „Mein Herr, ich bin der Sohn der „Drei 
Könige"." — Vendöme hielt an sich und er­
widerte in allem Ernst: „Der Sohn der drei 
Könige? — Mein werter Herr, ich bin nur der 
Sohn eines Königs. Sie haben also den Vor­
tritt, ich schulde Ihnen alle Ehrerbietung."

Viele deutsche Easthöfe hatten gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts einen weitverbreiteten 
Ruf angenommen. Manche von ihnen trugen 
seltsame, aber damals allgemein beliebte 
Namen, wie „Zum Heiligen Geist" in Straß- 
burg, „Zum Greifen" in Ulm, „Zu den drei 
Mohren" in Augsburg, „Zum Goldenen Hirsch" 
in München. Noch lange lag das Gasthofs­
wesen im argen, bis der Pfiff der ersten Loko­
motive ertönte und der ganze Reisebetrieb 
eine gründliche Umgestaltung erfuhr. Das war 
zu den Zeiten unserer Großvater, aber es will 
uns scheinen, als ob es eine Ewigkeit her wäre.

Dr. W. Borchers.

es in den Herbst hineingeht. Weitere werden 
bald folgen . . .

Inzwischen hat man dieser einstweilen noch 
freundlichen Spätsommertage günstige Witte­
rung noch für festliche Massenveranstaltungen, 
zumal auf sportlichem Gebiete, weidlich ausge­
nutzt. Auf dem Rasen, in den Lüsten und zu 
Wasser herrscht noch reges Leben. Ganz her­
vorragend und bisher einzig in seiner Art ge­
staltete sich am Sonntag in dem Stadion der 
Grunewaldbahn das Spielfest des deutschen 
Hauptausschuffes für Leibesübungen und 
Jugendpflege. Im  Dreikampf, im Springen 
und im Laufen, beim Ballspiel, Turnen und 
Schwimmen zeigte es sich augenfällig, wie 
unsere männliche Jugend körperlich ertüchtigt 
wird, und mit welcher Begeisterung sie mit­
macht. Exzellenz von Podbielski, der verdienst­
volle Präsident des Reichsausschusses, verteilte 
an die zahlreichen Sieger zum erstenmale den 
Sportorden in Gold oder Bronze. Den jugend­
lichen Siegern wie ihren Führern und Er­
ziehern jubelte die Menge der Zuschauer zu. 
Solcher Feste können wir ruhig noch mehr er­
tragen . . . Auch in der Ausstellungshalle am 
Zoo gab es wieder eine größere Veranstaltung. 
Wohl an hundert Damenfriseure aus Deutsch­
land, Österreich-Ungarn, England, Frankreich, 
Belgien, Holland, ja sogar aus Amerika hatte 
der Bund deutscher Barbier-, Friseur- und 
Perückenmacherinnungen bezw. der Verein selb­
ständiger Damenfriseure von Eroß-Berlin dort 
zusammengezogen, um in der Form eines inier- 
nationalen Damen-Preissrisierens zahlreichen 
Zuschauern zu zeigen, wie moderne Haarkünstler 
den Damen mit blondem, braunem, schwarzem 
Haar nach allen Regeln ihrer hohen Kunst den 
Kopf zurechtrücken. Mancher Blick weiblichen 
Neides haftete auf der Fülle der Haarfluten, 
die die graziösen Modelle den Herren von der 
Frisierschere zur Verfügung stellten. I n  unse­
ren Zeiten der raffiniertesten künstlichen Haar- 
vortäuschungen, wie sie beim anderen Geschlecht

Ein Loppernikus-enkmal in 
Allenstein.

Von H. M a n k o r v s k i-D a n z ig .
------------  (Nachdruck verboten.)

Die Burg zu Allenstein soll nunmehr auch durch 
ein Loppsrmkusdenkmal verschönert werden; deut 
am 5. September d. J s . hat die Stadtverordnetem 
Versammlung zu Allenstein die M ittel für die Ein­
richtung des Denkmals bewilligt. Gesammelt sink 
bereits 2S 000 Mark, und der Kaiser hat dazu 1S 00k 
Mark gespendet.

Papst und Kaiser hatten durch Urkunden vor 
1226 und 1224 dem deutschen Ritterorden di< 
Hoheitsrechte selbständiger Fürsten für alle Er­
oberungen im Preußenlande verliehen. Der Papsi 
behielt sich nur die Ordnung der kirchlichen Verhält­
nisse vor. Kraft dieser Urkunden waren die Rittei 
über je zwei Drittel und die Bischöfe über das letzt« 
Drittel Landesherren der einzelnen Bistümer. Im  
Bistum  Ermland erfolgte noch «ine Teilung dei 
Regierungsgewalt zwischen Bischof und Domkapitel 
indem dieses ein Drittel des bischöflichen Anteil- 
a ls  Besoldung erhielt. Da im südlichen Ermland, 
mit Allenstein noch viele Jahrzehnte unsichere Zu­
stände herrschten, so kam eine abschließende Teilung 
zwischen Bischof und Domkapitel erst 1348 zustand».

D as Schloß zu Allenstein ist also weder von der 
deutschen Ordensrittern, noch vom Bischof vor 
Ermland a ls  Landesfürst, sondern vom Domkapitel 
erbaut worden. Zur Verwaltung des domkapitu- 
larischen Fürstentums hielten sich daher in  Allen­
stein abwechselnd Domherren auf, so auch Copper- 
nikus, der hier von M artini 1616 b is dahin ISIS 
und vom gleichen Zeitpunkt des Jahres 1520 bis 
zum Ju n i 1521 a ls „Landespropst" residierte, d. h 
a ls  Statthalter. Er war ein geschickter und um­
sichtiger Regent, der in den wirtschaftlichen Verhält­
nissen ebenso gut Bescheid wußte, wie in  den R e­
gionen der Gestirne. Seine Wohnung befand sich 
im nordwestlichen Flügel des Schlaffes. Dort schrieb 
er über den Kamin seines Studierzimmers auf rini 
Tafel:

Ron parsin Vaalo gratlaw rsqniro 
Vsniain Vstri rrsqne xosoo, ssä gnarn 
In  ornois ligno äeäsras latroni,
8säins oro. 0-

(Nicht die Gnade des P aulus such' ich,
Auch nicht die Vergebung des Petrus fordr' rch 
Nur die dem Schacher am Kreuze zuteil wach 
Inbrünstig erfleh' ich.)

Auch in Allenstein beschäftigte sich Coppernikut 
mit astronomischen Studien, und in seinem Studier­
zimmer befinden sich noch heute astronomische Linien 
an den Wänden, die er bei seinen Forschungen über 
den Bau des W eltalls zeichnet«.

Im  sogenannten Reiterkriege von 1519 bis 152-, 
kam es zwischen dem Hochmeister und -dem Bischof 
von Ermland zu einem völligen Bruch, weil der 
Hochmeister diesem zum Vorwürfe machte, daß ai 
Polen und Tartaren sich im Bistum  festsetzen lasse
................. .....................................................  , —  ................. ...............

im Schwange sind, tat es ordentlich wohl, so 
viel vom schönsten Schmuck des Weibes ohm 
Surrogat zu erleben . . .

Neben dem „Luft- oder Höhenmenschen" 
der sich wie im vorigen Briefe des näheren 
ausgeführt, immer mehr „emporarbeitet" und 
eben jetzt wieder durch den ersten Flug Berlin- 
P aris an dem deutschen Aviatiker Friedrich 
einen glänzenden Repräsentanten gefunden 
hat, ist es nach wie vor der „Filmmensch", der 
unaufhaltsam sich weiter entwickelt und dis 
Sympathien der Menge scheffelweise einheimst« 
Nun kann er gar schon sprechen, der Filmmensch« 
Als solcher erscheint er täglich im Programm 
der U. T.-Theater. Kinematographie und' 
Grammophon haben sich hier „die Hände" ge­
reicht, um den redenden Film Wirklichkeit wer-, 
den zu lassen. Du hörst den sprechenden Film» 
menschen beispielsweise am Telephon so deut­
lich, als wärest du er selbst, in all den natür-c. 
lichen Ängsten und Fährnissen des Verbindung« 
suchens. Ja , sogar der Hahn kräht mit natür< 
licher Treue, als thronte er auf seinem ange­
stammten Misthaufen und nicht innerhalb der 
Leinwand, die heutzutage die Welt bedeutet« 
Es muß alles verfilmt werden. Das ist schon 
Devise geworden für einen Theaterverein, der 
jetzt nach dementsprechend veränderten Gesichts­
punkten eifrig Mitglieder wirbt. Er will näm­
lich systematisch „flau" dagegen machen, daß 
man heutzutage überhaupt noch ein Theater 
besucht, ja  geflissentlich seine Mitglieder vom 
Theater fernhalten, um sie dem allein selig­
machenden Film zuzutreiben. Wächst, blüht, 
gedeiht dieser Verein mit den destruktiven Ten­
denzen in bedeutendem Maße, dann sehe ich 
Mord und Totschlag in der Welt der Theater« 
direktoren voraus und Theaterpleiten, gegen 
die die bisherigen matte Ouvertüren gewesen 
sind. Die Kientöpper aber lachen sich ins Film­
fäustchen . . . .



Der Orden belagerte daher die bischöfliche Residenz 
Heilsberg; die OrdensLruppen nahmen auch einzelne 
Städte des Ermlandes ein; allein Seeburg, Warten­
burg und Menstein konnten sie nicht einnehmen; 
Allenstein wurde von Coppernikus gehalten.

Der Name des großen Himmelsforschers findet 
sich, bald mit einem p, bald mit zwei p ge­
schrieben. Bisher war die lateinische Schreibweise 
„Kopernikus" gebräuchlich. Auch das Thorner 
Denkmal zeigt noch diese, doch hat Thorn neuer­
dings die deutsche Schreibweise mit pp angenommen. 
Das im Herbste 1909 in Frauenburg errichtete 
Coppernikusdenkmal zeigt auch dementsprechend be­
reits die Inschrift: Nicolaus Koppernikus. Und dies 
wird jetzt immer üblicher, und wenn Coppernikus 
von der Familie Koppeinigt abstammen sollte, so 
ist nicht einzusehen, weshalb sein Name latinisiert 
oder polemisiert „Kopernikus" geschrieben werden 
sollte.

Mannlqsaltilies.
( E n t f ü h r u n g  u n d  S e l b s t m o r d ­

ver such e i n e r  S e c h z e h n j ä h r i g e n . )  
Donnerstag Abend erschien auf dem 7. Schöne- 
berger Polizeirevier eine Frau Berner und gab 
an, daß ihre 16jährige Tochter Minna von dem 
Hausbesitzer Leutnant a. D. Otto, Jenaer 
Straße 18, verborgen gehalten werde. Der 
Reviervorstand begab sich sofort mit einem 
Wachtmeister und der Mutter nach dem bezeich­
neten Hause. Da die Wohnung verschlossen und 
kein Schlosser in der Nähe zu haben war, wurde 
eine Fensterscheibe der Parterre-Wohnung ein­
geschlagen, sodaß man von hier aus in das 
Zimmer gelangte. Hier bot sich den Eintreten­
den ein schrecklicher Anblick dar. Das junge 
Mädchen lag in einer großen Blutlache bewußt­
los auf einer Chaiselongue, mit ihrer rechten 
Hand den Griff eines Messers umklammernd, 
während aus der durchschnittenen Pulsader 
der linken Hand das Blut noch heraussickerte. 
Der sofort herbeigerufene Arzt legte dem Mäd­
chen einen Notverband an und ließ es durch die 
Feuerwehr nach dem Schöneberger Kranken­
haus schaffen.

( E i n e n o c h  n i c h t d a g e w e s e n e S u b -  
m i s s i o n s b l ü t e )  wird aus Bremen gemel­
det. Bei der Vergebung von Fenstern und 
Türen zum Neubau der Hauptwerkstätten der 
Eisenbahn in Sebaldsbrück verlangte die Firma 
Schröder in Bremen 10152 Mark und die 
Firma Zimpel in Bremen 3997 Mark. Das ist 
ein Preisunterschied von 6155 Mark. Es han­
delt sich um 13 verschiedene Positionen. Die 
Firma Schröder verlangte für die 13. Position 
allein 4099 Mark und Zimpel für alle 13 nur 
3997 Mark.

( De n  e i g e n e n  V a t e r  e r s c h l a ge n . )  
Aus Münster wird gemeldet: I n  Billerbeck er­
schlug der Sohn eines Kleinbauers in der Not­
wehr den eigenen Vater, der betrunken war. 
Der Täter wurde zuerst verhaftet, dann aber 
wieder freigelassen.

( Im  R h e i n  e r t r u n k e n . )  Wie aus 
Mainz mitgeteilt wird, kippte auf dem Rhein 
ein Fischerboot um, das mit zwei Fischern und 
zwei Knaben besetzt war. Ein Fischer namens 
Christ konnte sich mit seinen beiden Söhnen 
durch Schwimmen retten, während der andere 
Fischer namens Wagner ertrank.

( E o l d f u n d e  i n  d e r  R h e i N p r o -  
v i nz . )  Aus Oberpleis in der Rheinprovinz 
wird gemeldet, daß in dem Steinbruch nahe bei 
Oberpleis in dem gelben Lehmboden winzig 
kleine Eoldkörner gefunden wurden. Man will

jetzt wissenschaftlich untersuchen lasten, ob eine 
Anlage an dieser Stelle zur Goldgewinnung 
lohnend ist.

( S e l b  st m o r d  ei  n e s O f f i z i e r s . )  I n  
Sprottau hat sich Freitag Morgen in seiner 
Wohnung der unverheiratete Oberleutnant 
Menger vom dortigen Artilleriedepot erschossen. 
Das Motiv der Tat ist noch unbekannt.

( Di e  T e l e p h o n z u s t ä n d e  i n  D r e s ­
den.) Donnerstag Abend befaßte sich das 
Dresdener Stadtverordnetenkollegium wieder 
mit den leidigen Telephonzuständen und stellte 
fest, daß seit der ersten Erörterung über diese 
Frage sich die Zustände weiter verschlechtert 
hätten. Aufsehen erregte die Mitteilung, daß 
Beamte erklärt hätten, die Post sei berechtigt, 
wegen der Ilmbauarbeiten sechs Wochen lang 
das Telephon zu sperren. Oberbürgermeister 
Beutler machte aus einer Unterredung mit dem 
Chef des Telephonwesens in Berlin die be­
trübende Mitteilung, daß das Ende der jetzigen 
Mißstände nicht vor Ende Januar 1914 zu er­
warten sei. Der Stadtverordnete und Arzt 
Dr. Peters wies darauf hin, daß erhebliche ge­
sundheitliche Schädigungen eingetreten seien. 
Tagelang sei es unmöglich gewesen, Kranken­
schwestern zu erhalten, sodaß die armen Kran­
ken außerordentlich zu leiden gehabt hätten. 
Ein Kind sei vermutlich nur infolge des Tele­
phonelends gestorben, denn es konnte nicht 
rechtzeitig telephonisch ärztliche Hlife herbeige­
holt werden, weil das Telephon versagte. Es 
wird jetzt eine Abordnung, bestehend aus Rats­
mitgliedern und Stadtverordneten nach Berlin 
reisen, um dem Staatssekretär Kraetke persön­
lich die Beschwerden Dresdens vorzulegen.

( E i n e  H a n d w e r k s b u r s c h e n z e i -  
t ung . )  Ein Buchdrucker in Solothurn will 
wahrscheinlich einem Bedürfnis mit der von 
ihm neubegründeten Zeitschrift „Der Walz­
bruder" abhelfen. Sie ist das „Fachorgan der 
Walzbrüder", die „erste europäische Kunden­
zeitung, unabhängiges Wochenblatt für wan­
dernde und in der Fremde residierende Gesellen, 
allgemeiner Verkehrsanzeiger für Handwerks­
burschen."

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r a u d a n -  
t e n.) Aus Kassel wird gemeldet: Der zweite 
Direktor der Sanitätsmolkerei Breßler wurde 
wegen Bilanzfälschung und Unterschlagung ver­
haftet.

( De r  M ü h l h e i m e r  M a s s e n m ö r -  
d e r.) Das Verhör des Lehrers Wagner durch 
die Staatsanwaltschaft von Heilbronn wird 
voraussichtlich Sonnabend seinen Anfang neh­
men. Neuerdings wird von den Behörden eine 
Untersuchung darüber eingeleitet werden, ob 
Wagner derjenige ist, der die zahlreichen Über­
fälle auf Frauen im Bopser Walde in der letz­
ten Zeit ausgeführt hat. Die Behörde hegt 
zwar den dringenden Verdacht, daß Wagner 
der Täter ist, doch kann vor Beendigung der 
Untersuchung noch nichts Bestimmtes in dieser 
Richtung gesagt werden.

(Hoch w a s s e r  i n  E a l i z i e n . )  Nach 
Meldung aus Przemysl ist infolge von Regen­
güssen der Sanfluß über die Ufer getreten, hat 
mehrere Straßen und Vororte überschwemmt 
und die Militärbadeanstalt und Pontons mit­
gerissen. Ein Soldat ertrank. Auch die Ort­
schaft Sadowa-Wisznia ist teilweise über­
schwemmt. Infolge der Beschädigung des 
Bahnkörpers bei Vobrka auf der Strecke Sta- 
nislau—Lemberg—Chodorow ist der Betrieb 
auf zwei Tage eingestellt worden. Auch aus

zahlreichen anderen Landesteilen werden Hoch­
wasserschäden gemeldet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
B a t t e r i e c h e f s . )  I n  Douai hat sich der 
Hauptmann Beau vom 41. Artillerie-Regiment 
mit einem Revolver erschossen.

( Di e  E n t f ü h r u n g  z w e i e r  B e r l i n e ­
r i n n e n  durch e i n e n  H a u s d i e n e r )  stellt sich 
als eine sehr romantische Geschichte mit einem tra­
gikomischen Ende heraus. Die beiden entführten 
Mädchen, Erna K. und Emmi E., sind seit Sonn­
abend verschwunden. Sie besuchten beide eine 
städtische Fortbildungsschule. Ih r  Verführer Her­
mann Mai war zuletzt als Kellner tätig. Er ist 
Deutscher, aber in England verheiratet. Erna K. 
äußerte ihrem Vater gegenüber, daß sie mit ihrer 
Schule einen Ausflug machen wolle, während die 
Emmi E. in einem Woll- und Weitzwarengeschäfr 
in der Wilmersdorfer Straße beschäftigt war und 
einfach nicht dorthin zurückkehrte. Sie entwendete 
ihrer Mutter, einer Witwe, die außerdem noch zwei 
Söhne im Alter von 24 und 25 Jahren hat, drei 
Sparkassenbücher über Beträge von 2500, 700 und 
350 Mark und erhob darauf 1000 Mark; außerdem 
nahm sie «in ihr gehöriges Granatarmband, die gol­
den« Uhr ihrer Mutter, Ohrringe und Brosche mit. 
Mai hatte im Geschäft des Friseurs K. von seinen 
Erlebnissen im Auslande erzählt und es schließlich 
so weit gebracht, daß er einem Barbiergehilfen und 
der Tochter des Friseurs Unterricht in der eng­
lischen Sprache erteilte, Er war, wie es heißr, 
mehrere Jahre in England und später ein halbes 
Jahr in der Irrenanstalt in Buch interniert. Mir 
welcher Kühnheit der Entführer vorgegangen ist, 
geht daraus hervor, daß er noch am Morgen des 
6. September, dem Tage der Entführung, zu dem 
Friseurgehilsen des Vaters der Erna K. äußerte, er 
habe einen großen Schlag vor; wenn der ihm glücke, 
sei er abends über alle Berge. Am letzten Sonntag 
trafen Mai und die Mädchen in Paris ein uno 
mieteten ein Zimmer für alle drei in der Nähe des 
Ostbahnhofs. Die nächsten Tage speiste man in den 
verschiedensten Restaurants und besucht« die großen 
Vergnügungsstätten. Von Katzenjammer erfaßt, 
wollte Mai nunmehr in einem Kaffeehaus in der 
Rue Barbes die Mädchen verlassen, nachdem er 
einen Streit mit ihnen provoziert hatte. Durch 
das ängstliche Gebaren der Mädchen aufmerksam ge­
macht, ließ der Wirt zwei Schutzleute kommen, die 
alle drei nach dem Polizeikommissariat brachten. 
Der Kommissar nahm Mai in Haft, übergab die 
Mädchen der Obhut einer Haushälterin und ver­
ständigte die Angehörigen der jugendlichen Flücht­
ling«, die wohl bald wieder in der Heimat ein­
treffen werden. Dem Diener dürfte die Ver­
gnügungsreise, da es sich um die Entführung zweier 
Minderjährigen handelt, teuer zu stehen kommen. 
Die Estern haben bis jetzt noch reine Nachricht über 
den Verbleib ihrer Töchter erhalten.

( Ach t zehn  M a r k  W o c h e n l o h n  f ü r  e i n e  
a c h t k ö p s i g e  F a m i l i e . )  Ein Beispiel von 
Handlungsgehilfenelend bot eine Verhandlung, die 
vor der 3. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts 
stattfand. Der als Kläger auftretend« Stadr- 
reisende E- war von der beklagten Firma, die einen 
Vertrieb für Gastwirtsartikel hat, unter folgenden 
Bedingungen engagiert worden: 3 Mark Gehalt für 
den Arbeitstag, also pro Woche 18 Mark Verdienst, 
für welche Summe der Kläger von morgens bis 
abends angestrengt arbeiten mußte. Eine Provision 
trat nicht hinzu, nur 1,50 Mark Tagesspesen wurden 
vereinbart. Als der Kläger nach Ansicht der Firma 
nicht genug verkaufte, verlangte sie von ihm Be­
schäftigung am Lager. Die 1.50 Mark Tages­
spesen wollte sie ihm von dem Tage an nicht weiter­
zahlen. E. verlangte vor dem Kaufmannsgericht die 
ihm vorenthaltenen Spesen für 14 Tage und be­
antragte gleichzeitig Feststellung, daß die Firma 
weiterhin verpflichtet ist, ihn bis Ablauf des Enga­
gements reisen zu lassen. Als Familienvater mit 
sechs Kindern falle es ihm sehr schwer, mit den 8 Mk. 
und dem kleinen Verdienst an den Spesen auszu­
kommen. Wenn er auch die Spesen noch missen solle, 
könnte sich die Familie noch nicht einmal sattesten. 
Das Kaufmannsgericht entschied, daß die Beklagte 
verpflichtet sei, dem Kläger als Rersenden zu be­
schäftigen, da sie ihn als Reisenden engagiert habe. 
Wenn Kläger auch von den Spesen Fahrgeld und 
Getränke zahlen muß. so nimmt das Gericht doch 
an, daß er bei dem geringen Einkommen 75 Pf. für 
Eßwaren verbrauche. Die Firma wurde demgemäß 
zur Zahlung von 10,50 Mark für die 14 Tag« der 
unterbrochenen Reisetätigkeit verurteilt.

( D a r f  e i n e  T>ams H e r r e n b e s u c h  « 
p f a n g e n ? )  Ein Hausbesitzer verlangte von sl 
Mieter, er solle der Ilntermieterin, erner 
spielerin, die ein möbliertes Zimmer ab^m- 
hatte, den Herrenbesuch untersagen. Als 
düng führte der Hauswirt an, anderen M 
wäre der Herrenbesuch unangenehm auMesau - , 
Das R e i c h s g e r i c h t  wies die vom Hauswi 
hobene Klage ab. I n  der Begründung ^ I i  - 
Das strikte Verbot von Herrenbesuch isi eme 
s c h r ä n k u n g  d e r  P e r s ö n l i c h k e i t  S»
«in bloßes Mietsverhältnis keinen Anlaß .s . 
Es muß der einzelnen Person überlassen v i 
inwieweit sie sich den Gesetzen der ^ i . e  un . 
werfen will. Will eine jung« Dame Herreno !  ̂

'  ngt sie nicht gerade durch

werden. Sie braucht sich auch mcht "A M  ^

WlkNVSUL x
Herrenbesuch zu unsittlichen Zwecken A
dere das nichts an der Auffassung des Genchts.^, 
g e h t  n i e m a n d e n  e t w a s  a n ,  w a s o  ^
v e r s c h l o s s e n e n  T ü r e n  v o r g e h t .
Dame in ihren Handlungen die nrckA 
Haltung nach außen wahrt, so .hat sie drs 
der ihr zustehenden freien Betätrgung der -P 
lichkeit nicht überschritten. ^

Humoristisches. ,
(Im  Zweifel . )  Mutter: „Was macksitdud-n

für ein Gesicht?" -  Tochter: „Ach, M
mir fortwährend auf die Hühneraugen ^gette^

anständig sei,

es

unglücklich, im Mai zu ------
habe einen Mann gekannt, der sich.  ̂ <
heiratete, und seine Frau starb im Jum. - 
ist aber sehr traurig!" -  B.: „Wiest.? Z 
ja vierzig Jahre verheiratet, ehe sie stAI?-

Mai ver­
öl: „Das 

Sie wäre"

Gedankensplitter.

Geschlechter kommen und vergehn, <
Die großen Namen und die großen 
Die wirkungsvoll zu neuer Größe trerven.
Der Völker bester Ruhm und ^ ^ ^ s t e d t .

Byr on .

m/t cken allen Kie^mske ,̂'allen, rve/cke 5,'ecken, 
/-t,6en. sck/ac/ken anck nack §lüfn?,scke5 V/Zf/nesk» 

§sbe he,ne Sekagllck-cell ranüc/(/as5en.
L/ne g/e/cllmaö/ge. angenellme r/nck cksuemcke Oa5ck» 
u/ZnmanA von //mmen anck -kacke okne /?aack, okne 
/?aö §ev/Hk5/e/5 tel /knen 56̂  k//ll§e§ 6 e/c/ nt/5 clle 

Venwenckang von

KroneKaiser
Vulkan

65Sstki-(o/i/en-6/'//(stt§
Ser/noe 4scbe. §20 tze/ne 5cb/ac/cen - KücKstSncks, 
volle -iusnuk-vns des boben tts/aivertss. sparsamer 
Verbrauch. /e/cbts Kontrolle des /Zg/icben Seosr/s- 
qusntums. saubere ltanc/baüvng und bequeme E -
beiuabruno Lenttenbsrger Srsunßo/i/sn-Sri/cetts.smo
m allen besseren kob/enbanck/unsen erbS/tllcb. «vr 
p/unsc/i a-eist ServAsquellen an jedem ?/strs asca 

üss Lrllcettŝ ndllcst Lerlln E 7 .



deiaimtUMuus.
^'etteljos,' ""d M ocker für d a s  
S!»n> "Uu, S e p te m b e r  1913 be-

M-z«r.I>.N.
^"cht, dip H ausbesitzer w erden  
Eisern f r ^ ! '6 a n g e  zu  den W asser- 
R ou ten  der A u fn a h m e

Die L ? " t e n  offen  zu  h a lten . 
^ lc h e n iü fIb r m e sse r  '  A b lesezette l, 
Hn ?^6eben w erd en , können
^ u n a  W a sserw erk s-V er-
niex 47 -^ h m is  2 T rep p en , Z im -  
werden/ " ^ ln p fa n g  g en o m m en

den ö ^ S e p te m b e r  1913.
Magistrat.

AM-Uemili!
A ttF rauenberus.

Vettuser

3 «  . vnginal.AbsaM .

M n e r  8 , -  Mark,
verkauft

«>-^ M e r , Alt-Tkmi.
^ m S v e P a p a a

bei Wrotzlawken

^chW'sPetkuser

N « E -
M eiM q ih a t,

sofg^E,
schnell ^  ö " J 'l lh r^ ° P  bei kl. Ratenrllck- 
" > D  L « ,-» «  Reell, diskret und

ßZ E ^ O U H i ä r f '^n7eK p ^ n d  G efS "  zur 
^ s c h N ° °  unter ,  gesucht.

K A M

^ O W i S L L-?L Wüvo« .
Hypothek it

S S  « i g s n s  S p s r i s !  -  S s r e k s t t s .

H w r l l  L r o i t t z s lr g - s s t z  2 7 .
L r o m s t v r K  I ) k u i 2 i x v r 8 l r » 8 8 v  1 9 .

H S S S K S K K S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S K S S S K S S S K S S K j K

» Q r ö s s t e s  L ,sK er ^
!> m oäerner, eigener, LmerikLiiiscker un6 ^
» O r lK ln sl k * sr lse r

i 0 0 k1 8 L ^ S .  ^
^ Z T K E L S S T S S S S S S S S L S S S S E S S S S S S S r S S S S S H S S S S E S ^

N o ä s r n s s  0 o r 8 6 t
. . in  Z e d l. l a c q u a r ä  m it  k ü b s c k e r  L v it^ e  Z a r n ie r t ,

^ 1- Z k - u m M A i t e r n ...................................

^ L 8 v 1l - O o r ' 8 6 t  k ^ 0 8
m it  Z t a n Z e n n .  N e c k . ,  ^ v a sc k d ., m o ä . ,  l a n Z e ? o r m  M
n n c k  ö d e n  m e ä r iZ ,  m it  L tr u m p k k .,  N .  8 .0 0  n . ^

H a I d d o d 6 8  0 o r 8 6 t  ^ Z F H A V
iV rlld tte"  i l l  v o r r ü x l .  s i t r e n ä .  L c t w it t ,  m it  c lo p p . Z tr u m p k - i 

k u lt e r p a t t e  in  f e i n  L a t in  m it  2  ? a a r  k la lt e r n ,  N .

kneNsM ' ', l«r-W lm -

Lanöwkrtssöhne Nkg.°L
finden an d. Landw. Lehranstalt u . Lehr- 
molkeret, Braunschweia, zeirgem. Ausbld. 
u. gute Existenz i. Abt. L als Verwalter, 
RechrrrrngSf. « . Sekretär, in Abt. L als 
Molkereibeamte. Auss. Prosp. kosten! 
d. Dir. L lr» u sv . I n  LO Jahrerr über 
8800 Besucher im Alter von 15-36 Jahren.

W s n u m  sinck  8 ia
n i o k k 0 1 ü s l « > > o k p
L'rs.xsn 81v ätvssn Llsnn, äsn erstao 
kpscriLlistivn äor Welt. Laussnäs von 
XnerLsnnuuxsn. vor vür^ürälL« 
vLstor vr. Slovor sagt: Ikr R»tz 
draodto mir äsn — —̂ *7.--- ,-  
k 'r a u  V s-ssol-k
daLn. VM» L'or- 
Lsokvoxo 
»in 30. l̂uU L»t Isti un- 
Lcrkroidon 
n n t  0  r 
Idror Sodürts- 
orÜLlton sofort

L'ür vorto 
20 vkg. in LriskwarLsn dsltügsn.

ßrösston Lrkols 
wann, k^anLon- 
clinanä. L rs. 

»odrvibt 
1913. Idr 
d«LkchIbs.r. 8L0 üouto 
^.N8s .b s  

äston unä 8L« 
Kostenkrsis I-os- 

orv. kouusQ Klo
ä.ääross1oron 8io ditto:
"rm- Büro 2xr. 12.

^Leutschland» «r»tzt. SP.zlalgeschLft^

für neue gereinigte
Gänsefedern
»°n8.kl'lI8tL8o!iNi«r8l!li!n

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Psd. ungerifs. Gänseschlachtfedern 
für 1 2 .-. 15.50 und 18.— M.

10 Pfd. Rupffederrr mit Daunen für 
19.—. 22.—. 24.50 und 27.50 M.

10 Pfd. P a . geriffene Federn für 
20.-, 22.50, 25.-. 30.-, 35.- u. 40 -  M. 

Neins GLnsedaunen 
Pfd. 8.50 bis 6.50 M. 

Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisliste^

Anmeldungen zur Ausbildung Im

X l » v l s n » p l o l
nehme daselbst entgegen. Der Unterricht um faßt alle S tufen, von der Elementar- 

klaffe bis zur Klavierausbildungsklasse.
Vorbereitung für höhere Musikinstitute. 

IV. Liderslein v.
kons. gepr. Musiklehrerin.

F estM /k a rrL ^ s.
D em  ^ o e /r^ e e ^ e -r  von, 27lor-r unci DmgeAen^

Fre s^Aebe-re ^.ir^srAe, c?ass r'e/l r'n ^ko-'tr al§

ckis K o e ^ - r a 's e / r s  ^ 6 - * /e s tÄ k t s  rm  ^ o t e L  Äbe-^-
nom m en  /raöe. Dr'tte, m e/ir neues D n ^ n e ^ m e n

u n k s /'sM ^ en  L̂ u re a len , ser'e/me
/toe/rse)rtunAsvsir

L ö / / c ^ e ^ .

« U .
X e u s t L ä t .  N a r k t  1 0 ,  I k o r n ,  ^ 6 U 8 t ä ä t .  N a r k t  1 0 .

tlsüil Ilil Isins »Nil elM Iie l>M«ml!>»ie>l!slsI,
------------------  Ikosliims —

IIIIII kllliölllüW» von K s M M lr -M A n
risoli neusstsr §L880ü. Leluwlls I^iskorrisit.

tnftsliWiix »oo ilolrsltr »seil «srs.

Gut möbliertes Zimmer
mit sep. Eing. u. guter, kräft. Penf. v. 1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1.

1 od . 2 g u t m öb l. B o rd e rz im . von 
sof. zu verm. S tro b a n d s ira k e  1. 
G ut m. P t..Z . sof. z. vm. Gerechteste 3Ä, p. 
E ö b l .  Z im . mit Pension v. 1. 10. 

zu verm. L svedv l, S trobandstr.

i . s c k s n
^ odazu 2 Zimmer und Zubehör, mit "Vor- 

garten, und eine Parterrew ohnung, 
2 Zim mer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Llndenstr. 46. Näheres 
__________ « » i n n N a .  Iunkerstr. 7.

>  W ilh e lm fta d t. g
W  hochherrschastliche 8

8 Wohnung, 8
^  2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, D s  
M  elektr. Beleuchtung, bestens 8  
«  renoviert, mit reicht. Zubehör, DW  

per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtstr. 6.8

Zu erfragen dortselbst oder im M
W  L e in e u h au s  § l. vülbdouksLL. M

C ittzeltte S tu b e u  m . K am m er und  
K ochgelegenheit billig zu vermieten

Coppernikttsktrake 24

4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, K losteritr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen
_ _ _ _ _ _ _ Baberstraste 23. 2.

S M g e ä s u
ick weiss mal Heues? 

W e M W M c k c k
i^ eg sr?  Lprickk äie knu des ltauses 
ki öen dismen kenn ich s c d o n -  
Viiss u n s r e r  r u m  k su f  anbietet' 
D ien t r u m  t le ile  cler d lstiori^ .
D ient u n s  A rb eit LU e r sp a r e n  
L elä  u n ä  l e i t u n ä s o v i e l  g ro ll. 
Dlurnborbna qeb'rum tÄufmsnn  
tlol m ir f i^ : -  k eger-?äL ck oü .

« N S b l .  Z im m e r vom 1. 10. zu vev- 
mieten G erstensir. 8, 2.

" M öbl Wohnung m it Burschengel. vorn 
1. Oktober z. verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Gut möbl. Zimmer 
m it voller Pension, auch für Schüler, mit 
Klavier preisw ert zu vermieten.

F rau  R vB äsm srm , Mellienstr. 113, 2.
G u t  m öbl. W o h n - un d  S ch lafz im m er 
von sof. zu verm. Schuhmacherstr. 12,3, l<

Röbl. W o h n u n g  von sofort zu ver- 
4 vermieten______ Iunkerstr. «,
1 möbl. Zimmer, 1. Etg., per sofort 

zu vermieten Heiligegeiststr. 19.

«tti z«»n ŝtraße 1b, 2, a. d. R .

2- bis 8-
Z iN M M h lllü I W ,

Neustädt. M arkt u. Wilhelmstadt, eventl 
Perdestall und

ein Laden,
Wilhelmstadt, zu vermieten. Z u erfragen 
beim P ortie r Friedrichstraße 1lhl2 und
F. ZLaMM,

Gut möbkNmmer
in bess. Hause zu vermieten.

S chuhm achersir. 1, 2 T r„  r
^ ________  Ecke Bachestr. ____

4-3immer-Wohnung
mit G as u. Wasserleitung sofort zu ver« 
mieten G rarrdenzerstrahe  80 , 
________  i k .  r rÄ L v i* .

kut möbliertes Zim mer z. 1. Oktober z. 
I  vermieten Brombergerstr. 82, 3.

M öbl. Zim mer zu verm. Bäckerstr. 11 ,1.
G ro tzes m ö b l. V o rd e rz im . mit auch 

oh. Pens. zu vergeb. Fischerstr. 38s, 1, r. 
Z u  erfragen F ischersirahe 41, 1.

mit allem Komfort zum 1. Oktober zu 
vermieten. 8 <rI»l6 i s t lL S i ',
______________ Brombergerstraße 1<

kleine Wohnung,
reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu ver­
mieten___________ W ald straß e  74.
H k t l l lm r  Entree u. Zubehör v. 1 . 10 
L» v lU U l l l ,  versetzungshalber zu verm  
___________________ Hofstraße 17.

2 möbl. Voräerrim.., m. Luesokenst., 
evtl. LtaU, Lm ruß. Ls.us« preisver-t ru 
ver-wLeten IL blllH ristv. 8 9 .

T M M s M i M i W l W .
am S tadtpark gelegen, von sofort, eventl. 
Oktober zu vermieten.

IL «sb . Fischerstr. 49.
Molmrwg,

5 xerüuw. 2irr»mer uvck LubvüSr, I. Lt .̂, 
kür 900 Nk., evtl. 8t«U kür 1 -4  kkeräe, 
Lu vermieten A loN Ivn st,'. 8 9 .

6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pferdes^ Burscheng., Mellienstr. 109,3. E t. 
5 Zim . wie vor Mellienstr. 109, 4. E t^ 
3 Zim mer wie vor Mellienstraße 129, 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Äasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.
Svlurivl» IiiMmaim,

G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.
M ilh e lm s ta d t, W ilh e lm sir. : H e rrs  

- W  schaltllch» 6-Z lm m erw o h ttu n g  mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim P o rtie r oder bei

ZS6m i» » U iir , Schmiedebergstr. 8, 1.

A ttM L . Martt 18,
2 Etg., 2 Räum e zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1 .1 0 . d. J s ,  
event!, später zu vermieten. Anfragen 

B ad e rs ira ß e  23
zu vermieten

M ariens!r. 3.
2-Slmmerwohnnng

von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
_______ Schulsir. 5, 2, L a n L v r ' .

s W m .  A l s »
und reichlicher Zubehör, sortzugshalber 
vom 1. 10. zu vermieten

N eustädtischer M a r k t  23, 3.

3-z lm m e r w s h M n g ,
für 310 M t., per 1. 10. 13 zu vermieten« 

« - « v I i a H r .  Neustädt. M artt.

Wegen Versetzung zum 1. Oktober z« 
verm ieten:

8 Zim mer mit reichlichem Zubehör,

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

BrömVerger Vorstadt in bester Lage^
BaugefchSft N. Lsrtvl,

W aldstraße 43.
Wohnung,

2 Zim mer und Küche, vom 1. 10. 18 zs  
vermieten B riickensiraße 40 , 2.

3-zimmerwohnuug
m 1. 10. zu venn. Leibttsch erste. 47.

der Neuzeit entsprechend, versetzungshalber 
mit Pferdestall und Wagenremife vom 
1. 10. zu vermieten.

__________ Mellienstr. 64.

1 M t  4-HiimiMhilW
mit G as. Balkon für S25 Mk. vom 1 .10k 
zu verm. M eU ienstrahe 70. 2, r.

« t o k n u n g ,
7 Zim m er m it elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von sofort

RL. H v b r lv Z L , Brombergerstr. 41<
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WWW
Dureli xeinvlN8Mivn Hinkank mit 120 vsrliünäeien kleseliäften in 
Lllen Letten vtzutsedlklnäs unä vlxvnen LlnlranLliänssrn Im In- und 
^nslsnäe bin !ek In Ler Lsze, xross« kosten L u r ^ i ^ s r e n  »llvr 
Lrt, ^on bester Lesvlirtkl'ellliell, selten xrvlsirert 2 um Verkant 2N 
stellen. Avlnv bekannt Anten ltarvn erneuen sied äes reZsten 
2u8pruell8, ein öeirvis, äass mein Lestreben, «las Reste rn (lenkbar 

dillixsten kreisen rn llvkern, anerkannt viril.

S S » » » a v « » » « S S » S s

8 e ! t s n  g ü n s t i g
kür äie

8»8iis!ilstsl
und kür

M Ü ö lM iL S lllk l.

« » »  Vriiklr!iii8pt'tz: O D 0

ASSsnto,
xreis^verl, 3 vutrend lökk .

k sp M ,
§ar. rostkrei, 2 vtrd. i s . .

INEßkS,
vorrÜAlieb, 2 vtrid. 23 ?i.

X oklnoor 
mtt 5 p s rd o n ,

OutLend 15 xk.

prvm » „LuNunkt", Ijr
Dutrsaa iv?k .

I G O  » » » « I r m b lä t lv t :» « » »

^««s-V riko» 
mit S um m ip isttv ,

3 ? r .kssr
C srm SN -Sstirt,

kssr
L srm sn -o o u d tS ,

I'car

L snt» ,
Zar. vsscbb.ür.I, ksar z z . .
L sn ts ,

33 ?k.Zross Xr. II, kasr

VaUI«n»«t>»nsr,
Lusv. Armblatt, ?»sr 88 r r .

Lilttier-Î ckAörtsI,
vsrsckieäsne Rni-bsn, N 

_________________ Stück 8?k.

» S S U<Htz5ULroli: S S  »

r0
G

rr

N S iinsS sin ,
9 i i .6 Lrisk

N8t»ns«tsin, „LUtr^,
6 ? r.Vrick

rtopknnS«!,»
2 ?k.5 Stück

i^ sss in g -
L tse iu isS s in ,

16 e r4 Lrisk
p » . 5»st,i- 
S tsc lrn sS sIn ,

4?k.Srisk
k». p o i ls r t s  
S trlc iin srls ln ,

3?k.Spiel
V ern ickelt«  Ltnt,!- 
LtricKnnSsIn,

8?k.Spiel

»  S  »  S kMtllVLl'tzll: S  » « « 1

Vr

L.-Beinenbanä, 4c
alle Breiten, 4 Stüek Lei Bk. 

Löperkanä, i 4
soblv.u.lvsLss,48tüok 12 Bk

Ba. Lenkoroö- ^0
Lüperbanä, 40 Meter 48 Bk.

«kakouetbanä, 14
10 Meter . . . . 12 Bk. 

dakonetbanä, breit,
10 Meter . . . . 16 Bk.

virektoiroxurt, sob^varr, 00 
§rau, ^eiss, Meter LO Bk. 

Virektoirvxnrt, sok^varr, 0L 
^veiss u. §rau, Meter LeiBk. 

Hosensekonerdorle, lj
M ie te r ..................  -  Bk.

8ie!l«rIltzil8iiLi!tzIii
„Ver§i8s mein niebt", 

12 Ltüok sortiert >Bk.

8tflllllptzüliililldLillj,
preiswert,

Meter Iv  kk

!8vitrtzn- a» ä  ktzzLNl'tzzttz 
7l! ojbi8 -0 >0 unterm Breis.

- 'vL iiitzN tl'llm pkdM r
aus starkem Brauer- 0V
^urt, B a a r ..................60 Bk.

» » »  ^liltzl-M l-tzll: « S » » » » »  L m m v : » S S » » S S  LlllMLl-tzli: » S S  I

N. Is^Srilsris 
ttss^nscZelsr, 0

10 kaok 0?k.
S ckw sdsL ksr

14
5 Brist IL Bk.

Is . M um lnlum - 
»ßssrnscßeln, 18

Larton Iv  Bk.
L.o«ksn>BS«1s>n, 18

15 Basic 1v Bk.
PrsciOLs-
L.ockenns«1«In, 1

Briet 4l>k.

Baicet 0 Bk.
V«9nkrivmsn, 1

8tüsic -Bk.

L s!n«n-8 tsrn r«> rn , t  ii 
3 Sterns L 40 Ueter Ill kk. 
4 .sin«n-L »pL -r« irn , 4 N 
3 Spulen L 40 Llster lii  kk. 
X n S u sI-r« irn  i. l ts r l .  4 
48 Lnäuie L 40 Netsr 1.25 
N S Iirs iS sn ,». ksrl». 4N

4 Rollen 1ll?k. 
» ii«  k s rd s n  
X nvpkiac iissiS sn , 41i

4 Rollen 1v Rk. 
N sN g srn , L

Spule 20 gr v?k. 
S iopkgsrn , >1

veiss, Rolls I?k . 
L tapkgnrn, 0
sekvnrr n. ksrb., Rolls 8 ?k.

^»N lsn-V srrckiu»» 
inll §I2lHlSllAlTAS, 0

Stück s Rk.
VsiUsn-V srsckiu»» 
mit N,«»,i»«In-K»n- 44 
isg « , Stück lü  Rk.
itop ierrÄ ricksn , 4K

Stück 16 Rk.
L s n tim s ts rm s rs s  4 Rk 

von 6 LN 
k-IngsrbUts 4 kk

von 1 sn

Kalis 6 ? !.
L cknsicisrkrsic t« , 4L

10 Stück 16 Rk.

Vtz^eliitzkltzntz kufriVLitzii: <» » »  2aiii lliiiMA: » » » ! VerzetiiedtzUtz L u irsv aren :
Boeirslossborte L
„Bu38krei", Mieter . ei Bk. 

Bein wollene LoeLstoss- 0 
borte, Netsr . . .  0 Bk.

Letlximpe, 00
10 Neter . . . .  eil) Bk. 

Lxtra starke Bett- L0
xinipe, 10 Neter . . eiü Bk. 

Bettsenkeb Oarnitnr: 0
11an§., 2 kurre 8enke1 8 Bk. 

LLrsgSnrtSde s 
Lraxenstübe, §1a8be11, IN 
3 vutrend . . . . 1U Bk. 

8xira1-Lrass6Q8tübe, 4 ̂
m.8eid6um3p.,3I)t2d. Lei Bk. 

Lraxeustäbe, au8- 
^vesbselb., m. 4 8im11i- 10 
Brsatr-^adeln, Baar 10 Bk.

Ba. Oarälnenbanä, m. 
auZlvesbaelb. Binden, ^
M eter....................... l Bk.

L-beinen-Boni.-Loräel, 14 
10 Meter . . . . IL Bk. 

Lein Beinen Boni.- 1L
Loräel, 10 Meter . 16 Bk. 

Ba. Bleektkoräel, 14
10 Meter . . . . 1L Bk. 

Ba. Bein Beinen-Bonl.- 00 
Seknnr, 40 Meter . 9U Bk. 

Ooläverrierte Borrellan- 0 
tznasten, 8tüsk . . v Bk. 

Borrellan-Linxs 1 ^
v n tre n d ......................16 Bk.

Borreilan-Linxe, 3 losb. 10
v n tre n d ..................... 10 Bk.

Bappe Maebö-Bosen- 1
knöpke, 2 vutreud . 1 Bk.

Ba. MetaH-Losenknöpke, 0
v u tren d ..................  6 Bk.

^nnxxesellen-Lnöpke, H
v u tren d ..................  1 Bk.

Lraxenknüpke L
mit Meebanik, 2 8tüok 6 Bk.

V S srk «  lknSpks - 
^üsekeknvpke, 10

3 Vutreud . . .  10 Bk.
Beinsn-^üsekeknöpke m. 
Mokelrand, k K -i
vutrend . ÜBk. 6Bk.-Bk. 

Beinen-^V üsebeknöpke, 
vorrÜKl. tzualität, K
vutreud 8, 7, 6 und 6 Bk.

G I n  s t t s n  N d t s U u n g s n :

KAckr Ü!»V»L s«« D Heckt i. ktsr Mit. O
k 0ZNS0 l«I0 »»0 ,

7s»e1I>Sn«1er-
2l/z em breit, Meter 10 Bk. 
4 ^  om breit, Mieter 1S Bk. 
5V, ein breit, Mieter 2V Bk. 
?Vz ein breit, Meter 2S Bk.

11 em breit, Mieter 33 Bk.
12 em breit, Meter 48 Bk. 
16̂ /2 em breit, Meter Sv Bk. 81renA keste krel8e!

V k o r n ,  v r s t t s s t r .  21,
kelexbon 196.

S S S 8e!ill!iritzMtzli »»«

K i s s n g s r n - L e n l r e l  r
80 ein 1an§, 18

6 Baar IliBk.
100 ein la n x ,__  ?k

2 4 ^ .
L s i Ä e n - L s n I r s I r

kür 8 nlbscknbs,^>rsit, ^  ^  

120 cm lsnx, breit, ^

6 Raar
Is. 110 CNl IsnZ,

6 Rnar

RI.

Xllli!6? - 8 tl'llMptdLlttzr,

1 : 18 ?!., I I :  12?k «I

« S S Lill'M Li'vii: « s «  r
».SLkIsrIv »SkGN
UN«I Q«LGN,

3 Baek 10 Rk
V s rs ttb s r t«  » s lr« n  
uns! V s»«n ,

8 ?k.Baok
«ut«Irskr-
v rskßdsn«-,

4 kk.Bolle
Stopfpilzes,

8tüek ?Rk.
S rk u k k n o tsn -
lO sm m srn ,

^Rk.Baar
»SKoSKskSN
mir » o k s r l f f ,

8tuek 3 Rk.
N o ssn re k n s tto n ,

3 0 ?^ .12 vutreud

» » »  M t v r 8tükktz: » S S

^akonet, marine,
28 Rk.sobnarr, §rau, Meter

Löper, soblvarr und 
§rau, Meter . . . 38 Rk.

Boketin-T'Aselienkntler, 
M eter....................... 48 ?k.

^ermelkntter,
M eter....................... 48 RL

Leversible-'IaUlenkntter, ̂  ^

Lollen-Loxer, ssb^varr, 
§ran, Meter . . . 48 Rk

Lnxlisok BaMs
88 Ri„^ustralia", Meter .

Bntter-^atten,
8tü o k ....................... 18 Rk.

§

z

b .  U M M tz il l tz itM iM ii ,  
6 rö sss :I: I I :  II I : 
Rrsis:4Rr.,5RI.,6RI.,

tzlt8IILtItzIn, 
l l l :  IVu-V^I 
;?k., 7 kk. t

Likrs6 /^brsksm
ktrenx feste kreise!

8M H I-0M :
Naäepo1ain-8tiolL6rei6ii 
unä Linsätre, ^4

Louxon 4Vz Meter 4L Bk.

Is. Uaäei)o1am-8ti<ck.
und LmsätLe,

Loupon 4Vs Meter SS?k.

r
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Unsere Ringelnatter.

Viktor Hugo sei es gewesen, der ein- 
hübschen Ausspruch tat, die Natur hätte die 

erschauen dsinit rnnn ungefährdet ernen 
Wenn man der

5^l den

^  ^schaffen, damit man ungefährdet ernen 
Nütu ^^cheln und liebkosen könne. Wenn man der 
läge/ ^ stündliche Absichten beilegt, kann man auch 

^ habe unsere Ringelnatter hervorgebracht, 
^er < .^ ^ " r it  einer Riesenschlange spielen könne. 
Mto ^  vor den Schlangen im allgemeinen, 

^  unheimlich kriechen, weil manche 
Ech häßlich sind und weil angeblich

Diec; ^ 0 3 . 60Q8triator sein Vergnügen haben.

durch
.. . , aus dem Paradiese vertrieben

bild d ^^^rwunden hat, wird an diesem kleinen llr-
bchuld der Mensch 

berwunden hâ
^0  L 6 0 Q8tw

luke, harmlose,
^ud? ^  abgesetzten Kopf, der r-echts

Hinterschädel so etwas wie einen gelb

harmlose, lebhafte Tier mit dem spitzen

das
weißlichen, in Märchen und Sagen als 

 ̂ ^b^lchneten Schmucksleck trägt, ist eigentlich 
^igt ^^bnheitsideal einer Schlange. Das Skelett 
sich von überwundenen Zuständen, die
osien/ ihres Geschlechts noch in Fußstummeln
ianap^"'. Zeigt nichts, als den Schädel mit dem 
i i i^ ^ ü c k g r a t und seinen Rippen. Der Leib, der
Ulan ^ e n  dicker ist a ls ein Schlauch, mit dem
eine 7 ^  Hausgärtchen spritzt, und der im Profil 
lau Elchte ^bflachung der Unterseite zeigt, ist länge- 
eina> K ^ 0  ^ ih e n  gekielter, dachziegelartig üöer- 
lNeb> ^  l̂egender Schüppchen bedeckt, am Bauche mit 
» als anderthalbhundert Hornschilden.

und glänzender, als 
, vedingt schon die Anpassum

Diese sind 
die Rückenschuppen, 

deu "^"3r..!a)on die Anpassung an die Verhältnisse, 
sich bäuchlings durchs Leben kriecht, tut wohl, 
Tchlü? wechselte möglichst zu schützen und sie zum 
Hatte dem Boden einzurichten. Die Ringel-
bewi?k?  ̂ denn auch eine ganz famose Kriecherin. Sie 
schieb  ̂ ^  Bewegung nach Schlangenart durch Ver- 

möchte sagen durch ein Gehen mrt den 
laack lnnerhalü des Leibes fast Bewegungen
Hukn außerhalb des Körpers die vielen falschen 
^ewe ^  ^ines Tausendfüßlers. Die schlangenförmige 

die Serpentine, unterstützt das Fort- 
N att^  wesentlich, doch habe ich oft Ringel- 
Eann ^  beinahe gradlinig entweichen sehen. Übrigens 
bis das in seiner vollsten Ausgewachsenheit
!aiw ^ ^  bie Männchen sind meist kleiner —
klet?p̂ n̂ b, auch ganz leidlich auf Sträuchern herum- 

ES ihm etwa einmal einfällt, nach 
aber ^^bfrosch Jagd zu machen. Das Schwammen 
b e n n ^ ^  ihm ein besonderes Vergnügen, wie es sich 
llatter"^ Eine Angehörige der Gattung „Wasser- 

Vorliebe am Wasser aufhält. Ob Süß- 
^ ^ r  oder Salzwasser, ist ihm ziemlich gleich. Man 

^ ^ elnattern  noch 30 Kilometer vom Lande in 
die m ? ^wimmend gefunden; doch fürchte ich, daß 
Niiniu^En durch die Flut abgetrieben waren und
buq ^  Heimweg fanden, wie auch der Schmetter- 

ich einmal mitten zwischen Südfrankreich 
Zerren auf dem Mittelmeer herumgaukeln sah.

^hlen ^  ^ ^ e l steht, daß Jehova der Schlange Le- 
habe: „Auf deinem Bauche sollst du kriechen

Und Leben lang". Aber eigensinnig
wie Schlangen sind, fällt es keiner 

ter^" " ^^En ^n, wie ein Regenwurm dem letz- 
^ebot^n^^^^weren und unhygienischen Teil dieses 

befolgen. So nährt sich denn auch le o -  
t̂zusen ^  Matrix redlich von braunen Grasfröschen. 

auch ' Elchen, Eidechsen, Molchen u. dgl. S ie  hat 
gut daß Blindschleichen bei ihr besonders
erst b?' ^  dieser Erwägung habe ich neulich
Achsen ' - ^Earsteinach eine dieser hübschen, fußlosen 
ich ^  p^ar hundert Meter weiter befördert, als 
^leqents-^ ^lner stattlichen Ringelnatter fand.
rveir̂  ^  übt diese vielleicht gar Kannibalismus, 

^  appetitliches Junges der eigenen Sippe 
ZU s^^'. ^ e  ist nämlüh nicht intelligent genug, sich 
^tandi 0 ^  pi ^in lrtzber Anverwandter, den man 
ein l e b e ^ ^  urcht auffressen darf! Sie sieht nur 
^ ä lt in  Etwas sich bewegen, das ihr Schlund 
^pser ^ .E vn u te , und das genügt ihr zum Angrnf. 
^au 5  u wehren, wie etwa ein Frosch oder eine 
^  eĥ  sie schnell ein paar mal und drückt
große und nach hinabwürgt. Durch die

ihrer nur mit losen Bändern ver- 
^Nter ^  ^Esichtsknochen und die Weite des bis
ben ^ugen gespaltenen Maules, wie auch durch

! r̂nd, baf? ül> ,-»77»

und damit rutschsähiger macht,

f a n g e n
daß 

durch
sie ihr Opfer, wie fast alle 
reichliche SpeichelabsonderunghlÜp- - '

^bglich^ bumit rutschsähiger macht, ist es ihr 
^  nach verhältnismäßig große Beute, die durch 
^  ^ rsL i^ E u  gekrümmten Zähne festgehalten wird,
^ e it e r i /^ - - '  - vmskelkräftige und ebenfalls >ehr 
^ Ü e r b e fb ^ ^ ^  Speiseröhre besorgt dann die
^  lanas B d n s .  Da die Verdauung verständige Schonung finden! nur ryre enrsernre,
^ U g e n / ^  wan größere, vor-^ giftige Verwandte, die niederträchtige Kreuzotter,

Schlangen galten früher für klug und listig. Auch 
in der heiligen Schrift heißt es: „Und die Schlange 
war listiger, als alle Tiere auf dem Felde." Und ein 
anderes M al: „Seid klug wie die Schlangen und 
ohne Falsch wie die Tauben." Das aber ist kein be­
sonders weiser Ratschlag; denn Tauben sind nicht 
ohne Bosheit, die Schlangen aber sind durchweg sehr 
unintelligente Tiere. Das kommt daher, weil sie nur 
schwach entwickelte Sinne und zur Erlangung der 
Beute keine besondere Findigkeit nötig haben. Ihr  
Gehör, durch kein äußeres Ohr markiert, ist mäßig, 
auch ihre Sehfähigkeit. Unbeweglich, starr, liegt das 
lidlose Auge, durch ein Hornfenster geschützt, im Kopfe, 
durch seine glitzernde Starrheit unheimlich, fast hyp­
notisierend wirkend. Nur beim Erblicken einer Veure 
verrät es durch ein gieriges Aufleuchten Leben. Sehr 
ausgebildet bei der Schlange ist nur der Tastsinn. 
Sein Organ ist die bewegliche, Lief gespaltene, -llso 
zweispitzige Zunge, die der Naturunkundige als ein 
Stechorgan ansteht. „Und du wirst ihn in die Ferse 
stechen", heißt es in der Bibel. Fortwährend züngelt 
das Tier, desto schneller, je mehr es erregt wird. Eine 
Art Scharte im Oberkiefer ermöglicht es ihm, auch bei 
geschlossenem Maule zu züngeln.

Unsere Ringelnatter, die in der zu den Lanb- 
nattern gehörigen „glatten Natter" und in der viel­
leicht durch die Römer erst bei uns eingeführten, dem 
Heilgott Aeskulap heiligen, sogenannten „Schlangsn- 
bader Natter" in Deutschland zwei wenig verbreitete 
Vettern hat, erschien unseren Altvordern nicht als ein 
gefährliches Tier. Man freute sich, zumal bei den 
Stämmen an der Ostsee, wenn. die meist schiefergraue, 
oft rns Olivfarbene spielende Schlange mit ihren drei 
bis sechs Reihen schwarzer Tupfen und dem gelben 
Krügelchen die Bauernhütte als Schlupfwinkel aus- 
erkor, und man atzte sie wohl mit Milch. So spielt 
denn unsere Ringelnatter als krongeschmückte „Unke" 
(nicht zu verwechseln mit der Kröten-Unke) als ver­
zauberte, schätzehütende Prinzessin eine große Rolle 
im deutschen Märchen. Schon aus diesem Grunde 
fürchtete ich mich nicht vor ihr und fand sie sehr inter­
essant, als mir, ich zählte vielleicht zehn Jahre, ein 
Angestellter meines Vaters eine armlange Ringel­
natter zum Geschenk machte. Sofort produzierte -ch 
mich als SchlangenbänLiger, worauf mich das geäng- 
stigte Tier, das auch einen sehr bescheidenen Beiß- 
versuch machte und wütend zischte, mit einer Ladung 
seines übelriechenden Unrats bedachte. Gerechterwerse 
da^ man diese Art der Verteidigung der Natter nnhr 
übel nehmen, da ja auch viel höheren Geschöpfen) 
wenn sie plötzlich in Angst versetzt werden, öfters 
„etwas passiert". Aber meine Schlange erwies sich 
überhaupt durch ihre Ausdünstung solange als ein 
Stänker, bis. sie sich an mich gewöhnt hatte. Dann 
verlor sie diese üble Eigenschaft, wenn sie auch ferner 
nicht gerade nach Veilchen duftete.

Es gereichte ihr sehr zum Vorteil, daß sie, wie alle 
Schlangen, sehr lange hungern konnte; denn für die 
Leckerbissen, die ich ihr damals in meinem Unverstand 
Lot und unter denen milchgeweichtes Weißbrot eine 
große Rolle spielte, zeigte sie nicht das geringste Ver­
ständnis. S ie wäre wahrscheinlich, trotz aller meiner 
Liebe, verhungert, hätte meine Mutter nicht ein er­
barmendes Einsehen gehabt und mein lebendiges 
Spielzeug nicht heimlich im Garten in Freiheit ge­
lassen. Später, als ich längst erwachsen war, trat die 
Versuchung, mir Schlangen zu halten, noch einmal 
stark an mich heran. Einer meiner Brüder hatte ein 
ganzes Terrarium voll, darunter die schönsten dalma- 
Liner Leoparden-NaLtern. Die armen Tiere litten 
allerdings zumteil schwer unter Beulen, aus oenen 
Würmer hervorbrachen, ein Übel, das Schlangen öfter 
befällt. Die ganze Gesellschaft wurde mir zum Ge­
schenk angeboten, und ich hätte sie genommen, wäre es 
mir nicht gar zu fatal gewesen, zu sehen, wie die 
Schlangen unglückliche, oft in Todesangst schreiende 
Frösche lebendig hinunrerwürgten. Wie ich einst 
durch das Klagen eines von mir angeschossenen Hasen 
dauernd von der Jagd kuriert wurde, so kurierte mich 
hier die Not der armen Kreaturen von dieser Passion. 
Man kann unsere Ringelnatter, die 6 Wochen nach 
ihrem meist halbjährigen Winterschlaf Hochzeit hält 
und, je nach dem Alter, als Weibchen 15—40 birn­
förmige, haselnutzgroße Eier legt, im Freien ja auch 
oft genug beobachten, da sie fast überall in Deutsch­
land, meist in der Nähe der Gewässer, zu finden ist. 
Ich habe allein auf einer Wanderung von Radolfszell 
nach Konstanz im Ufergeröll des Untersees, wo sich 
die meist zusammengeringelten Tiere den kalten Leib 
sonnten, einmal an die vierzig gezählt. Manche Hütte 
und manche Burgruine mit feuchtem Graben ist, da die 
Schlangen ihre Eier oft an einem besonders geeigneten 
Orte gerne zusammen ablegen, dermaßen von ih ren 
bevölkert, daß man da von einem richtigen Schlangen- 
heim reden könnte. Möchten diese Tiere der heimischen 
Natur noch lange erhalten werden und ihrer Schön­
heit, Harmlosigkeit und Nützlichkeit wegen überall 
verständige Schonung finden! Nur ihre entfernte,

der Hand des Natnr-. ^^terLiere noch lange in Gestalt e in e s , möge — aber nur von
rur schlanken Schlangenkörper bemerken.! verständiaen — eines schnellen Todes sterben; denn

Gros
r ' Berd ^  schlanken Schlangenkörper bemerken.! verständigen

gründlich vonstatten; -dem Natur u n verständigen, also dem Gros unserer 
^chen - n sich auf, nur Haare und Federn ! Mitmenschen, ist alles gefährliche Giftschlange, was im 

^  ) Schuppenkleide auf dem Bauche kriecht.

Briefe aus dem Paradies der Erde.
Von R o b e r t  Saudek.

— ^  (Nachdruck verboten.)

Die ersten Eindrucke.
Nur eine spärliche Lichterkette zeigte uns, 

die wir des Nachts vor Tandjok Priok, dem 
Seehafen der Millionenstadt Vatavia, vor Än- 
ler lagen, wo das Tor stand, durch das wir 
am nächsten Morgen auf die Insel der land­
schaftlichen Wunder einziehen sollten. Dann 
ging es nach der letzten Nacht, die wir an Bord 
zubrachten, früh auf kleinen Kähnen mit vie­
lem kleinem Gepäck nach dem Hafen.

Wer keine Passagierkarte für die Heimfahrt 
hat, muß bei der holländischen Behörde, bevor 
er die Insel betreten darf, 10 Gulden deponie­
ren, die ihm, sobald er Java Lebewohl sagt, 
wieder zurückerstattet werden. Noch niemand 
hat den Grund dieser Maßregel entdeckt. Sie 
bringt der Regierung keine Einnahmen, bean­
sprucht Sonderbeamte in jedem Hafen und be­
lästigt die Reisenden.

Nirgends außer in zwei oder drei kurzen 
Straßen, in denen die Häuser der großen Ge­
schäfte und der Regierung stehen, entdeckt man 
Gebäude mit Stockwerken. Vatavia, der unge­
heure Komplex, der von mehr als einer Million 
Menschen bewohnt wird, ist ein einziger Riesen­
haufen von Parterrehäusern und Villen und 
Hütten. Das Ganze bedeckt eine Fläche, auf der 
Eroß-Verlin bequem Platz hätte. Es ist ein 
Riesendorf mit etlichen Paradepalästen, zahl­
losen holländischen Grachten und unabsehbar 
weiten Rasenplätzen. Auf dem Kungsplan 
könnte man wohl viermal den Pariser Concor- 
diaplatz unterbringen. Ein einziger Fluß, in 
Hunderte von Erachten und Kanäle abgeleitet, 
durchquert die Haupt- und Residenzstadt des 
niederländisch-indischen Reiches. Unter hun­
dert kurzen Brücken und Stegen wälzt sich eine 
gelblich dicke Wassermasse zwischen den Häuser­
reihen vorwärts. Rechts und links in elegan­
ten Villen find die europäischen Läden unter­
gebracht. Zwischen dorischen und ionischen 
Säulen gelangt man zu Portalen, hinter denen 
es des Abends von elektrischem Licht gleißt und 
blinkt.

Aber wir sind ja noch so dumm, wir kom­
men erst aus Europa, wir blicken stolz an diesen 
Herrlichkeiten der weißen Rasse vorbei und 
ahnen nicht, daß bald schon, in wenigen Wochen 
allein die Vorstellung all dieser „Kulturschätze" 
unserer unruhvollen Träume mit heißen Wün­
schen erfüllt wird.

Ach was, weg mit aller Erinnerung an die 
weiße Welt des Westens! Hier sehen wir 
Söhne und Töchter des Landes, junge schlanke 
Menschen mit grazievollen Bewegungen ihre 
bunten Gewänder abwerfen, ihre Sarongs Hoch- 
schürzen, sehen Männer und Frauen und Jüng­
linge und Mädchen stark dekolletiert und zier­
liche drollige Kinder ganz nackt die Steintreppe 
zum Wasser hinabeilen und sich in den gelben 
Fluten kühlen.

So flink und flott und behend, wie jene 
Frauen ihre nasse Wäsche gegen die Steine 
schlagen, so kann nur weiland Johann der 
muntere Seifensieder bei der Arbeit gewesen 
sein, so graziös, wie jenes malayische Fräulein 
ihr langes nasses Haar ausringt und mit einer 
einzigen geschickten Bewegung den hübschen 
Knoten auf dem Kopf zurecht steckt, so können 
nur griechische Najaden sich bewegt haben, so 
drollig, wie der braune Dreikäsehoch auf der 
Handfläche seines Vaters sitzend, den ihm strah­
lend zusehenden Großpapa das Füßchen in die 
Nasenlöcher bohrt und mit den beiden Händ­
chen ihm das Wasser ins Gesicht spritzt, so amü­
sant kann dort der holländische Laden mit Pro­
visionen und Dranken unmöglich sein.

Die Sonne steigt höher und die Menschen 
verlassen, des Waschens und Badens müde, all­
mählich das Wasser.

Was nun? Noch eine Rundfahrt durch die 
Stadt? Nein. Vatavia ist so groß wie lang­
weilig.

Museum? Noch weniger. Gerade nicht. Ich 
lasse mich nicht von Reisebüchern kommandie­
ren. Man belehre mich bitte nicht, ich weiß so 
gut wie einer, daß Völksrkundemuseen zu den 
schönsten Einrichtungen dieser Erde gehören. 
Ich habe manches versäumt und geschwänzt, um 
in der Prinz Albrechtstraße in Berlin durch die 
Säle des alten Troja und des neuen Kamerun 
zu streifen. Aber Java will icĥ  ohne javani­
sches Museum kennen lernen. Sonst wäre ich 
mit der Elektrischen in 25 Minuten nach der 
Prinz Albrechtstraße gefahren und nicht in 25 
Tagen zu Schiff nach Vatavia.

Also weiter, ins Land hinein, ins Wunder­
land Java.

Eine Stunde später sitze ich in der Eisen- 
bahn auf dem Wege nach Buitenzorg. Das 
Wort ist holländisch und heißt aus gut deutsch 
Sanssouci. Millionäre schreiben es ohne „s" 
am Ende, Leute, die sich der Mehrzahl ihrer 
Sorgen bewußt sind, mit „s".

So, wie die Inder ihre Landsleute, je nach 
kirchlichem Stand und Würde und Tugend, in 
ungezählte streng geschiedene Kasten teilen, so 
unterscheiden die Deutschen zwei große Gruppen 
weißer Menschen: die Botaniker und Nicht- 
botaniker. Ich zähle zu der zweiten Gruppe.

Wenn ich durch den botanischen Garten vor 
Buitenzorg, dem größten und reichsten Tropen­
garten der Erde, wandle, dann weiß ich, trotz 
meiner Unbildung wohl, daß die Menschheit 
diesen unvergleichlichen Anlagen die Kenntnis 
der Physiologie der Tropenpflanzen verdankt, 
daß die holländische Regierung hier die An­
regungen zur Veredlung der indischen Pflanzen 
erhielt, daß selbstlose Forscher hier aus kleinen 
Anfängen in hundertjähriger, hingebender Ar­
beit der europäischen Forschung ein unvergäng­
liches Denkmal gesetzt hat. Aber es ist ein an­
gelesenes Wissen, das mir nicht zum Erlebnis 
werden kann. Stärker als daheim in gewohn­
ter Umgebung, empfinden wir alle auf Reisen 
unsere große Ignoranz. Ein Jahrzehnt spart 
mancher Gelehrter, nicht minder lange petitio­
niert ein anderer um ein Stipendium zur Reise 
nach Buitenzorg. Vielleicht würde sich mir hier 
eine Welt erschließen, wenn ich Augen hätte zu 
sehen und Ohren zu hören. Aber hier ist eine 
Welt, für die ich blind und taub bin. Ich 
schreite durch eine Allee uralter Riesenstämme. 
Dicht vom Boden schon schlingen sich fremde Ge­
wächse um den Stamm bis hinauf zu seiner 
dichtüberwucherten Krone, Aroideen und Orchi­
deen, darunter eine mit Tausenden von Blüten 
Lianen, Gewächse mit durchlöcherten Blättern 
mit wundersam ewig variierenden Zeichnungen 
und Rändern. Ich sehe Teiche, auf denen Lotos 
wuchert und blüht und die Victoria Negia ihr« 
großen farbigen Blätterteller breitet, Palmen, 
denen ich nirgendwo anders in den Tropen be­
gegnet bin, duftlose Orchideen in ihrer tropi­
schen Pracht und kleinere, bescheidenere, deren 
süßer Atem mich umweht. Ich sehe dies alles, 
ich freue mich dessen, ich ahne, daß hier dem 
sehenden Auge und dem sichtenden Verstand 
manch Schlüssel gegeben ist, mit dem er die be- 
sesligenden Gefilde neuer Erkenntnisse erschlie­
ßen kann, aber mir selbst bleiben die Zusam­
menhänge verborgen und ich genieße nur ein 
ästhetisches Schauspiel, da, wo Wissende Heureka 
jubeln können, weil sich ihnen aus der Fülle der 
ungelösten Welträtsel eines vielleicht just hier 
offenbaren mag.

Nein, auch hier in Buitenzorg möchte ich 
mich nicht niederlassen. Ich gehöre zur Erupp« 
der Nichtbotaniker. Weiter, weiter!

Soekaboemi. Entzückend, lieb, traulich, nett, 
neu eigenartig, schon ein wenig von Eebirgs- 
lust durchströmt und dennoch ganz und gar 
tropisch. Die Landschaft: Palmen und Reis. 
Die Palmen groß und wuchtig und stark mii 
reichen Früchten, die Felder, eine einzige große 
überraschende Ziergartenanlage über Berg und 
Tal. Die Menschen schön und schlank und ge­
schmeidig in bunten Sarongs. Der Markj 
unten, wie überall auf der Insel, wie leide« 
bald schon überall im indischen Archipel in 
Händen der Chinesen. Da hocken sie, die großen 
und die kleinen Handelsherrn des Abends vor 
ihren Türen, auf ganz schmalen Hockerchen, aus 
Liliputvierecken, die reichlich Platz bieten für 
die erstaunlich kleinen Rückenfortsetzungen, die 
der liebe Gott auch den größten und kräftigsten 
Chinesen zugedacht hat. Als Gottvater bei Er­
schaffung der Welt die Menschen machte, da 
muß ihm das für diese Gegend bestimmte Ma­
terial arg ausgegangen sein, als die Chinesen 
an die Reihe kamen. Vorne und hinten, da 
hielt er die gelben Menschen überhaupt knapp. 
Kein Schmer- und Bierbauch im fernen Osten 
zwischen Bombay und Shanghai, zwischen dem 
Hochgebirge Himalaya bis zum Hafen von 
Doerabaya. Ja , ja, die Tschechen um Pilsen 
und die Bayern um München, die haben die 
Schmerbäuche der Erde gepachtet.

Die Sonne geht unter. Ohne Dämmerung, 
ohne Abschiednehmen. Die Wolken, die tief am 
westlichen Horizont lagern, färben sich rosa, 
werden purpurrot, zeichnen sich mit breiter, 
orangefarbener Kante gegen eine Bergkette 
ab, verblassen wieder und versinken in Dunkel­
heit, bis dann die zitternde Mondessichel, sil­
bern bleich, langsam emporsteigt, nicht senkrecht 
oder schräg geneigt, wie auf unserem nördlichen 
Firmament, nein wagerecht, wie eine jener 
Schalen, aus denen die braunen Menschen hier 
zu schlürfen pflegen. Nur kostbarer, unendlich 
kostbar aus getriebenem Silber mit geheimnis­
voll leise hingehauchten Zeichnungen und Sym-



Lolen. Der Zauber der Tropen umschleicht uns. 
Aus irgend einer fernen, verborgenen P fah l­
hütte im Busch klingen die gedämpft verhallen­
den Töne, zu denen eine leise Frauenstimme 
unbekannte W orte summt und singt. Und eins 
Stimme aus anderer Richtung antw ortet und 
im Zwiegesang verständigt sich ein junges 
Menschenpaar.

E in  S u rren  und Sausen tönt durch die 
N atur. Rechts und links vom Weg summt und 
schwirrt und erschallt es. Und aus den B aum ­
wipfeln rufen lockende Stim m en. Unter uns. 
in den weiten, amphitheatralisch aufgebauten 
Reisfeldern der Abhänge flammen die blaken­
den Feuer auf, die die stehen gebliebenen oder 
zu Häufchen gesammelten Halme und trockene 
Äste verzehren sollen und deren schwarzer 
Rauch, vom Mondlicht bleicher gefärbt, in  der 
kühleren Nachtluft gespenstisch zum Himmel 
emporsteigt.

Tropennacht.
Längs der Landstraße liegen Bam bushütten 

zum großen Viereck gruppiert. Am H aupttor 
steht barfüßig ein brauner S oldat und tro tte t, 
Gewehr über, auf und ab. Das sind die P o li­
zeikasernen, darin  weiße Feldwebel und braune 
Mannschaften, allesamt m it Weib und Kind, 
Hausen. D a hocken jetzt in  der Nacht die S o l­
daten, halb entkleidet, neben den F rauen  und 
Kindern der Garnison eng aneinandergedrückt 
in  der Erde und starren dem W ajang, dem M a- 
rionettenspiel zu und lauschen gespannt auf den 
eintönigen S ang  des D alang, des Puppen­
spielers, der die Geschehnisse des Schauspiels 
singend begleitet und erklärt und von den Hel­
dentaten vergangener Zeiten kündet. Und ein 
Eam elan, das alt-javanische Orchester, begleitet 
das Spiel m it weichen, einschläfernden, w ar­
men, wohligen Tönen.

Ein Rebhuhn-Allerlei.
Saisonskizze von K ä t h e  A l t w  a l l s t ä d t - J e n a .

— --------- (Nachdruck verboten.)
„S t. Rebhuhnstag" nennt man scherzend in  

England den 1. September, der dort die Zeit 
der Rebhuhnsjagd eröffnet. Ungleich fällt in  
den Ländern dieser Term in, aber m it gleicher 
Freude w ird er überall begrüßt — vom W aid­
m ann sowohl wie vom Feinschmecker!

J a ,  wenn das gebratene Feldhuhn in  seinem 
leckeren Hemdlein aus Speck, würzigen Duft 
verbreitend, endlich wieder auf dem Tische 
prangt, da begreift mancher — zunächst wenig­
stens — durchaus nicht den blasierten Klage­
ruf: „Toujours p srä rix !" , den man Lud­
wig XIV. zuschreibt.

Übrigens hat schon der Himmel dafür ge­

sorgt, daß nicht allzuviele Leute in  die Lage 
kommen, durch zu häufiges Erscheinen von Reb­
hühnern auf ihrer Tafel verstimmt zu werden. 
E s w ird uns dies besonders klar, wenn w ir ein­
m al dem natürlichen Z ahlenverhältn is nach­
forschen, das — z. B. für unser deutsches V ater­
land — zwischen Mensch und Rebhuhn herrscht.

Unser Bestand an Rebhühnern wird auf 
8 018 000 Stück geschätzt. Davon gelangen jä h r­
lich zum Abschuß ungefähr 30 Prozent. M an 
nim m t demnach an, daß vielleicht 4 409S00 
Stück Feldhühner erlegt werden. W enn nun 
eine „gerechte" V erteilung deutscher Rebhühner 
an deutsche Reichsangehörige stattfände, wie 
groß wäre wohl der A nteil jedes Einzelnen? 
Rechnen w ir bei diesem Exempel m it runden 
Zahlen und nehmen an, daß für 66 M illionen 
Menschen 4 400 000 Rebhühner infrage kämen, 
so hätten  sich jedesmal 15 Personen m it einem 
einzigen Feldhühnchen zu begnügen. D as gäbe. 
freilich schmale Bissen!

Die jährlich in  Deutschland erbeuteten Reb­
hühner repräsentieren einen W ert von rund 
Zi/j. M illionen M ark — einen W ert, an dem 
man sich umsomshr freuen kann, a ls  dem Nutzen, 
den das Rebhuhn gewährt, kein Schaden gegen­
über steht, der auch nur erw ähnensw ert wäre. 
M an hat bei zahlreichen Rebhühnern den 
M ageninhalt untersucht und daraufhin  stets 
zugeben müssen, daß ihre Ernährungsweise 
nichts „Kulturfeindliches" an sich hat. Den 
Sommer über beköstigen sie sich m it allerlei I n ­
sekten. W ird die W elt herbstlich, so werden 
sie allmählich V egetarianer. Aber noblerweise 
ist der edle Vogel zu stolz, um das zu ernten, 
w as der Mensch gesäet hat: E r schont die K ör­
ner des Getreides und h ä lt sich m it Vorliebe 
an die Sam en wild wachsender Pflanzen. 
Knöterich und W egebreit, R ittersporn und 
Ehrenpreis, Kornblumen, Hirtentäschel und 
manche anderen spielen für ihn das „Tischlein, 
deck dich!" Hier und da findet man im M agen 
des Feldhuhns freilich auch ein paar Getreide­
körner — aber daß er ganz dam it angefüllt ist, 
kommt äußerst selten vor und stets nur dann, 
wenn abnormer Verhältnisse wegen dem 
Vogel die andere Kost nicht in  genügender 
Menge zur Verfügung stand. E in  wohlgelitte- 
nes W ild ist darum  unser Feldhuhn. M it u n ­
getrübter Freude begrüßt es der Grundbesitzer 
auf seinem T erra in . Weiß er doch auch, daß 
neben dem Reichtum an Hasen der an Reb­
hühnern es ist, der gewöhnlich den Pachtpreis 
für Feldjagden bestimmt!

Die Reize der Rebhuhnjagd sind unzählige- 
male geschildert worden, aber daß auch in  ganz 
anderer Weise noch das Rebhuhn zur U nter­

haltung dienen kann, daß es dem Menschen ein 
äußerst liebensw ürdiger Hausgenosse zu sein 
versteht, das ist manchem unbekannt. Und doch 
bereiten gerade zahme Rebhühner durch ihr zu­
trauliches, zärtliches Wesen dem Pfleger in ­
niges Vergnügen. M an  h ielt sie deshalb früher 
häufig auf Edelsitzen, schon K arl der Große 
wollte sie auf seinen Höfen haben. A llerdings 
glückt die Zähmung niem als bei alten  Tieren, 
diese bleiben stets wild und ungebärdig. Ganz 
junge Hühnchen jedoch lohnen die Sorge, die 
ihre Aufzucht bereitet, auf das rührendste. S ie  
lassen sich gern streicheln und auf die Hand 
nehmen, legen deutliche B etrübnis an den Tag, 
wenn ihr Pfleger sie verläßt, begrüßen sein 
Wiedererscheinen m it Freudenrufen und wer­
den durch ihre Anhänglichkeit bald zu erklärten 
Lieblingen des Hauses. E ine kleine Schilde­
rung von dem Leben eines Rebhuhnpärchens 
im — Studierzim m er des Vogelfreundes hat 
uns der berühmte O rnithologe Liebe entwor­
fen. E r, der oft bis zu 200 Vögeln in  seiner 
W ohnung beherbergte, h ielt sich einst auch ein 
P a a r  Rebhühner, denen die Jnnenfahnen  der 
Schwingen verschnitten worden w aren, sodaß 
die Tierchen im ganzen H aus herumspazieren 
durften. A ls die B ru tzeit heranrückte, w ies 
ihnen Professor Liebe in  seinem Studierzim m er 
einen großen, auf dem Boden stehenden Käfig 
an, den sie jedoch täglich für S tunven  verlassen 
konnten. Z w ar bereitete das H ühnerpaar sei­
nem Pfleger nicht die Freude, das B auer zur 
Kinderstube zu machen, aber großes Vergnügen 
fanden er und seine Freunde an den „nied­
lichen, lebenden Jagdb ildern", die seine Reb­
hühner auf dem m it S and  und schönem, grünen 
Rasen belegten Boden in  der sonnigen S tube 
darstellten! I n  dieser Zeit machte Liebe auch 
die Beobachtung, daß der Hahn selbst Menschen 
gegenüber eine große Eifersucht auf seine Henne 
an den Tag legt. D as Interessanteste dabei 
w ar, daß der Rebhahn offenbar zwischen M än ­
nern und F rauen  zu unterscheiden verstand, 
denn in  den „Ornithologischen Schriften" seines 
Beobachters heißt es: „Der Hahn w ar so eifer­
süchtig, daß er in  meinem Zimmer nur F rauen  
und Mädchen duldete und M änner und Knaben, 
die das Zimmer betraten, m it hauptsächlich 
gegen die Füße und Beinkleider gerichteten 
Schnabelhieben und Bissen zur T ür wieder hin­
ausjagte, worauf er dann meist hochauf­
gerichtet einige trium phierende „Eerrhik!" in  
die W elt h inauslief und zurück in  den Käfig 
eilte."

Der R uf des Rebhuhns soll ihm übrigens 
seinen lateinischen Namen „xsrä ix" verschafft 
haben, und das klingt nicht unwahrscheinlich.

W ie der Vogel jedoch zu seiner deutschen 
nennung kam, ist schwieriger zu sagen. Das 
Rebhuhn, von unseren Vorfahren auch R-w»' 
Huhn, Rupfhuhn oder Rufhuhn genannt, hieß 
im Althochdeutschen ropa-kuou — das besag! 
soviel wie „Huhn, das sich in den Rebe« am
hält". N un ist ja  das Rebhuhn ^ ___
Verächter der W einbeere, und man meint soM  
daß in  Gegenden, wo es an den Traube 
naschen kann, sein B ra ten  besonders köstM 
werde. S ang  doch z. B . auch Voß im Gedanke 
an das große, rote, griechische Rebhuhn, da 
man dem Haselhuhn gleichstellt: . . . .

„Welch ein feiner Geschmack in  dem FleM  
des südlichen Rebhuhns, das m it besonnterem 
Korne sich ätzt und der Beere des WeinstoaS-

Aber das Rebhuhn ernstlich a ls  „R eb ^  
Huhn" anzusprechen, b ring t doch niemand st*' 
tig ; dazu ist es ein viel zu ausgesprochene 
Feldvogel. So begnügt man sich denn N li t  de 
Annahme, daß in  dem alten  rexa  irgend er 
Frem dwort stecke, das schon vor zu langer Zeu 
„umgedeutscht" wurde, a ls  daß w ir s e i ^  
S inne  noch auf die S p u r zu kommen oerinad!' 
ten. Nicht unwahrscheinlich hört sich die M  
mutung an, daß vielleicht irgend eine Anspü­
lung auf die Färbung des Vogels in  dem alte 
Namen verborgen sei. Aber lasten w ir dl 
Wortforscher allein aus ihren mühseligen un 
verschlungenen Pfaden umherklettern! 
Huhnstudien vor verstaubten Folianten  
nicht jederm anns Sache. Solche am gedeckte 
Tisch sind immer vorzuziehen.

Allerdings, wer sich nicht „frei von Schab 
und Fehle bewahrt die kindlich reine S ee le ­
der kann sich auf M erkwürdigeres gefav' 
machen, wenn er vor gebratenen Rebhühner 
sitzt! Denn der interessante Vogel versteht an« 
a ls  Rächer des Unrechts aufzutreten, bezw. am' 
zufliegen! D as beweisen die drei Rebhühner- 
die aus dem Turm e der Obermarktskirche ö 
M ühlhausen in  Thüringen zu erblicken sin^ 
D ort führte einst ein ehrenwerter B ürger eine 
Prozeß um ein großes Erbe. S ein  A nw alt »es 
sich von der Gegenpartei bestechen, der P roM  
dehnte sich in s unendliche, und der Bürger vel' 
armte. E ines Tages nun ging der Bedauerns­
werte zu seinem A nw alt und begann d av o n ? 
reden, daß er doch im Rechte sei! SpöttW  
schnitt ihm der Bestochene, der eben vor eine 
Schüssel m it drei Rebhühnern saß, die Rede a"- 
„ Jh r  seid," rief er, „so wenig im Recht, m 
diese Vögel hier lebendig sind und auf de 
Kirchturm fliegen können!" Kaum w ar da 
selbstsichere W ort verhallt, so bekamen die 
Hühner „Federn und Leben" und waren ^  
eins, zwei, drei — oben auf dem K irch tu r^
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8tattjn0I409 
IkltM.ilfSin 
öo. öo. 

IkvknOOull 
60. 1695

35.756
94.806

90.106
96.0056
34206

93.606
94.606 
82.806 
32.001
90.106 
93S0d 
95.756 
65.006 
S3506 
9340b

93.106

Vvutrek« pksncldnietö
Ssrlin. ptdd. a 5 114.406
do. do. a 4j 02.60b
do. do. a 4 9S.S0L
do. do. a 3!
do. neue! a 4 ' 93 0056
dv. do. a 3ji 84.106
do. do. a 3 78.756

Srdd.ptbXm! a 4 95106
vtpld.poseki a 4 86.906
(sndevk.Vtk a 3X 83 5056
Xur-u.ttsum. a 32 91 756
do. Lite a 32 98.VV6
do.Xomm.O. ck -2 83.756
cto. do. ck 4 S3.5056
Ostprsuss.. a 4 S2 25K

da. a 32 83 0056
do. a 3 74.1056

pommorsok. a 32 84 20b
do. a 3 7450b
do.neutd a 3

possnseks . 
do. X1-XV1!

c»
cr

4
32

9S.L56
85605

do. 511.0 a 4 91 75k
do. 51t. X
do. t.it. k

a 3 74.80k
cr 4 91.75L

do. Ut. Kcr 3 74,80k
do. l.it. 6. a 32 85.50b
Zseksisoks. a 4 101.006

do. a 32 86.506
do. a 3 79.256
do. nevs a 4 S240b

ZlrKIöS.Lltld a 32 85.256
do.ldsek.d.X a 4 93.30b
do. do. do. a n 84.706
do. do. do. <r 3 76 406
8vkl.1il8t.7e a 4 91.606
do. do. do. a 32 63.606
Westt, l.skid a 4
do. do. a 32 83.306
do. tt. 7o!Ze cr 3
do.lll. folZe a 4
Westpr.rit. I cr N 84.506

do. lk cr 32
do. !l a 32i 84.506
do. 1a 3 73.756
do. II cr 3 73.756
do.neuld. cr 4 91.50b
do. do. a 38 8310k
do. do. cr 3 73.756

ttessl-dttl-X! cr 52 84 106
do. XXIII a 4 97.006

Ksutrvtis t.ose
XuZsdz. 765 - tro. 34.40b
82d.pf.X.67 d 4
örsvkcvLOIl. tre. 197.755
üölnttld.pf.X ck 32 ,34.80b
ttLmk.507.l. A 3
«ein.cvld.c. tro 34 70k
OldandE L 3 '126.405
).OststLokv s 32 87.60^
OLrrs.kisd.X 7 3

fvtlÜL «.ktsnüdsisfe

Xkk. 40ÜM.
«ja. 400 «.
<jo. Lb lOOl.. ck 
6v65.8.8.97 
SuanXifpM ck 
8u>e.8t.X.S2 
60. mittlere 
0t,ils6otö-z. 
<jo.».1906 

Vkm.Xni.v95 
üv.v.1895 

>L6 6o.Iissits.-p 
«ja. v. 98 

6 fM  81/84 
cjo.icr.Lolljf. 
äo. «onopol 
cj„.pif.!..400 L 
^pX.10.1.7 

<io.
Italien, klont. 
«srX. 10200 
«ja. 4080«.
«ja. 2100«. 

Osst. 6o!ijf. 
da. Xfonsnf. 
da. slnk.kv.k 
cja.8itb.-Knt. 
do. 60r i.oss 
ds. 64f t.oss 
portliz. Xni. 
KumLn. 03 

da. 89 
do. SO 
do. 91 
do. 84 

do. lcteikis96 
do. 1905 «L 

Kuss.tc.X. 80 s 
do.OoldX. 89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 9 6 . .  
do.lc.kkz.l.llk 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. 8tLLkf1. Sz 
do.tconv.Obl. 
do.pfM.X.64 
do. do. 66 
do. Lodonkf. 
LLspaulo tcl. 
8olivd8tX86 /  
8gfd.rmX95 a 
8pLN.8okdlc L  
süfic.Kazd.X - 
do.unitir.03 
do. 00. 05 
do.7olt-0.il 
do. 400pf.l.. 
Ona. Ovidl-r. 
doAfononft 
do.8t.-kt.10 
do. do. 97

Ic8.disb.90 
lo. Xni.v.87 
'o.inOoldO? 
jo. I M ? .

99.00b

sir'sob
Sö.256

3uvsf.LtX96 
öusn.X 1000 
do. 100 1.. 
do. ?ss. 
do. 1906 
do. 1909 
l.is§Ld.8l.X. 
«orksu8t.X. 
8otis6o!d . 
AisnXommX 
do. 8t.-X.98
pinni.üvp.11
M.XfV.Ob!

1000-100k

96.106

190 50b6

91 80b

SS30d6 
91.30b 
91 20d6

91.40L

92.50k
93.206

90.30b 
81.75b 
81 506 
85 00b

64.756 
93 006 
89.80b 
84.20b 
80 00b 
87.80b 
S7.9vb 
87.606 
89.106

91 30UZ 
99.906

S4.66d

112.75b

81.60b6

78.6066 
83 306 
74.806 
74.00b 

!6S 90b 
84.756

8250b
71.606

9260b
101.70b
96.006 
85.906
75.006

94.00K6

SO 206 

86 021L 
89.408

81 10b
c!8kndskti-8!snirii-iMi6ki

, Osnvss — 
Xri8.0t.XInd. 7 
Sföltsl.kisb. 7 
5fic1.Mssd.!7

klv.
73.256 
77.006 

126 256 
90506  
56.506

ttsid.-Stnnk. 
Xßsd.VfLnr. 
l.i0ZN.'KLtV. 
l.öd.-8üllk.. 
«olcl.prWK 
ttisdoftrur. 
kjofdk.Wgfn. 
Ksut.tt.Kuop
öusoktekfds
0sst8tLLtrb
Ofisnt. kisb. 
KsabOsdnb. 
8üdöst.l!.b.)
Xnalol. voll 

do. 601: 
kattiln. Okio 
vansdLpLe 
ItsI.MtsIm. 
I.ux.ps.ttbNfi 
8ekantun8 
V,sst-8Iril.

137.006

17475b 
64118 506

54
54
6

10
2.8
6
787
38

29766
62.756

185 00b 
67.10,

SS 00b 
226.50b

§3 25o6 
67.75b6

64I1S0.SL6 
7

Ltssrren- u. lLleiodZiinen
Xsok.XIsind. 7 
kkLunsolm.
8lssl.sl.8t5. 
vsnr. sl.8tr.
Ot.kisb.kt.O. 
klolct.ttookd.
6k. 8sfi. 8tf. 
do.vLsr. do. 
ttsmdfß. do. 
ttsnnov. 8tf.

do. V.-X.
«a§dob.3tf. 
possnef do.
8tsttinsfdo.
V/rtd.5isb.6

137.006 t 07.256 
131 0056 
163 00b

174.25b

75006
176.00b
157.00bö

Svtiiftziil-lr-äktiLli
XlLo.OLMpt. 
ttmb.Xm.pok 
ttnnsa Ompt. 
kofdd.!.lovd 
8okt.vpf.6o.

10 125.2556 2°'
142 10K6 
312 75b 
122.25l)6 
82.506

kirendskn-k'i'ivl.-OdligLl.
82.806 
69.756

vux-8d.8itd. 
do. Xf.-Pf. 

0ost.v.8l.85 
do. 6old 

8üdöst.(t.d.) 
do.0dl.6old
Xursic-Ok. 8. 
do. V0N1S99 
«vsv8ml.rb 
ttioolaikLlin 
IkLnsksulc.
ItvanZ. vomd 
Xulsic-Xistv 
«osoa-Xas. 
dv.XisMof. 
do.kjLsan . 
do.V/indK/d. 
podol.kisnd. 
kvbinslcgaf. 
KjLL. vkalslc 
8L«j-0st 96 
Wsok Ä.105 
do. do. X XI 
V/Isdilm. 98
XnM7204l) 
do. lclsins 
do.ksg.-ttetr 
do. lclsins 
^laosdon. 8.
Kollk.plllZd 
do. crv. 

Pennsv!v8ds /  
8t.t.ouis8.5l  ̂

do. do. 
da. L.V/est 

tskuLNl. 6X.

87.6086
53706
38.901)8
86.106
86.006

97.10b6
86.80b

85 00b 
86.80K6 
86.008 
933Üi)6 
85.606

66.008

87.106

^  327Ü0b6 XXi

31.5Li>6 
92.00b6 
63.306 
93 75K6 
66.40K6

71.601)6

Vkvttctrs klxpM.-plskirjv.
3gll.ttvp.2tc. 
XII! XIVu.19 
3l! X0d.1v 16 
öLVfttvo.vVV

31 25d6 
S2.75b6 
94.256

3Ä 85.806

ör.ttann.XXt 
do.XVt.XX1l 
do. XXV Ä 
0t.ttp6.lVV1 
do do. XVI! 
do. do. Icv. 
doVIIXXIXil 
do.XXiiXXtll 
do.X!!1v.13 
do.Xm.Od.ill 
lrict.il pf.XIV 

>d6 6otk. Ordicrll 
do. tli IV 
do. tX u. lXs 
do. X u. X!l 
do.XIV u.16 
do. XIX 
do. Xtu. 13 
ttrmd.ttp.-8. 
do. unlc. 16 
do. 611-650 
do. 8.1-190 
ttan b.iri-Vijl 
do. iX X Ä 
do. X1X11I 
do.XIV u.lö 
do. XVv. 18 
do. XVI 
do.Xom.-Sdl 
«olcl.8tr.ttpt 
do. do. 

«nI1p8VIVII 
do.Xilulc.17 
do. iconv.
do.pr.-ptdb. 
ttrdd.Or XVII ck 
do.XlXu.22 
pr.8od.pf. IV 
Xii« XIV XVII 
do. XIX 

XXI 
do. XXVIII 
do.XX!Xu.22 
do.XXIIlu.15 
pr.6lr.8d.80!«L 
do.99 01 03 
do.v.Oöulclö 
do.v.07u!c17 
do.v.36,89 
do.v. 94,96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI
pr. ttvp.X.-L. 
do. do. 
do. do.
LdSO rr.125 
do. do. 
do. ulc. 1913 
do.ulc.1914 
ds.uic.1917 
do.ulc. 1919 
do.komm.Ob 
do. do. 1909 
do. dv.1921 
pf.ttvp.Vsls. 
do. do.
ps. pttjdlXXIi 
do.XXV (14) 
doXXVIKIÜ)

XXV1It(17) 
d°.XX!X(19) 
do.XXX XXX!

lX» XXXIII 
do. XXII!
do.XXVI(14) 
do.XVt! XVit! 
do. XM
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.K0V1(17) 
do.lX ulc. 20 
do. X uic. 21 
do.
do.!IIuie.12 
do. V uic. 17 
kk.I1p.km Ob 
KK.V/stt.LUSl 
do. X! u. 18 
do. Xlt u. 20 
do.Xi!Iv.22

3;
4

( 33.006 
93.006

4 34.506
5 103.006
42 99.256

4 92.5056
4 35.6056
3j 87.506
4 95.256
4 94.4056
32 116.00k
32 99.8056
4 92 806
4 93.0056
4 83 50i)6
4 33.756
32 85.006
4 92.5056
4 935056
4 95.006
32 84.0056
4 92.506
4 92506
4 93006
4 93 756
4 94 256
4 95.006
4 94.506
4 31.306
32 83 506
4 93,006
4 93.666
32 84.0056
4 135.9058
4 93.0056
4 950056
42 113.006
4 32.506
4 S2506
4 82 506
4 94.2556
4 35.006
3! 87 606
4 32.7056
4 S2.4056
4 93.006
4 93.0056
32 83.M)6
32 831056
32 53.706
4 94.006
3.8
3.2 91 256
2.8 83.2556
42 120.506
4 91.256
4 92.506
4 92.6056
4 92606
4 9310!)6
4 34 406
4 94 506
4 95.606
4 94.256
32 83.506
4 82.7056
4 32.806
4 83.106
4 33 2556
4 9350!)6
4 33.506
4 95.006
3! 87 506
3t 87.506
32 83.506
32 83.506
4 32606
82 SL106
4 34.506
4 35.256
4 95.506
32 33.906
32 83906
32 35.006
32 83.406
4 32.2556
4 93.7556
4 94 006
4 S5.0Üd6l

 ̂ W!g3l. rNÜSLl. kLLLlKvtl.
- X.6.t.«ont.2 ck 4
- X»5.k1o!(1.6.
- 8r1.kl.wlc.93

ck
cr

4
*4

S2.0O5S

do. 1908 cr S8.7ÜV
z 8ismLrolck.2 cr »4 80.756
g öookum.8§w cr *4 94.006
 ̂ 0888.6380 5 a 48
- vt.kisb.86.2 ck 4 83.506
- Vt.-Xtlt. 7sl. cr *4 91.006

vonnsrsmlck ck '3L 94.106
z vrtm vn.100 ck 86.756
- do. 100 cr *4 94.256
 ̂ do. u. 14 3 cr 36.756

g Plast) 8okttb r> '4X
krist.6ossm ck
6elssn!c8§w ck .4 97.606

 ̂ 6srm.8oktt2 ck »4 99.M)6
z 6s.f.ötvntr3 cr 4L

6ör!«L8vk3 cr 48
z ttsrtm«sok3 cr *48

ttrsp.kis'cv. 3 a *48 100 40L
Xrliw.Xsokrl / *4 96.106
Xn«Lrienk5 a *48
Xrupp-ObliZ cr *4 97.105L
kLursnütts. a *4 93.40k

do. e *38 87.106
ksonk. Srnkc. a 48 97.306
5d«l.ö^oL6 ck 4 95.006
XtLnnesmr.S cr 48
ttdrisus.X. 2 ck *48 94.75-6
OdsokIkisdZ cr *4 92.106

7 do. kis.-ind. cr *4 86.706
 ̂ pstrsnk.krZ V *4 97.006

; 8oksllc.6r99 a *4 932556
; 8okultk.6r.5 cr *4 101.006

8iem. kt.k.3 ck 48 97.806
SlöM.ttsIsicZ ck 4 52.00b
Lism8okoic3 a 48 9S505L
skiolwnelcI2 a *48 99.506

; StöLULkm.b a b 102.60b

krv!dl-j ->
8L5M. 8K.-V. 
8örz.«Lric.8
6ll.ttLNd.6s.
do.ttsfp.-g.X. 
drLunsekwb 
do.tt2nn.ttsp 
Oom.uVisü.6 
ÜLnr.priv.k. 
vLimst. «lc. 
Vt.-XsiLt.61c. 
Vt.XnsisdId. 
vsulsensklc. 
do.OtksIcl.Klc 
do.ttspotk.6. 
do.l<Ltion.8. 
do. Ososrs. 
viso. 60mm. 
vrssdngrLlc. 
6otkL6rdlcr. 
do. privLtblc.
ttLML ttsp.8.
ttsnnov Lanlc 
ilildssk.Snic. 
XöniAsb.VrL 
I.2ndd2nlc . 
i.s1pr.vrd.X. 
«sZdöd.SV. 
«LflcisoiisL. 
«svlclb.8.40 
«vminZ. 8ic. 
«iUsId.Vrdb 
ttLt.-klc.t.Vt. 
ttordd KredX 
do.ÜrundlcrL 
OsnLbröolc.8 
Ostd.t.tt.u.6 
prsuss.Sd^ 
do.6tr.8d.iik 
do.ttvp.X.-8. 
do.prddr.-8 
kviokso.Xnt. 
KK.V/sttvise 
Kuss.K.t.stt

7 68 109.00t)6
7
7

78
38

143 305L 
, 60.25b

7 68 108 6056
7 6 112.25b
7 84 154.106
7 5 107.S0b
7 78 122.106
7 68 115.7556
7 5 12170b
7 6 123.00b
7 128 248.256
7 6 111.706
7 3 143.60-.6
7 64 112 6050
7 9 l 53.5056
7 10 184 755
7 '8 8 !49 0056
7 9 ,56 936
7 6 ,13 5056
7 9 ,76 256
7 78 ,34 756
7 9 ,64 086
7 7 ,24.756
7 3 80.006
7 64 150 256
7 64 114.40b
7 5 92.006
7 3 !20 75L
7 7 ,33405
7 68 >13.2056
7 7 !17.0M)6
7 7 1,5 006
7 6 110.106
7 74 123.506
7 7 116.756
7 8 ! 47.60 6
7 98 ! 83.005k
7 6 109.606
7 8 ,46 008
7 o.ss !3S0V56
7 7 >17.1050
7 10 ,57 6056
7 8 t49.50,)O
7 5 ,07.80b

lkiürirttis-M sri

Lerlinsk' ü fsu sp s ie n
3ri.!imdlör.c)14
Srk.icjndlblp 
8r1.0nionsb. 
3ooic. lcv.v.n. 
8ökm. brauk 
friodrivksk. 
LsrmLnis 
ttilssdsm. 
köniAstadt 
l.LndreV/rsd 
«ünekkrauk 
pLtrsnkotsr 
pk'sftsrborZ 
8ekönsd8ok 
8ekultksiss 
8oandsusr8 
Vietoris

0  11

239.756
251.506 
69.006

101.50d6
121.506 
68.601)6

36.7506 
79 80»6 
73.5086

112.756 
241.00!)6
173.006
217.006 
259.50K6 
108 5080 
101.606

Soük.Viotor. 
8ris§sr5t^r 
vorlmunder 
do.vLiönsdr 
do.ViotoriLd 
vssldttötslb 
Oermn. Ortm
OIVolcLut. .
ttsrlcu! Orss. 
ilolstsn

Auswöt'rlgs
9

Oppsinsr. 
psulrköks

V/iolcl.iiüpp.

58 1
41L

10 
r 0  10 

7 14 
14

Aooum.pLv
X.L.t.Xnilint
do.t8LU3ust
XdlarVöm.icv
Xdlsrkütts
Xdlsrvsrico.
XltsidOron.p
XII§8srI0mn,
XnLlo Oont.0 7
Xil8L1öjct.68 "
XnkLtt.XskI.

do. V.-X. 
Xnnsn. Luss 7 
Xolarb. 8x0. * 
Xlvkimscjss 
XrsndrZ.K-b 
XrnsdorspLp 
Xumstr-rrd. , 
CüsrL8t .«  7 
SLltrLvo 8p 
KLUaöttgUSt 
do.iiLisV/8tr 0  
ggkidixttolrd '  
ösrZ.kiLric.l. 
8slßm. Îlct. 
8rl.Xnki«sek 
do.kIelci.-V/. 
do. do. 
do.klLPLlLSt 
do.Oud.ttutt. 
do.ttlr-Ompt
do.ULsokin.
do.8psdV.icv 
do. do. V.X. 
8ertkvld8ok 
SsrrsiiusLvk 
üismLrsicktt 
Sookum.Kßv 
do. Ousssl 

8dß8akvnkX 
SöklorLVa. 
8öspsrd.V/v 
örnsLkv.tid!

20
25
6

10
9
8
9

14
8̂ 1
5
sx!10
5

13
10

107.606 
97.758

365.001) 6
415.506
110.001) O
157.00b6
137.756
122.506
149.256
198.506
136.256
103.758
161.758 
160.2586
66.256 

201.036
180.606 
87.636

81.506
167.756 ov 
154.006 
251.60b '  
262.506 
116.03b

25 
23 
6 
6

13 
30
0 
8 
8

14 
8 
6
9

10 
722 
6

7 12 
30 
10

krselm.dui 
8redow7oicl 
breitend. 7m 
8rsm. V/olilc. 
6rssl.8pritt. 
budsrus kis. 
kusokWZVX. 
Sutrlcs «st. 
OLr1l.o8okn 
do. do. 

vLssslpedsk 
vkLrl.V/srs. 
«buot'Lu . 
V̂rrösk.kt. 

Z«i!okpor. 
oOlLnisnb

lte7  15 
1 .7

6öin-«ikssn 
6öin-ttdss8 
6onoord8Zb 
do. Spinner. 
OoNt. V/LSSV 
Vslmnk.t.in 
Ossssu. 6sr 
0t.Xtl.Islsß. 
do.t.ux.8tv.V. 
dv.ttisd.Igl. 
do.0sst.8Zv 
do.vsbs.kt6 
do.Xspk.6ss 
do. öLLZlüki 
do. XLdslvtc. 
do. Soksvktd 
do.ZpieeslZl 
do. Visttentb 
do.V/Lsssrv. 
vt. kissnkdt. 
VinnendLki. . 
Vonnsrsmlck 7 
Vör.Ll.skrm 
VüsseldV/ZZ 
do.kis.uvrkt 
do. «Lsokin. 
OsNLmIrust 

oicsrt «.p. 
d»vst.8Llins 7 
kinirrektkrlc '  
kisenw-lirstt 
kldsrt.pLrb. 
do.pLpiertb. 
klölct.Vrssd. 7 
dnZ«. Uollv. - 
O.drnsiLOo. 
d§okv,.8rZv. 
ksssn.8m!c8 7 
^Ltz kis.tXst 7 
psin-dutsSp  ̂
rlnsb.Sokitt 
rrLust. 7uo!c 9 
freund «.lcv. ^ 
prist.Lkssm 
Qsisw. kis. 
Oslssnlc. 8w. 
do. Lusstsk! 6 
6Z. «Lrionk. "  
oo. Vorr.-X. 

6srmLniLp7 
üs.t.sl Untrn 
6!sdd.8pinn 
ülLsSvkLllce 
6örl.kissnb. 
do.«LSvkin. 7 
Lrvppm.V/ic. " 
X.61NMLNN« 
Liiberm.LL 7 
ttLZan.Luss. 7 
ttsllssolts«. 7 
ttdlsZ.tördb 
ttst.LsllsLll. 
ttsnnov. Lau 
do. «ssok. 

ttLrb.V/ienO. 
ttarlcortLrolc 
do.Lvk.81.-ps 
ttLrpsn.KZd. 
ttLrtm.XIsok. 7 
ttrsperkissn ^ 
ttsint.snm.3. 
ttommoorvm 
ttsrdrrnd Vt.

362.20d 
428.50b 

84.50b 
113 256 
182.506 
404 006 
71.6056 

,77.0056 
122.40 k 
243 4llb6
225.005 
124 OVb 
126.75K6
158.006
126.006 
333.596

67 996 
16309b 
425 99 k 
149.756 
36.005 
36.5M>6
44.756 
66 606

120 0vb6 
,36.501)6 
172 00K6 
101.096 
20 75K6 

251.5956 
82l9d6 

233251)6 
150 256 
133.256 
256.906
149.756 
157 60 )6 
135 606 
229.095
64 601)6 

229 093 
7S256 

24y.7556MfMLl,8M.

00
, 20

6
25
6

35 
7 25
7

21
7

19
7

25
15
5

12
10
14
15
8 
0

36
23
7K
8

28
1 1
78

1 1
6L1

1 1
11

230.7'556 ttüvkst. fdv.
51 596 
69 591.6 

271.0956
414.00 E  
108 096 
296 2556
102 5956 
425306 
23? 606 
126 036 
298 2516 
146 506 
236 255 
275256
138.00 6
47.506 

498 025 
318 5556 
123 006 
131.806 
525 0056
177.0056 
12, 5056
145.255 
13256

263.00)6 
166.9356 I. 
120106 
434-0056
129 505 
268 00,6 
334 026 
616 255

90 006
123.0056
25.5056 

3327556 
133506 
210.V05« 
131.V06
90 601)6 

170 001)6
130 006 
155 906 
493 0056
188.0056
835.255 

10 306
103 006 
58 0056 
13 756

214 7558 
159.005 
123 2556 
172096 
130506
219.5056 
223506
76.006

167.5056
182.5056 
33.0356
92.5056

117.0056
74.506 

153405

215105 
237256 
121 0056 
138.006 
113 256 
SV.7Z6

397 0956 
144 096 
102 936 
46.096 

321.0056 
,48.256 
S7 5056 

'.94 80c)6 
t8990b 
159 905 
164.90b 
130 50d6 
t21756  
13450d6

ttotrsnl'oko^ 
llösvkk.u.3t. 
IlumdolcML. 
Ilse KsrZb. 
^eseriekVX.

do. sdZ. 
dssssnitr X. 
k^akls porr. 
lisIiXrodrsI. 
XLpIolkklsok. 
liLttoVitr.be 
XnZ.V/ilk.lcv. 
do. do.pr.-X. 
X6n.«srisnk 
Xönißsborn. 
Xönlzsrsltp. 
Vbr/Xörtin- 
iirusok'». 7 
lisffliäussrk 
I.Lkmsssrk 
kLUvKNLMM.
krurLkütts. 
5sonk. 8rnic. 
köslcom dos. 
(inlcsttottm. 
l..5övrsL0o.

do.do.
:.dp.
8t.pk

5uolc.L8tett. 
(ünsd.^oks 
I.utk.8r8vkw 
Msnnssmr. 7 
«ärlcU-ttkZ ^ 
«LZdsb.OLs 
do. 8srZv. 

«Lrisics.bZ. 
«LrisnkXstr 
«.-P.Xsppsi 7 
«okMkind. 7 
«ixLVsnsst 7 
«KIsküninZ. 7 
«üklk.8rxw. 7 
K!optun8ok. 
ttsuo8d.X.-6 
ttiadsrl. tikl. 4 
ttitrittLbriic " 
ttordd. kis« 
do. 6vmm> . 
do.dutab. 8. 
do.V/olllcLM. 
Üdsokikisd 
do.kisvnind. 
do.Xoicsvric. 
do.prtl.7sm. 
Oppeln. 7m. 
Oronst.LXos 
OsnLd.kupt 
OtLvi-kXinen 
Ottsns.kisen 
psnr. Leid. 
pötvrsb.kl.8 

do.
petrobv.V.X. 7 
pkönix 5it.5. 7 
kavensdSp 7 
ksiokslt kXst 7 
kksin. 8rnlc,  ̂
do. «etv.VX. 
do.ttsss. 8^. 
do.SisklmIc. 
do.V/stt.!nd. 7 
do.do.iillcw. "  
kiedeolc«tU. 
d. V. Kisdvl 
kombvkttütt 
kosentk.prr. 7 
kositr. 8rnlc. 7 

do. Luolcsr 
kotks krds 
kütZsrs V/ic. 
FLvksö-k 7 
SsnZsrk. «. 
SLroNi. . 
SonsrinZ. 
8ok1.sl.u6L!
8ok!.pstt.7m 
tt.8okasidsr 
SokomdurZ.

146026 LskoviiiNL

7 3»
6

24

7 24 
6 

12
7
/  22>

10
0

15
18
23
6

13
116
15 
0 
6 

10 
6 
3 
5 

17
16 
0 
0 
7

11
0
1382!

619 505 
152 0056 
340 905 
1166056 
480 0056 
101.006 
151 506 

5.S05L 
4338 50b 

142 50 
72 756 

231 305 
253 006 
333 006 
87 006 

250 805S 
167 006 
121.756 
275 00b 
,11 0056 
120.506 
191 756 
168 255 
177 8656

295 0056 
340 0056

3

6
37
34
4 
28 
30
0
30
11
4
0
12
6
0
3
6

10
6
3
15 
8
10
14 
0 
8 
6 
6
3
11
0
16 
0
15 
10
0
24
10
4 
12 
12 
128 
10 
20
3
0
0
1244

95.0V56 
1385056 
93 5056 
!06 3056 

,08 758 
34.896

62.596 
85 0056 

380 00u6 
340 OOb 
34 5056 

346 OOb 
166106 
78L06 
80.5056 

20025b
104.0056 
12.30b 
73 00>)6

115.106 
139.50b 
92.0050 
741056 

227.50b 
1S1.50,)6 
151 996
175.0056 
70.996

110.25b 
86.256 
S1 09b

130.0056 
169 096
21.005 

256.75K6 
66 0056 

209756 
174 751« 
101 905 
241.50k)6 
160 0056

170.506 
191 505
313.005
155.505 
283.256 
106 905 
122.586

15.106 
SS7St)0 

146 008 
204.0000 
123 0256
216.506 
173995
151.005 
143696 
252.756 
122.Ü0ov

8tc»llmirl(VX. 
8toIb.rinlc-X 
8trsls8pisllc 
l'solclondrZ 
lol.Vslimsr 
ssltM- iisn. 
serrr X.-6.. 
sr. Orossok. 
do.tt.8okönk 
do.tt öotOsrt 
dokrlttrdost 
do.do. 8üd)v. 
Isuton.Xtisd 
skslekisSIP 
fr.Ikom vs. '  
Irseksnb.7. 7 
UnionbLuZ. 
v.d.dind. 8v. 
Vrrrin. psp 
V.krl.prkt.O. 
do.OStnKw.p 
do.«örtel-Vt 
do.«öbv.ttll 
do. ttiolcelt». 
do.7spenLVt 
VivtorirpLkr 
VoZellsl.Or. 
VoZtl.XtLsok 
Vorvokl.p.O. 
Wandsrorf 
V/srsokWsst 
V/esterseln. 
«jy.pr.-XIct. 

V/ssttLl.Osm 
Visstt.vr.lnd 
do. Kupfer 
do. 8tLkI«. 
do. 8d.X.6. 

« ins P.Sc 
V/i°lLttrdtm 
V/ilicsöLsom 
Mtt. Oussst. 
do. StLklrkr. 
V/rsds Mir. 
LsokruXrb. 7 
rsitrsriXsak 7 
rollst Wsldk 7

8okuolc«r1 kl 
S iem en s 61.1 
S iom .L ttlslc . 
8 is m e n s k l.8  O  
S im on iusO II * 
8 p n n K e n n e r  
8outkV /§tX tr 
8pritbLnlcX 6 0  
S ts d tb s rZ .  tt 
S tskILKöHcs 
StLSSt.OK.P. 
S tstt.V ullcsn  
S tökrL V o XZ

88118.756
96.506 

110506 
112 768 
456.00dS 
112 2558 
173.00b 
,43.00og 
137.40b 
151.25b 
115 2556 
133 40b 
138 508 
,27.00b 
189.7üb8 
30.756 
88.7356 
74 256
66.506 
77.606

211.00K6
8336
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10 
9 
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0 
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4X S
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0 

tro.
5
6

_ S 
7  12 

0

151.09b
223.596
21540b

212.00KS 
67.756 

121.75n6 
75.286 

149.756 
130.006 
124 696 
33200n6 
83 006 

159.40b 
27025b 
161 00.)6 
92 758 

18990b 
432 5056 
227.506 
40675b 
230 00b 
186.256 
93.608 

112 006 
162 306 
108 256 
44 0056 

495 00 b 
8S.S06 

11375K6 
95 2SK6 

200 30K6 
127 755 
70.00K6 

104 00 b 
310006 
218006

UievlisMfze
XM81.-KN 
krüsr.u.X 
XopenkZ. 
Usssbon 
(ondon .

do. . . 
«sdr.u.8. 
tteu/orlc. 
psris . . 
V/iSi, . . 
8okv/»ir . 
Stooicklm 
lts! plätrs 
pstsrsds. 
Vtarsok.

6 7. 
8 7. 
6 7. 
14 7. 
vistr 
8 7. 
14 7. 
vists 
8 7. 
6 7. 
8 7. 
107. 
10 7. 
6 7. 
8 7.

,68.356
90.3256
112.05b6

20.415K6 
20 3856 

418 75.805 
4.208 

80.875b 
84 60K8 
80.706 

1,2.10b 
7S.65K6 

215.00b 
215.00b

S

s

-Z
7 22.s

LZ
kZ

Z
L
s»

K
ß
Z
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s

Soll!. 8!lber. ksiilottiten
8ovsrsiZns p. Stück 
20-frLnics-81üorc» . 
tt.kus8.6old plOOK. 
Xmerilcan. ttoisn. . 
knZl. SLNlrnotsn 1!.. 
frsnr.6Ln!cn. lOOtr. 
vsst. ttotsn 100 Xr. 
kuss. Koten 100K.
d». r-ll-x,»-. u.

20.40b 
16.175k 
215.605 

4.195b6 
20.41556 

80 8056 
84 65b 

215 655 
322.405 !



^ K l IN tn i I lc h A W .

L y o r n
°°» d,n / '''^  neuerer Zeit, welche 

Zn " "  l̂oektzlü. s 
w P rn ,^"- "''d  8 v b w iä ,

r .« l-

P ĵ'S°s!«llt
3,00

Stadt- 
Bau-

----- iervator von
Marienburg, zu- 

wurden, sind für den 
M a r k  !n

> » L S " L "
^ Ä - ^ I a g i s t r a t .

M N M U c h M g .
Asesielh ^kllßenfluchtlinienpla» 
S "  °ön für den „roten

kt?̂ Mellienstraße nord- 
^'r Culmer Chaussee ent-

Me ^ - ^ i s  mit einer Anschluß- 
sschen dp^o^strahe, ferner einer 
^Uttze'ŝ , Linie neben dem 

Grundstück und einer 
Elchen L  östlich des militär- 

^Liinp.^LupPens auf GeländeAnette v,^p^ns auf Ge,

Z r ? § " S A 7 ° ° L

7° P-°n ä ? u ' i  1875? s-stge 
jisr' a. a n ^ltd hierdurch gemäf

> 4 * M ' L 7 7 S L

;M ^ 5 "L k 7 L
N / i^othaus, 2 Treppen 

^orn h anzubringen sind 
^  A." ^Angust 1913.

S r N n t m i t c h u n i .
M?^Unn ^'"der d. Is. findet au!

Bundesrats ein, 
K""g N '  u»d Obstbanm 
tz.Ä'N hj??N- Nähere Bestim 

gelangen später zr 
L i ° ^ Ä k - '  bür die Zählu»

E ^ b fib a » " '! !  ausgegeben.

? - r  ^Zählkarten am 1. De

s »?>ch°n°" Iwetschen,

A t z ? . - -
IzM, l'"gs8k,°" Baumsorten müsse!
?rL°°tr«nn7^u!'?.uich.^tw

M s . - r ° " L
M ori r haben. Nach de!

L < f b L ^ m

^bau^^e lde , in besondere

K^bstbz^bur. (Kordons) UI 
binlch?, sind mitzuzähle 

^ ° lT T " s 'n d  nur die Sta»! 
^>!e„ ^'"sbäume) zu zähle! 

H»titû  Zär>?"^^cklich darauf hi 
le i'A ch A tzn g  nur amtliche 

°Uerrm!^en, aber kein«!
°>°r» decken dient.

^September 1913.
» r ^ L r agistrat.

s-»dk °°»8 Ukr ^0. Septembe
7 ^n«°"f i>e»7 °°rmittags ab.
"»» ""gz°^' Hofe der diesseitige 

""'S m Thorn-Mock
«»»gemuzrr,!AMferde
^  September 1913.

' A ihartl. - Regimer

« Ä S L -
UNd

.NZukligiiZ
l . V M « k s iE s s s » ,

?°°rkt 11. Tel. 92S.

LAS Äussrer vardoUusAW-kLdrLL
lieLerb jeäes tziiantuin

ktzstv LeruK8Mtz1Itz äes V8ttzü8 Nr Uieätzrvsr̂ Lvktzr.

< Z s r 6 i n s n
Ispplcks

Ilvsrrsiolitö ^.usvadl, 
Dillisssts krsiso. :-: :-l

^S»'ÄSKSKSZ^Ss'-Zr-kZ»SÄSS°SAZS

c k l e b o v s k l
S?«»sst?. AH, LrSrs SeLMsmsr?.

W P V V V P V « E V V M M ' « - V d G L

z  Z p r s e k N a s e d iL L »  ß
^  stts?E?stsn ksdriksSs Sn js«is? k»?sisSsgs. ^

I  §poris!-k4oc>«IIe D
von S-Sv »4s?k sn.

^  _____  M

L! _____

N S

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in  der Ze it vom 1. bis 4. Oktober 1913.
Z k l L lllö s W  kskiültil b m  1 4  8 2 4  M z im m k  M  D a r:

1 Gewinn von 100000 ^  — 100000 ^
1 Gewinn von 50000 ̂  — 50 000
1 Gewinn von 25 000 ̂  — 25 000
1 Gewinn von 15 000 — 15 000 ./<»
1 Gewinn von 10 000 ̂  — 10 000 ^
3 Gewinne von 5 000 ̂  — 15 000
6 Gewinne von 1 000 ̂  — 6 000 ^

50 Gewinne von 500 ̂  — 25 000 ^
100 Gewinne von 100 ̂  — 10 000
360 Gewinne von 50 ̂  — 18000 ^

______14 000 Gewinne von 15 ̂  — 210000 ^ _____
Zus. 14 524 Gewinne m i t .....................  484 000 ^

Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 30 P f. fü r Porto und Liste, 
sind zu beziehen von

D o m b r o m s k i>  kZnißlilhtt Latttlie-ßiilüelMtr,
________ ______ Thor«, Fernsprecher 57.__________

W 9 .Z W

§  V o p v s k s ir is s  p ls N s n ,  H
K  25 om xwss, von 9 §  k tz . kM. ^
^  ä 1 -8 T  Iwä 2 .E 8  Nle., bei Lmlrg,uk von 5 LtüoL '  
K  äis 6. klntts ZS-S-SS. E
K  Oa. SVVV L ^ L E s ir  s ts ts  arrr L ,a§S r. E

K Vnekrseloss LvvsrsS s
^  sn gross«? AusvsSsi.

^  im grössten KpGLSSZ-VEZeßTSK um klntrie von

t LIsx kell,
^  relepdou SA. 4  lkslspboii SA.

I  klWNö". ........... im simk.
^  M P " rskSungssrissektsrungsn gsststts t.

K G G G G G O G G G O I G O O G A M t z M M

i N N S t E N ,
liOcIiMOclerue Oessiris m it k'riesborten,

i.ino>6um, Linkrusta, ksspannslaff, 
vekonaiionzikislkn, l.aek6, fanden

2u dilliZsteu kreisen.

S K s  L r G ld s ,
»4«Msnstr. ZS, — Voispkon S23.

Berliner Lotterie
» W  LkS A «  . .M  »  Mll»".

Ziehung am 28. und 27. September d. 3s.,
M U IM IIW  M e  w  A M  U.

Lose L 1 Mk. sind zu beziehen durch
D o n ib r o w s k i ,  königl. iireilß. Latterik-Elllilchiltk,

Thorn, Katharinenstraße 4.

Mk Mz-MMkllk
U w MeSe des « « M e e r des MWeil 

r«ii>e«MN um M» KllL
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 15. September 1910.

Ksldnstlsm >4.

enlkillieck mi> Wtzeiseriie Geschirre.

Haus- und Küchengeräte. 
Mr lrmjt Kii; lS il-E

Wegen Umzuges: 
Verkauf sSmtt. Schuhmarev

für W M

IM U K M » W
und __

W ill
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Es versäume niemand die Gelegenheit zu 
günstigem Einkauf! 

jMDZAZH Thorn̂
L U ssÄ s tlrs trL S S S , »sdE M  OsLS L s Is v i'L c i'o irs .

Nergkossenlllgeil
fertige nach jeder Photographie.

R O M . leknUch. schsn flr 5 Mark.
Für Pastell-, Oelgemälde und Zeichnungen billigste Preise.

kr. Lomnlvk, Retoucheur und Maler,
Thorn, Altstadt. Markt 12, 2.

bostslls sioL soZIsicL 
rmssr

„fsnüssirliuesl rum 

L ö ld M u ts rr iM "
von LaUettiuvtstsr

^Vasner
und ll. Lerkarät.

2 rells, MuslrLsrt,
144 Kolken.

n n ,
sidrrrtx.̂usrüdrl. Lssodrsidrmx 

«.Her R.QO6- u. Druppsri- 
täurs, ̂ is ̂ Vairsr.k'oILL, 
irNsiQlLndsr, ILroiLsiuio, 
Lootsr, tzuadriiio, Lls- Liistt, ̂ vo-8dsps,1'aoxos 
n. visiv anders dviisbtv 

ILare.
I^eloNtvsrstLricilLolis Lls- 
tNods, da isdsr raus 
und jeder Sodritt §6QLii 
bssotirisbsn und adxv- 

diidst ist.
----- Lrkolg sokon ------
naob lvvkisgsn StunUen.

vsr Lursus erspartUmsri die teueren iLurstundsQ u. enthält Luüsrdem 
^ri^eisun^en über äas Rsnedrusn arrk LLUon, das ^rrarixlersQ von 
Sütturixsksstsrt, Lostiim. u. ^LsLendMeQ. Versand d. Voreirisend. von

1,78 pvrtokrei. lI7Qt.^aoIirtLiiiii6 20kl. reeiir). lisur 211 i)S 2 le iis ^ ^
^vu re itlio bsn  Suokvonlsg »n venttn-Tokünsdeng

W er nic!it tsrire» Raun. se»ieüt sei» I-eden nur kalb.

welche schon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be­
gutachtetes Mittel schnelle Wirkung. 
Überrasch. Erfolg, selbst in hartnäck. 
Fallen. Dankschreiben. Unschädlichkeit 

qar. 3.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. Fl. Nachnahme-Versand 
überallhin nur durch Drogi st  S o o L tlu s ,B e r lin  R., Schönhauser 
Allee 134 d.

Müt.G
werden schick und flott garniert, sowie 
Neuarbeiten in jedem Genre sauber und 

billig angefertigt.

^ .u to n itz  Is61ss3,uä0M8Li,
________ Schuhmacherstr. 18, 1.

M W
swxkMs leb

i7nl>ril:nt Rottivsil 
ullä nnäc-ro. 

sovis süvatliollö

NoUv 8eU»tt«ra v. 
»LkLeo beksmptk mit 
groÜem Lrlolge bei 
LrwLvbssnoi» uns 
Nindorr» 6er v«r- 

»teilbar«

tzersäkkÄtsr
„LljStkM ULLL"

Vrer6ev 14N 
prorpskte mit c>. 7l 
^dbiI6ungen ArLtis

f ' .8ZSS1LUI. ̂L8O!1Srr8rrL8S tz
Lu L p rs rksn  sS8s Z 
________ 8n Vks?n»

k r i8ik rks iiiw 8
aus Horn, LMelkorn, Oumml 
Oslluloiä, Wendeln, Lodiläpatt,

K o M ü rs is »
in sedr grosser ^uswadl von 50 

ktsnnig an,
Lloiävrdürstvll,
rasvdvlldürstsll,
Lalwdürstvi»,

soivie
SürstvuvLrvA

aller ^ r t in äsn versedieäensten 
kreislagen ernxüedlt

Lkikkvksdrüc,
33 MstLätiseder Llarüt 33.

vxtrakeiner dlssdsnckel dlo. 00 
„Läe1-L.ikor^.

und öranntveine.

» e in r. 8 iodbs, Ils g s n k o k
varupl-vesirULllon. ^aclrandvl-, 
v raaM vetu - und l.1kör -  padrNL.

OvxrüudvL auuo 1776. 
OrlßinLlklLsctis und OrlSinalLlLser 
geselrl. eesedütrl. prelsllLle und Ver- 
»LndbeÄnLUNSsn srntl» und IrLNka-

VertrelHr kür Tlrorn:
I V a l t o r  « i t t s ,  Altst. Markt 20WagemaHtt

jeder Größe und Gestell« 
liefert billigst

M im «! M m M j )
Thorn,

Brombergerstraße 110.

»  MrWreu-Msii ->»
frisch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.-, 
Blas.- n. H au ik r., Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr.. ohne Quecksilber, 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institu t « .  L L s r ä o r ,  
B e r lin , FriedrichsLr. 112d.



M Z » . IiieU kM ck, Es-
ZU M M E  !sl MM L» UM M Wkll il:

» ! » l ! » SW Ullk *  StriWs
SNIlkl -  M U M » « l l !  I I . «

MWU MMeil. MWk W UM.

V yS ß
k^ErcseZGS

....   ..     V oruekmste ^lia1ität8ma.rlL6ü — M eiste  Die--
V o I Ie u ä e ls  ^ u s k ü d ru Q s s  —  6 i '( ) 8 8 t6  L e t r i e k ^ i e d e r l i s i t  u n ä  D ,e i8 tu n A 8 k L b M b ii.

M o i r o x r o l  M r '  O s L Ä G u t s O l i r s Q Ä :  ^

^ s n r  ?GÄkSnkÄksr L  Ls.»
^ V N I g s K v I 'g  s. !? !«.,

Steindamm 142/3.
L S sN L L g ,

LaKKnI». H sa i'k t 11.

« ^  

- i L
. .  ' . . . .  ' .............- . . -  H

c/e/-

:).....
:  / e / v ? H o / - e c ^ 6 / '  6^5. )
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Räch Amerika,
Kanada, Argentinien, Brasilien, Austra­
lien, Asien. Junge Leute aller Berufs- 
klassen, welche ihrem Berufe entsprechen­
de «Lchiffsstellnng auf Passagier-Dampfern 
nach allen Weltteilen wünschen bei hohen 
Löhnen, sowie freier S tation resp. Kost 
n. Logis, erhalten auf briefliche Anfrage 
m it Retourmarke Auskunft durch Kapitän 
ßAeU^LLLL, Geschäftsführer der 
Schiffahrts- und Reiseburean-Gefell- 
fchast, Berlin Nr. 343, Kochstr. 6.

i k M -
fallen aus Draht, absolut sicher fangend,

Z t ü v k  3 V  k t g . ,
offeriert

Altstädtischer M arkt 21. 
Tel. 130.

^ .O L r ü T L r r A l
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(Handarbeit)

in großer Auswahl empfiehlt

ö. Treiber, Whiii ii Wistr.
Thor», Heiligegeiststr. 17.
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die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Füllen. Unschädlich­
reit garantiert! Preis 3,4V M b. Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . Wagner, Köln423» Blumenthalltr.99.

A M  M  i c h « ,  L M - -
u. Zigarett.-Fabrik. Hamburg 22.

visrs Utoek«:
M8ttz!!iii!K dtzMnttzl' ltvlldtzU kil̂ erchtz!

Lexner LxelanAen 2nm Veilrauk:

8 8 0  « r o l t s n o  i t n s k v n - A n L Ü g v
in verschiedenen Orössen und Fassons.

Serie I:  Serie I I :  Serie I I I :

mir. 4   ̂ Mk. 6 ^  M. 8 ^
K s u k k s u s k ^ . §  l l s l r s r

-Ich. E
Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre 
Oktober. Neueste Tänze. Anmeldungen in den BnaM 
von 81einert und 6vlem kleis8ki erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden 
Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel 
entgegengenommen._____________  LGZH.

s ZahnSrztliche Klinik. z
r Brilümftratze 4l>. I. an der Breitest^'!
^  Sprechstunden: werktäglich 9 -1 2 , 4 6 Uhr. ^

LttbiSSt. NsrLt 34. — leraruk 316.
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ÜU86r 6 von 6Ä. 1 0 G DH^LZG Z°ÄM M SZ'N
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Beim WDlstkklllWWz 
I« M iM  kmdiN»

und

werden gut und billigst ausgeführt bei

GGZLLLZtL- Tapezier, ArMMtr. 11. Hof.
P S ^ S iG S H Z

k k 'W k S L G L Z Z L ß H T  ^G S H H ssG ^ZA ßS O ZH  Z
I^aeU 2^ 0 ijLUriK6 ln Studinra an Mehreren kranLÖsiseUsn Univer­

sitäten «L «Lknv ieü »rZ» 1. vzrtvdvL» S. Jl8. diel
^ s i k s r i n e n s t ^ ,  1 V ,  2

eine
? e v 8 i o l l  M i t  k r a v L s s i s v d e r  L o a v v r s a U o l l

knr SeünlerinUen jeden Alters.
i^äliere^.nsünnkt erteUt Lrav. krvkessor 8SinL*a«, ^enstädtiseüer 
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E x t r a  flache 
L a v a i r S ? -  T IL n » S Q
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tahl.
A e H rS ^ ls L  , 8 p o l r t  Ri.

SL i  in d lv iL - U k i  6 i r . 
^L» 8 6 l» 6 I»  - ^ V 6 6 lL 6 I7
m it Radium-Leuchtblatt, 
f.Reiseu.Jagdunentbehrlich! j

L» L»»» -LL »ns^ ,
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente j 

3 .  8 ivg , Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabechstr. 5, 

Telephon 542.

A M  ««?!>.
Zentner 9,50 Mark.

Kö'nigl. Domäne Thornisch Papau.

PlMbe»

Auszug aus dem Gebührentarif : ^
Zahnziehen 0,75 M .. regionäre Betäubung 0,75 M ,

Nervtöten 1,50 M . -
W M  M n p  L M . ^

4 4 4 4 4 4 4

öoüen,
Breslau, Ring 38.

Größter Pelzwaren-Versandhaus. .̂,
aes Laaer von vielen Hunderten fertiger Damen- «"d ^Ständiges Lager von vielen Hmrderten fertiger Damen 

Petze, Jaketts re. in allen Größen.
Herren-Geh- und Reise-Pelze von 

7 5 -.9 0 -1 0 5  M ark au.
Pelz-Reverenden für Geistliche von 

90 M ark an,
Ofsiziers-Pelze m it Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten,

C hanffsur-V elze m it grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 -5 4 —65 Mark.

Kontor-, Haus- und Fagd-Pelz- 
rörke von 36 M ark an.

Elegante Damen-Pelzjaketls von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen,

Ansmahlfendungen um,
Neubezüge von Petzen, sowie Moi--------------- x,---------- - .
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in memen 

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt- 
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stuiiven- 

Preiskuraiit. Pelzbezug und Pelzrverk-Proben
—  Die F irm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch V "

Damen-Pelz-Jacken von  ̂ ^

Elegante Darrrerr-Pelz-Mii^
80 M ark an, ^ l . E

A p a rte  S to la s . M u ffe n . ^  Pelz 
neuester Fassons in allen 
arten, .

H erren -M ütze n  und A rffv- 
zu billigsten Preisen, . ^  UN 

L iv ree -P e tze  für Kutsch 
Diener von 75 Mark an. x a ' 

Lange Futzfäcke von 21 Ma ^  
Fu fz.K örbs. Jagd-MuNeU 

4.50 M ark an, ^  a , 
Potz-Teppiche von ^ 0  
W agen, und S c h l i t te r t  

in allen Größen.

L v s d s n  e l n g s t r s t t v n :

!l
m it wundervolle»! Westminster-Glockenspiel, Orchester. Harfen und 

zu jeder Viertelstunde schlagend. Auch andere Regulateure,
goldene und silberne Herren- und Damenuhren, Ketten 
Golddonblee, Silber und Nickel, Brillen, Pincenez und OV.^pcc» 
sowie viele schöne Hochzeits- und Patengeschenke, auch gl>6- 

Trauringe n«it gesetzlichem Stempel 333, 585, 750 u" .:M ,
Lvopolä L M 2 , U h rm a ch e E  ^  

Thor«, Seglerftr. 30. Ecke Vre tl^ ^

Zie  ̂ begimt «m !5.
A r b e ite r ,

die wieder eingestellt sein wollen, mögen sich baldigst weöe^.^1

Stärkefabrik TK '̂


